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16 Jahre der Zählung von 1875 ſind auch die nicht fabrikmäßig be⸗ 
ſchäftigten enthalten. Die Zahl der Fabrikarbeiterinnen iſt amtlich 
nicht feſtgeſtellt. Die vom Reichskanzleramte veranlaßten und 1876 
veröffentlichten Erhebungen gaben in Preußen 119,313 an, was aber 
in der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift a. a. O. als unſicher, der Gewerbezählung 
widerſprechend und der Werth der ganzen Zählung als zweifelhaft 
dargeſtellt wird. Jedenfalls müſſen wir der Regierungsverfügung vom 
27. April 1872 darin beitreten, daß ſich die Betheiligung unſerer 
weiblichen Bevölkerung an der Fabrikarbeit mit England nicht ver⸗ 
gleichen läßt. Dennoch machten ſich Nachtheile auch bei uns bemerk⸗ 
bar. Das räumliche Zuſammendrängen des Großgewerbes in den 
Induſtriebezitken hob die Zuſtände mehr hervor und zog die durch 
Englands Vorgehen erregte Aufmerkſamkeit auf ſich. Den ſchädlichen 
Einfluß auf die Wehrfähigkeit hatte ſchon Lieutenant Georg von Horn 
in ſeinem Berichte an König Friedrich Wilhelm III. hervorgehoben; 
die Gefährdung der Sittlichkelt durch das Zuſammenarbeiten mit rohen 
Männern, die Verführung durch gewiſſenloſe Aufſeher, Gewöhnung 
an Tabak und Branntwein und die gemeinſchaftlichen Arbeiterkaſernen 
mußte auch die Regierung zu Minden in ihrem Berichte vom 10ten 
Januar 1852 zugeben, nachdem ſie in dem erſten Berichte vom 
7. October 1824, vielleicht durch das ſiscaliſche Intereſſe geleitet, den 
koͤrperlichen und fittlihen Zuſtand gerühmt, dann am 18. Juni 1845 
noch die Nothwendigkeit des Einſchreitens verneint hatte. Am ſchlimmſten 
ſoll es in den Tabaks⸗ und Cigarrenfabrlken ausſehen. In manchen 
Gewerben und Bezirken iſt Scheidung der Geſchlechter und Alters⸗ 
ſtufen eingeführt, auch in den weiblichſten Betrieben des Faſergewer⸗ 
bes: Tüll, Spitzen, Stickereien, Strickwaaren, Poſamentierarbeiten, 
Watte⸗ und Kunſtwolle⸗Anfertigung, wogegen in der Garnbereitung 
und den Veredelungsbetrieben gemeinſam gearbeitet wird, und zwar 
bis zu 13 Stunden am Tage, in den Betrieben, welche ununter⸗ 
brochene Arbeit erfordern und namentlich auch bei dem Faſergewerbe 
vorkommen, auch am Sonntage und in der Nacht und vielfach ohne 
Rückſicht auf die weiblichen Eigenthümlichkeiten. Hat freiwillige Ein⸗ 
ſicht hier und da Erleichterungen eingeführt, die Frauen auf Accord⸗ 
arbeit geſtellt, ihnen größere Pauſen und Ferien geſtattet, fo nimmt 
man doch auf Wöchnerinnen in der Regel keine andere Rückſicht, als 
daß ihnen das Wegbleiben von der Arbeit gegen Wegfall oder Ver⸗ 
kürzung des Lohnes geſtatlet und der Platz zum Wiedereintritt offen⸗ 
gehalten wird. Die Erhebungen von 1876 ermittelten nach Thuns 
Angaben 95 Betriebe, in denen an ſchwangere Frauen der Lohn vor 
der Entbindung fortgezahlt wurde, und zwar in elf Belrieben fo lange 
fie arbeiteten, in 33 Betrleben auch an Wöchnerinnen. In einigen 
chemiſchen Fabriken des Bezirkes Breslau wird die Einſtellung der 
Arbeit zwei Monate vor der Entbindung zur Pflicht gemacht; in 
Berlin aber werden Schwangere, wenn ſie ihre Arbeit nicht mehr ver⸗ 
richten können, einfach und endgiltig entlaſſen. Solcher Härte ſteht 
mahnend und beſchämend das ſchoͤne Beiſpiel des Hauſes J. Dolfus 
in Mühlhauſen entgegen, welches Dr. Ludwig Hirth in feinem Bor: 
trage über Frauenarbeit in den Fabriken, Annalen des Deutſchen 
Reiches von 1875 Op. 43—52, rühmt. Dieſes Haus bewilligt den 
ſchwangeren Arbeiterinnen vor und nach der Entbindung zuſammen 
ſechs Wochen Urlaub ohne Lohnabzug, „um ihnen Gelegenheit zu 
geben zu Hauſe zu bleiben und ihren Kindern alle Sorgfalt angedeihen 
zu laſſen.“ In Folge dieſer Rückſichtnahme ſlarben ſtatt der früheren 
38—39 pCt. nur noch 25 pCt. Arbeiterkinder im erſten Jahre. 
Bei uns wurde die Fürſorge Krupps und Stumms für ihre Arbeiter 
in den letzten Reichstagsverhandlungen erwähnt. Dr. Hirth beginnt ſeinen 
Vortrag mit der Bemerkung, daß man exit ſeit einigen Jahrzehnten die 
hervorragende Stellung der gewerblichen Arbeit unter den äußern Urſachen 
der Erkrankung einzuſehen angefangen habe. Er erklärt es für einen 
groben Fehler, daß man beide Geſchlechter gleich behandelt habe, da 
ſchon das geſunde, leichter gebaute und mit geringern Körperkräften 
begabte Weib nicht im Stande ſei, gewiſſen Schädlichkeiten mit dem⸗ 
ſelben Nachdrucke entgegenzutreten als der Mann und daher bei feiner 
gewerblichen und erſt recht bei der ſabrikmäßigen Beſchäftigung einer 
genaueren, gewiſſenhafteren Controle bedürfe. Für ſchwangere Frauen 
verlangt er nicht nur verkürzte Arbeitszeit und kurz vor und nach der 
Entbindung völlige Ruhe wie in der Schweiz, ſondern auch die Aus⸗ 


Der Abſchluß der Kriegsepoche. 5 

Nach einem fünfzigjährigen Frieden begann für Europa wieder die 
Periode der Kriege, welche aller menschlichen Voraus ſicht nach mit dem 
Vertrage von Berlin ihren Abſchluß gefunden hat: der italleniſche 
Arieg des Jahres 1858, der deutſche Krieg des Jahres 1866, der 

zöſiſche Krieg der Jahre 1870/71, der orientaliſche Krieg des 
Jihres 1877. Die dazwiſchen liegenden Friedensjahre zählen wir nicht, 
dell die Folgen des Krieges den Wohlſtand der Nationen oft mehr 
Mihütterten, als die Kriege ſelbſt, und kaum hatten die Völker Europas 
Monnen, ſich einigermaßen zu erholen, als ein neuer Krieg dem be⸗ 

inenden Aufſchwunge Schranken ſetzte. 
Mit größerer Sicherheit als je in dieſen zwanzig Jahren können 
Air heute ſchreiben: die Epoche der Kriege hat ihren Abſchluß gefun⸗ 
„und zwar einfach aus dem Grunde, weil die brennenden Fragen, 
beten Löſung die Geſchichte Europa's gebieteriſch forderte, endgiltig 
gelöͤſt worden find: die italieniſche Frage im Jahre 1866, die deutſche 
im Jahre 1871, die orientaliſche im Jahre 1878. Es exiſtirt nach 
dem Berliner Frieden keine Verwickelung mehr, die zu ihrer Erledigung 
noch der Waffen bebürfte; Europa hat das Recht aufzuathmen und 
alle ſeine Kräfte der Friedensarbeit zuzuwenden. Wir widerlegen nicht 
die Anſicht, die Cabinette und die Fürſten tragen die Schuld der 
Kriege; die perſoͤnlichen Anſchauungen der Monarchen kommen bei 
Krieg und Frieden gar nicht zur Sprache. Mag in den Verfaſſungen 
der Staaten zehnmal ſtehen: der König allein hat das Recht, über 
Krieg und Frieden zu beſchließen; es find immer die Volker, welche 
die Kriege beſchließen und führen; d. h. es find die in den Völkern 
zum Bewußtſein gelangten Ideen, welche, wenn ihnen ſonſt keine Be⸗ 
ftiedigung kommt, ihre Verwirklichung durch die Waffen, ſei es durch 
Revolution oder durch Krieg, verlangen, und es fragt ſich, ob jene 
* größere Gefahren für den Wohlſtand des Volkes mit ſich bringt 
als dieſer. 

Jahrhunderte lang haben Italien und Deutſchland für ihre Ein⸗ 
heit und Unabhängigkeit gekämpft und gelitten; fie haben es mit 
beiden, mit Revolutlonen und Kriegen, verſucht; das Jahr 1848 
ſollte die Einheit nach Außen, die Freiheit im Innern der einzelnen 
Staaten bringen; der Verſuch mißlang; der zwei gewaltigen Kriege 
der Jahre 1866 und 1870 bedurfte es, um das ſchwere Werk, dem 
Italien durch fein Beiſpiel vorgearbeitet, zur Vollendung zu führen. 
Es war ein echtes und rechtes Verſtändniß der Zeit, das Napoleon III. 
nach Italien führte; nur wurde ſein und ſeines Volkes Blick ver⸗ 
dunkelt, als er in der Einheit, nach welcher Deutſchland eben ſo eifrig 
und eben ſo lang wie Italien geſtrebt hatte, Gefahren für Frankreichs 
Macht und Ruhm zu ſehen vermeinte. Daher der unklare Ruf in 

Frankreich: Rache für Sadowa! Immerhin bleibt ſein Verdienſt be⸗ 
ſiehen, daß er die Idee der Nationalität wachrief und fie der Legitt⸗ 
mitäts⸗Idee officiell gleichſtellte. Aus dem Kampfe der beiden Ideen 
gingen die Kriege hervor. 

Eben ſo geſchichtlich nothwendig war der orientallſche Krieg. Gleich 
bei Beginn des Krieges ſchrieben wir an bieler Stelle, daß die orien⸗ 
taliſche Frage, die dritte der brennenden Fragen Europa's, nicht eher 
gelöſt werde, als bis die Türken, ein nie zu acelimatiſirendes Glied in 
der Reihe der Völker Europa's, wieder dahin zurückgedrängt ſein wür⸗ 
den, woher fie vor vier Jahrhunderten gekommen. Die tüuͤrkiſche Ver: 
ſaſſung, obwohl freiſinniger als jaft alle Verfaſſungen der europaͤlſchen 
Staaten, iſt nicht einen Pfifferling werth, und alle ſo ungemein libe⸗ 
talen Maßregeln der türkiſchen Sultane ſeit dem Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts find nichts als Fargen, well das Volk, durch die despotiſche 
Regierung ſeit Jahrhunderten verdorben und entartet, ſie nicht verſteht 
und nie verſtehen wird. 8 

Nun, die Frage iſt allerdings nicht vollſtändig gelöſt; die Türken 
ſind noch in Europa, aber das Wort von der Integrität und Unab⸗ 
hängigkeit der Türkel, von welcher bei allen Friedensſchlüſſen fo viel 
und ſo lange die Rede war, iſt jetzt auch factiſch aus dem diplomati⸗ 
ſchen Woͤrterbuche gestrichen, und es bedarf ſicher keines Krieges mehr, 
um der Türkei das Ende zu bereiten, für welches im Berliner Friedens⸗ 
ſchluſſe die Grundlage geschaffen worden; die Türkei exiſtirt nicht mehr 
als Großmacht; England und Rußland ſind zu ihren Wächtern beſtellt 
worden; fie werden ich vereinigen. Die erſte Theilung der Türkei iſt 
Thatſache. 

Die Einheit Italiens, die Einheit Deutſchlands, die Auflöſung der 
Türkei — das find. die Reſultate der zwanzigjährigen Kriegsepoche, 
welche der Berliner Friedensvertrag geſchloſſen hat. Möchte er ein 
„ewiger“ fein, im andern Sinne als es die bisherigen Friedensſchlüſſe 
waren; das iſt dieſes Mal nicht blos ein „frommer Wunſch“, ſondern 
es iſt thatſächlich die Hoffnung vorhanden, und zwar deßhalb, weil 
für Europa wenigſtens die Urſachen aus der Welt geſchafft und die 

Fragen gelöft find, welche die Kriege nothwendig hervorriefen. Der 

iner Friede enthält ja in ſeinen einzelnen Paragraphen ſtreitige 
Punkte genug, welche interpretationsfähig ſind und Bedenken erregen, 
aber kein einziger und auch nicht alle zuſammen find von ſolcher Ber 
deutung, daß fie Europa von Neuem zu den Waffen rufen konnten. 
Mag die Türket noch Jahrzehnte ihr trauriges Leben friſten; ihre Be: 

wachung und Unbedeutendheit birgt keine Gefahr mehr. An die Stelle 
der Kriege können jetzt die Congreſſe treten, welche die im Südoſten 
ia noch aufbrechenden Fragen in Frieden zu ſchlichten be⸗ 
en ſind. 

Die krlegeriſche Epoche iſt geſchloſſen; die Völker können ſich wieder 
der friedlichen Arbeit zur Forderung ihres Wohlſtandes widmen; nur 

Ögen fie nie vergeſſen, daß die nothwendige Grundlage alles mate⸗ 

ellen Wohlſtandes die bürgerliche Freiheit if. Ein Schritt zurück if 

cht gethan; aber unendliche Mühe und Arbeit koſtet es, das Verlorne 
Meder zu gewinnen. Das deutſche Volk ſteht jetzt vor einem ſolchen 
endepunkte; es iſt berufen, über feine eigene Zukunft zu entſchelden; 

5 Öge es den Blick auf die Männer richten, die bewie ſen haben, 

5 ſie für die Freiheit und ſomit auch für den materiellen 

ohlſtand zu kämpfen verſtehen und Opfer zu bringen berelt ſind. 


Frauen recht. 
Von Th. Wellmann. 


Einathmung giftiger Stoffe, die ſo unermeßliches Siechthum, Fehl⸗ 
anrichten. Und doch konnte man noch bei den mehrgedachten Er⸗ 
gerer Frauen aus den mit Giftſtoffen arbeitenden Fabriken für über⸗ 
flüſſig erklären! 
und Frucht der ſteigenden Bewegung; Bittſchriften um ſtrenge Sonn⸗ 
tagsruhe, Verbot der Nachtarbeit, Beſchränkung der Arbeitszeit, Schutz 
der jugendlichen und weiblichen Kräfte waren 1871 und 1872 wegen 
Schluß des Reichstages nicht mehr zur Verhandlung gekommen, wurden 
aber in der Sitzung vom 30. April 1873 dem Reichskanzler zur wei: 
Bundesrathes vom 31. Januar 1874 angeordnete Erhebung zur Er⸗ 


in Fabriken beſchäftigten Frauen und Minderſährigen. 
räume, Erleichterungen, Geſundheit, Sittlichkeit, Abhilfe von Mißſtänden 


Aufſichtsbeamten. 


Soclalpolitik in Eiſenach ihren Einfluß geübt hätten. 


Zeitun 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchließung von allen ſchweren Laſten, flarfen Bewegungen und der 
geburten und 70 pCt. Sterblichkeit in den drei erſten Lebensjahren 
hebungen des Reichskanzler⸗Amtes die geſetzliche Ausſchließung ſchwan⸗ 
Indeſſen waren dieſe Erhebungen ſelbſt bereits Zeichen 


teren Ermittelung überwieſen und bewirkten die durch Beſchluß des 


örterung der Frage über die Erweiterung des geſetzlichen Schutzes der 
Die Vorſchrift 
für dleſe Erhebungen, mitgethellt in den Reichsannalen von 1874, 
Spalte 1545 — 1550, bezieht ſich auf Sonntags- und Nachtarbeit, Arbeits⸗ 


Durchführbarkeit vorgeſchlagener Maßregeln, Verhältniſſe der Jugend ⸗ 
ſchädliche Gewebe, Verſchärfung des Geſetzes und Anſtellung beſonderer 
Die bereits erwähnte ungünſtige Beurtheilung dieſer 
Ermitlelungen im 2. und 3. Hefte der ſtatiſtiſchen Zeitfehrift von 
1875 S. 257—261 bezieht ſich auf die angegebenen Zahlen, indem 
ſie die Verbindung der bloßen Zuſtandsunterſuchung mit einer ganz 
andere Zurüſtungen erfordernden Zählung beklagt, wobei vielleicht 
die im Jahre 1873 gepflogenen Verhandlungen des Vereins für 
Der vorläufige 
geſetzliche Abſchluß der ganzen Bewegung iſt durch die in der dies⸗ 
jährigen Gewerbenovelle enthaltenen Beſchränkungen der Sonntags⸗ 
arbeit, Beſchäftigung der Frauen und namentlich der Wöchnerinnen 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


„Donnerstag, den 18. Juli 1878. 


Von Frauenarbeit an ſich iſt darin freilich nicht die Rede; doch 
erklärt § 107 jeden Gewerbeunterehmer für verbunden: „auf ſeine 
Koſten alle diejenigen Einrichtungen herzuſtellen und zu unterhalten, 
welche mit Rückſicht auf die beſondere Beſchaffenheit des Gewerbe⸗ 
betriebes und der Betriebsſtätte zu thunlichſter Sicherung der Arbeiter 
gegen Gefahr für Leben und Gejundheit nothwendig find.” Nach 
§ 105 iſt zum Arbeiten an Sonn: und Feſttagen, vorbehaltlich der 
anderweitigen Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Niemand verpflichtet; 
nach § 106 hat die zuſtändige Behörde darauf zu achten, daß bei Be⸗ 
ſchäftigung der Lehrlinge gebührende Rückſicht auf Geſundheit, Slttlich⸗ 
keit und Unterricht genommen werde. Auf Grund dieſer Geſetze iſt 
der Grundſatz der unbedingten Vertragsfreiheit durch Verordnungen 
der Geſundheitspolizei und Sittenpolizet mehrfach durchbrochen. Man 
hat nach und nach eingeſehen, daß ſich nicht Alles von ſelbſt macht 
und die Freiheit nicht ihr eigener Arzt ſein kann, wenn ſie, durch Selbſt⸗ 
ſucht auf Abwege gebracht, ſich und Anderen verderblich wird. 

Frellich entziehen ſich die letzten Gründe der wirthichaftlichen fo 
gut wie der ſittlichen Verhältniſſe dem Geſetz. Dieſes vermag über 
Angebot und Nachfrage, welche den Markt beſtimmen, nicht mehr, als 
über Geſinnung und Charakter, von denen die Ehe abhängt. Zwangs⸗ 
preiſe haben ſich ſtets als fruchtlos erwieſen; Begrenzung der Selbſt⸗ 
thätigkett iſt ganz undenkbar. So bleibt denn der freie Kleinbetrieb 
ſchutzlos ſich ſelbſt überlaſſen. Das trifft die Frauen ſchlimmer als die 
Männer. Die weibliche Handarbekt der Schneiderinnen, Nätherinnen, 
Putzmacherinnen, Wäſcherinnen, welche einen erheblichen Theil der 
200,957 ſelbſtſtändigen Kleingewerbefrauen in der Gruppe XIII aus⸗ 
macht, kann ihre Genoſſinnen in der Fabrik beneiden, wenn ſie mit 
der zerſtörenden Anſtrengung von 12—14 Tagesſtunden keinen zum 
Leben ausreichenden Ertrag erzielt. Daran iſt weder das Eindringen 
der Männer in die weiblichen Erwerbszweige ſchuld, noch die vervoll⸗ 
kommnete Maſſenerzeugung mit Hilfe der Maſchinen, deren ſich auch 
die Einzelarbeit erfolgreich bedient. Louiſe Büchner ſagt in ihrer An⸗ 
leitung zu weiblichen Berufsarten ganz richtig: „Die Nähmaſckine hat 
den Verbrauch gehoben ſtatt herabgeſetzt, hat die Arbeiten reicher, zu⸗ 
ſammengeſetzter gemacht, und fie ernährt Tauſende von fleißigen Häns 
den in anſtändiger und lohnender Weiſe.“ Die Geringſchätzung 
der Frauenarbeit iſt der von derſelben Schriftſtellerin und auch 
von anderen Seiten mit Recht betonte Grund alles Uebels. Von 
dem gröbſten Tagedienſt bis zur feinſten geiſtigen Thätigkeit wird jede 
Lelſtung blos deshalb geringer bezahlt, weil Frauen ſie verrichten, ohne 
nach der Güte und Mühe zu fragen. Dieſe Ungerechtigkeit iſt ein 
Ueberbleibfel uralter Anſchauung von der Ungleichwerthigkeit der Ge⸗ 
ſchlechter: ſie hat mehr als alles Andere dazu beigetragen, die Frauen⸗ 
arbeit zu verderben und Mangel an Arbeiterinnen eher als an Arbeit 
herbeizuführen. Die geringe Zahl der gewerbthätigen Frauen und bie 
Leichtfertigkeit der Arbeit iſt die Folge davon. 


Breslau, 17. Juli. 

Das letzte General⸗Bulletin der Aerzte über den Zuſtand des Kaiſers⸗ 
war wobl, wie der „Köln. Z.“ aus Berlin geſchrieben wird, zunächſt durch 
die Nachrichten veranlaßt, welche als Paraphraſe zu dem officiellen Text der 
Bulletins durch die Preſſe gingen. Es iſt ja ſehr natürlich, daß das Publi⸗ 
kum in feinem Herzensdrange zu feinem geliebien Kaiſer über das Befinden 
deſſelben etwas mehr wiſſen möchte, als der Lapidarſtil der Herren von der 
Facultat ihm zu ſagen nöthig findet. Es verlangt nach Einzelheiten. In 
dem Beſtreben, dieſem allgemeinen Verlangen zu genügen, wurden Nach⸗ 
richten verbreitet, welche mit den Gefühlen der Freude Hoffnungen und 


agen dreimal erſcheint. 


Wünſche erregen, die dem wirklichen Thatbeſtande in dem Befinden des 


boden Herrn um Wochen vorauseilten. So ſollte der Kaiſer die Congreß⸗ 
mitglieder haben empfangen wollen, ſogar ſeine erſte Spazierfahrt wurde 
angekündigt. So weit reichen, wie uns mitgetheilt wird, die Kräſte des 
hohen Patlenten noch lange nicht. Das iſt der alleinige Grund, warum 
von Seiten der Aerzte mit einer Translocation noch gezögert wird, weil die 
Rückſichten auf den Kräftezuſtand des Monarchen dieſe vorerſt verbieten. 
Man hat Babelsberg, Charlottenburg, auch Wilhelmshöhe als erſte Verſuchsorte 
genaunt. Dieſe mögen ja auch noch nicht aufgegeben ſein, entſchieden iſt jedoch 
noch gar nichts, weder Ort noch Zeit. Der Kaiſer hat allerdings Uniform 
angelegt, die Aermel des Ueberrockes werden gelnöpft; er kann den 
linken Arm bis zum Kopfe heben, der rechts iſt vom Verbande frei und 
liegt, wenn der bohe Herr ſitzt, auf einer Tiſchplatte zur Seite auf. 
Der Kaiſer bat am 3. Juli feinen von ihm beſonders bochgeſchätzten General, 
Adjutanten Grafen v. d. Goltz empfangen, auch ſeine Flügel⸗Adjutanten, 
eben ſo, wie man weiter erfährt, den Geheimrath Borck; er ſprach, wie er⸗ 
zählt wird, mit dieſen Herren über Dinge ihres Reſſorts, gab ſogar ſchon 
mündliche Weiſungen und Aufträge — das Alles ſind ſehr erfreuliche 
Symptome, aber die körperliche Kräftigung ſteht noch nicht ganz auf dem 
Niveau der geiſtigen Friſche. Einen richtigen Schluß auf die Ausſicht 
einer baldigen Wiederkehr der erſtern wird man nur dann zu machen be⸗ 
rechtigt fein, wenn ſich die Thatſache vollziebt, daß die Kaiſerin und die 
Großherzogin von Baden der ihnen durch die Aerzte dringend gebotenen 
Pflicht genügen, und zur Kräftigung ihrer bedrohten Geſundheit irgend einen 
Heilort oder ein anderes Klima aufſuchen. 8 
Die „N Ev. Kirchenzeitung“ nennt es ein trauriges Zeichen der Un⸗ 
feloftftändigfeit der evangeliſchen Kirche, wenn der Cultusminiſter Er⸗ 
nennungen für, den Oberkirchenralh, wie die des Dr. Kögel und Stöcker 
inbibiren lönne. Mit Recht fragen dagegen die von Prof. Beyſchlag in Halle 


berausgegebenen „Deutſch Evang. Blätter“: Wäre die evangeliſche Kirche ewa 


ſelbſtſtändiger, wenn irgend ein im Dunkeln bleibender Rathgeber des Königs ihr 


zu perſönlichen lirchlichen Acten einen Beirath immer brauchen und baben 
wird, fo iſt uns der verantwortliche doch lieber als der un verantwortliche. 
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neue Regenten, wie die beiden Hofprediger, oetroyiren könnte, als wenn der Cultus. 3 
Miniſter, dem das beſtehende Recht dazu die Befugniß giebt, ſolche Er 
nennungen beanſtanden kann? Da der böͤchſte Träger des Kirchenregiments 


Schließlich conſtatiren die „D. Ev. Blätter“, daß bei den königl. Er⸗ 


nennungen zu den vorletzten Provinzial⸗Synoden der verſtorbene Chef⸗ 


Präſident Uhden die Genehmigung der oberkirchenräthlichen Vorſchläge 


bintertrieben hat. 


f 


Ein höchſt lehrreiches Beiſpiel von den traurigen Folgen, welche 7 
rückſichtsloſe Eingriff conſervativer Candidaturen in den oft 


erfolgt, deren Einführung aber bei dem Widerſpruche des Bundes⸗ 


Unſere Erwerbsverhältniſſe. rathes gegen das Geſetz mehr als zweifelhaft erſcheint. Einſtweilen 


mühſam auftecht erhaltenen Beſitzſtand der Nationalliberalen herbeiführen 
Unter den 141,771 Gewerbearbelterinnen von 1867 ſowohl als] müſſen die Beſtimmungen der Reichs gewerbeordnung von 1869 aus- kann, wird aus Elberfeld berichtet. Dieſer Wahlkreis iſt bekanntlich nur 
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K ai | 


fleſſenen Reichstag durch den nationalliberalen Abg. Prell vertreten. Es 


bedarf der höchſten Anſtrengung und vollſtändiger Eintracht der ſtaatserhal⸗ 


tenden Elemente, um den Socialdemokraten das Gegengewicht zu halten. Die 
Candidatur des bisherigen Abgeordneten wäre wahrſcheinlich durchzubringen, 
trotzdem aber ſtellen die Conſervativen in der Perſon des Profeſſor Aeg idi in 
Berlin eine Gegencandidatur auf, die auch nicht die geringſte Ausſicht auf einen 


andern Erfolg hat, als den, den nationalliberalen Bewerber in die Minderheit zu 


bringen. Zu den beiden genannten Candidaten kommen nun ein ſocialdemokra⸗ 
tiſcher und ein ultramontaner, und eine engere Wahl iſt ganz unausbleiblich. 
Man könnte ſich nun damit tröſten, daß wenigſtens bei dieſer engeren Wahl die 
Einigkeit unter den ſtaalserhaltenden Parteien wiederhergeſtellt würde. Allein 
da wird jetzt ſchen ein genialer ſecialdemokratiſcher Coup in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Um die beiden Vertreter der „Ordnungspartei“ von der engeren 
Wahl auszuſchließen, wollen, wie berichtet wird, die Socialdemokraten von 
den ihnen zur Verfügung ſtehenden 12,600 Stimmen etwa 4000 dem ultra⸗ 
montanen Candidaten zuwenden. Alsdann würden Socialdemokraten und 
Ultramontane in die Stichwahl kommen, die 4000 leihweiſe abgetretenen 
Stimmen würden natürlich wieder ſocialdemokratiſch wählen und Herr Haſſel⸗ 
mann aller Vorausſicht nach als Vertreter Elberfelds im Reichstag erſchei⸗ 
nen, da an einer engeren Wahl zwiſchen einem Socialdemokraten und einem 
Ultramontanen ſich ſchwerlich weder Liberale noch Conſervative betheiligen 
werden. Das find die Folgen der conſervativ⸗gouvernementalen Befehdung 
des Liberalismus, die auch anderwärts, wie z. B. in Breslau, ähnliche 
Früchte zeitigen zu wollen ſcheint! 
Ueber die Vorbereitungen zur öſterreichiſchen Occupation von Bosnien 
und der Herzegowina berichtet der „Peſt. Ll.“ aus Agram vom 14. d. M.: 
„Die Truppendurchzüge dauern ununterbrochen fort. Heute Nach⸗ 
mittags find wieder drei Halb⸗Bataillone des Infanterie⸗Regiments FZ M. 
Kuhn hier durchgezogen und nach einer kurzen Raſt nach Siſſek abge: 
gangen. Mit dem geſtrigen Abendzuge iſt eine Anzahl Artillerie⸗Offiziere 
ebenfalls nach Siſſek abgereift. Die Verproviantirung der Truppen wird 
lebhaft betrieben. In der Sanitätsbranche herrſcht große Thätigkeit; es 
müſſen, da die kranken Soldaten von Bosnien aus direct nach Agram 
überführt werden, bier Belegräume für tauſend Mann geſchaffen werden. 
Sämmtliche hier durchpaſſirenden Truppen werden gegen Koſtainitza diri⸗ 
girt. Die Nachrichten aus Bosnien lauten nicht ungünſtig. Die alar⸗ 
mirenden jüngſten Gerüchte aus Serajewo find übertrieben; die Rube 
dort dauert ununterbrochen fort. beißt übrigens, daß ſich die Flücht⸗ 
linge weigern wollen, in die Heimath zurückzukehren. Nicht unbemerkt 
darf bleiben, daß alle Flüchtlinge griechiſcher Religion find. Nicht ein 
einziger Katholik befindet ſich unter ihnen. Dieſe Flüchtlinge nun werden 
von ſerbiſchen Agenten bearbeitet und ihnen gedrobt, ſie werden trotz der 
öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Bajonnete der Rache der Begs verfallen; ja, man 
giebt ihnen ſogar zu verſtehen, daß fie gerade wegen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen 1 umgebracht werden. Die ſerbiſchen Ausſtreuungen 
finden unter den Leuten ſehr fruchtbaren Boden, und es dürfte nothwendig 
fein, fie mit Gewalt von öͤſterreichiſch⸗ungariſchem Boden zu entfernen.“ 
Die Note, in welcher die Pforte ihre Zuſtimmung zu der Occupation 
Bosniens und der Herzegowina bekannt gegeben hat, beweiſt, daß man zu 
Konſtantinopel auf eine Befeſtigung der freundnachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und der Pforle rechnet. In der Note heißt es nämlich 
beiläufig: 

„Um dem Wunſch Europas nachzukommen, nimmt die Pforte den Be⸗ 
ſchluß des Congreſſes bezüglich Bosniens und der Herzegowina in der 
von der öͤſterreichiſchen Botſchaft gewünſchten Form an und behalt ſich 
indeſſen vor, die Details direct mit dem Wiener Cabinet feſtzuſtellen. 
Dieſes möge daraus erſeben, welchen Werth die Pforte der Freundſchaft 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie beimißt und fie giebt ſich der 
Hoffnung bin, daß dieſelbe in der Zukunft ihr freundlich geſinnt ſein 
werde. Schwer jei dieſe Uebereinſtimmung zu Stande gekommen, aber es 
ſei eben een für eine Macht, zu geſteben, daß fie unmächtig fei, 
in ibrem Lande die Ordnung aufrecht zu erhalten und daß fie zu dieſem 
Zweck an eine fremde Macht appelliren müſſe.“ 


Bekanntlich bat die „Times“ den Wortlaut des Berliner Friedensver⸗ 
trages bereits am Sonnabend, unmittelbar nach der Unterzeichnung, ver⸗ 
öffentlicht, obwohl beſchloſſen worden war, der Vertrag ſolle erſt nach 
erfolgter Ratification publicirt werden. Das „D. Mtg.⸗Bl.“ beſchuldigte Lord 
Beaconsfield der Indiscretion und bebauptete, das Manuſcript des Vertrages 
lei mit ſeiner Zuſtimmung oder vielleicht ſogar auf ſeine directe Anweiſung 
ſchon am Donnerstag per Poſt an die „Times“ abgeſandt worden. Von 
officiöſer Seite wird nun behauptet, die engliſchen Congreßbevollmächtigten 
hätten nach Feſtſtellung des Friedensvertrags den Wortlaut der Urkunde 


Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung des Breslauer Gewerbevereins. 
III. 

Das Intereſſe der Beſucher ſcheint beſonders die große Ausſtellung 
von Gold⸗ und Silbergeſchirr zu erregen, die, wie ſchon früher 
berichtet wurde, in der Mitte des letzten Zimmers aufgebaut iſt. Und 
in der That verdient dieſer Theil der Ausſtellung die Beachtung, welche 
er findet, auch im hoͤchſten Maaße. Einmal, weil felten eine ſolche Menge 


von Koſtbarkeiten zu einer Geſammtgruppe vereint angetroffen werden 


dürften; dann aber, weil auch wirklich Objecte von bedeutendem Kunſt⸗ 
werthe ſich unter dieſer Silbermaſſe vorfinden. Der architektoniſche 


Effect wird verſtärkt durch ein paar gewaltige, ornamental wirkende 


Stücke, welche die Eliſabetkirche hergegeben hat. Die Bekrönung blldet 
ein ſchoͤnes Cruelfix von erheblichen Dimenſtonen; an den Ecken der 
unterſten Staffel auf der dem Blick zunächſt zugewendeten Seite ſtehen 
zwei mächtige ſilberne Altarleuchter; da es nicht mögllid war noch zwei 
gleich große Leuchter aus Silber zu erhalten, mußte man zuftieden ſein, 
die Rückſeite mit zwei recht ſtattlichen Meſſingleuchtern zu beſetzen. 
Während dieſe Werke des vorigen Jahrhunderts mehr decorativ wirken, 
ſelbſt einen höheren Kunſtwerth kaum beanſpruchen dürfen, fällt das 
mitten auf der unteren Stufe der Thür gegenüber aufgeſtellte Becken 
mit Kanne durch ſeine gefällige Form ſchon vortheilhaft ins Auge. 
Es gehört heut der katholiſchen Kirche zu Ober⸗Glogau, iſt aber ur: 
ſprünglich wohl für den Profangebrauch gearbeitet worden. Auf dem 
Becken iſt die Befreiung der Andromeda im Relief getrieben dargeſtellt. 
Einen ähnlichen Zweck hatte die großartige, aufs feinſte durchgebildete 
Schüſſel der Frau Gräfin Lazareff (Dyhernfurth). Sie bildet den 


Centralpunkt der Hauptſchauſeite des ganzen Aufbaues, iſt mit vorzüg⸗ 


Stück der geſammten Collection. 
ſchüſſel zu dienen. 


lichen getriebenen Reliefs geſchmückt und wohl weitaus das werthoollſte 
Auch ſie war beſtimmt, als Waſch⸗ 
Die zugehörige Kanne befigt jetzt der Herr Prinz 


von Biron⸗Curland auf Polniſch⸗Wartenberg, der leider ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnte, der Ausſtellung dieſes werthvolle Stück anzuvertrauen. 
Zu den Seiten der großen Schüſſel ſtehen dann größere und kleinere 


ſchaften vom Bürgerwerder und vom Zwinger verehrt hat. 


Pokale. Unter dieſen verdienen beſondere Beachtung die beiden großen 
Deckelpokale, welche Kalſer Rudolf II. den Breslauer Schützenbrüder⸗ 
Die aus⸗ 


gezeichnete Form, die Eleganz und Sauberkeit der getriebenen Orna⸗ 
mente und Figuren laſſen dieſe Becher als ganz vorzügliche Kunſtwerke 


erſcheinen. 
zu vergleichen. 


einen Pokal, der gleichfalls ausgeſtellt iſt. Welch ein Abſtand! 


Belehrend, wenn auch nicht gerade erfreulich iſt es, dieſe 
Pokale mit einem anderen von Fürſtenhand geſchenkten Schützenbecher 
Die Zwingerſchützen erhielten von dem Kronprinzen, 
dem ſpäteren König Friedrich Wilhelm IV. in den zwanziger Jahren 
Treten 
wir nun auf die Schmalſeite des Aufbaues und verweilen da einen 
Augenblick, zumal die ſchon erwähnte Bank zum ruhigen beſchaulichen 
Betrachten auffordert, ſo ſehen wir auf der unteren Stufe vor uns 
einen feinelſelnten Mörjer, der auf feiner Standlafette recht feſt und 


an das Londoner Cabinet telegraphirt, welches das Aclenſtück ſofort berbiel- 
fältigen und unter die Miniſter vertheilen ließ. Durch Indiscretion eines 
derſelben gelangten die „Times“ in den Beſitz des Documents. „Es iſt, ſo 
ſchreibt man officiöſerſeits weiter, ebenſo unrecht, die britiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten im Congreſſe einer Taktloſigkeit zu zeiben, wie einem der „Times“ 
Correſpondenten das Verdienſt einer Kenntnißnahme des Vertrages zuzu⸗ 
ſchreiben.“ 

Der engliſche Premierminiſter, Earl Beaconsfield, wurde bei ſeiner 
Rückkehr nach England mit Ovationen überſchüttet. In engliſchen Blättern 
begegnen wir der Vermuthung, der Lord gedenke feinen nachhaltigen 
Triumph zur Schaffung eines neuen Unterhauſes auszunützen, und werde 
deshalb ohne langes Säumen zur Auflöſung des jetzigen ſchreiten, welches 
in den nächſten Wochen ſeine diesjährige Seſſion abſchließt. 

Die Enthüllungen der ruſſiſchen Preſſe über die koloſſalen, von der In⸗ 
tendantur verübten Betrügereien und Unterſchleife geben der „Ruſſiſchen 
Börſen⸗Zig.“ Veranlaſſung zu folgender Nuzanwendung: 

„Wie Herrn Katkoff bei den Nachrichten vom Congreſſe, fällt auch uns 
die Feder aus der Hand bei dieſen Enthüllungen über unſere jüngſte 
Triumphatoren⸗Vergangenheit, über dieſe unbeſchreibliche und unüberſeh⸗ 
bare Maſſe von Schmutz, Lüge, Raub, Prahlerei, Vertuſchung, Un⸗ 
ordnung und Betrug. Der künſtliche, krankhafte Haſchiſch⸗Rauſch mußte 
ſo enden, wie er geendet. Der letzte Krieg war gleichſam ein 
Benefiz der allgemeinen Corruption.“ 


In Frankreich werden, wie aus Paris gemeldet wird, die Deputirten 
und Senatoren der von der Senatorenwahl betroffenen Departements, 
welche zugleich Generalräthe ſind, zum größten Theil ihre Generalrathswürde 
niederlegen, damit an ihre Stelle neue Generalräthe gewählt und ihrer 
Partei hiermit je eine neue Stimme für die Senatorenwabl gewonnen 
werde. — In Pariſer Blättern wirbelt die Affaire der Maroniten und des 
verhafteten Biſchofs von Tyrus und Sidon viel Staub auf. „Univers“ er: 
hält Kenntniß von zwei Eingaben, welche die „maronitiſche Nation“ auf 
telegraphiſchem Wege dem türkiſchen Großvezier, ſo wie den Botſchaftern der 
Großmächte hat zugehen laſſen. Es wird darin Beſchwerde über die Hand⸗ 
lungsweiſe des Gouverneurs Ruſtem Paſcha erhoben und um deſſen Ab: 
ſetzung wie Beſtrafung gebeten. 

Man iſt in Nom ſehr geſpannt, ob Papſt Leo XIII., da die Sommer: 
hitze faſt unerträglich geworden, den Vatican verlaſſen werde. Die „Italie“ 
iſt in der Lage, zu melden, daß der Papſt ſo lange im Vatican bleiben 
werde, als es fein körperliches Befinden geſtatte. Wenn die Aerzte es für 
unvermeidlich halten ſollten, ſo würde er außerhalb Roms eine beſſere Luft 
aufſuchen; einſtweilen ſei er aber ſo geſund, daß die Frage noch gar nicht 
aufgeworfen zu werden brauchte. — Mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
verfolgt der Vatican die weitere Entwickelung der Dinge im nordweſt⸗ 
lichen Theile der Balkanhalbinſel. Die Regierungen von Frankreich 
und Oeſterreich haben zwar, wie „Fanſulla“ wiſſen will, auf die Mit⸗ 
theilungen der päpſtlichen Nuntien, bezüglich der begehrten Vertheidigung 
der katholiſchen Intereſſen im Orient, die Antwort ertheilt, ſchon der Sultan 
babe durch den nach Rom beorderten Geſandten dem Papſte perſönlich ver⸗ 
ſichern laſſen, daß er durchaus nicht entgegen ſein werde, den chriſtlichen 
Bevölkerungen alle Bürgſchaften für die Ausübung ihres Cultus zu gewähr⸗ 
leiſten. Die in dieſer Beziehung vom Congreß getroffenen Entſcheidungen 
müßten die Kirche, ſowie diejenigen befriedigen, welche die vollkommene Frei⸗ 
beit aller Glaubensbekenntniſſe gewünſcht hätten. In deß ſcheint dieſer Be⸗ 
ſcheid noch nicht alle Wünſche des Vaticans beſchwichtigt zu haben, da aus 
Rom gemeldet wird, daß der Vatican auf eigene Fauſt vorzugehen und ins⸗ 
beſondere eine Anzahl von Prieſtern nach Bosnien und der Herzegowina 
behufs Organiſirung der kirchlichen Verhältniſſe jener Gegenden zu entſenden 
gedenkt. 

Wie verlautet, werden, wenn die ſchweizeriſche Bundesverſammlung den 
bundesräthlichen Antrag auf Volksabſtimmung über die Frage der Sub: 
vention des Gotithardbahn⸗Unternehmens durch den Bund annimmt, acht 
Gotthard⸗Cantone das Verlangen ſtellen, daß dieſelbe ſofort vorgenommen 
und nicht erſt die übliche Friſt von 90 Tagen abgewartet werden ſoll. 
Gegen eine derartige Dringlichkeits⸗Eiklärung dürfte wohl Niemand etwas 
einzuwenden haben. 

Durch einen königlichen Erlaß ſind Neuwahlen für den däniſchen 
Landsthing und zwar für jene Kreiſe ausgeſchrieben worden, deren Wahl⸗ 
ſicher ruht. Dieſer ſchöͤne Willkomm' gehört den Schützen vom Bürger: 
werder. Die Prachtſchüſſel des Muſeums der bildenden Künſte, mit 
unzähligen Figuren decorirt, iſt eine galvanoplaftifch hergeſtellte Copie 
eines Meiſterwerkes der Wiener Schatzkammer. Der große hohe Deckel⸗ 
Pokal der Frau Gräfin Lazareff imponirt nicht blos durch ſeinen ma⸗ 
teriellen Werth, ſondern vielmehr durch die vorzügliche und geſchmack⸗ 
volle Goldſchmiedearbeit. Es würde zu weit führen, alle die ſchönen 
Stücke im Einzelnen zu erwähnen, die Buckelpokale und Ananasbecher 
(der Frau Gräfin Lazareff, des Herrn Grafen Hochberg), die getriebenen 
Schüſſeln, die mannigfach verzierten Trinkgefäße zu beſchreiben. Hier 
kann unſer Handwerk außerordentlich viel lernen, nicht nur wie Prunk⸗ 
geräthe herzuſtellen ſind, ſondern wie man auch den beſcheidenen An⸗ 
forderungen doch auf eine ſchöne Weiſe gerecht werden kann. Wer die 
die verwilderte, ſtilloſe Ornamentik unſerer Ehrenbecher, der obligaten 
bei Jubiläen überreichten Tafelaufſätze je empfunden, die klägliche 
Dürftigkeit der Pokale ſich klar gemacht, mit denen würdige Jubelgreiſe 
beſchenkt werden, die eher geärgert als geehrt ſich ſühlen müßten, wenn 
fie, was glücklicherweiſe meiſt nicht der Fall if, etwas Formenſinn 
hätten; wenn man alle die gepreßten Zierrathen unſerer modernen 
Waaren betrachtet, die fo dünn find, daß fie ſchon bei dem erſten 
Säubern zerbrechen: dann wird man zugeben müſſen, daß gerade 
unſer Goldſchmiedsgewerk recht viel von den Alten zu lernen hat. 
Allerdings ſoll auch das Publikum ſtets eingedenk ſein, daß gute Waare 
gutes Geld koſtet, und daß man für geringe Bezahlung unmöglich eine 
künſtleriſch gearbeitete, ſolide Leiſtung erwarten darf. 

Auf der unteren Staffel des Silberbaues ſind dann eine Reihe 
Stoffproben ausgelegt worden, die nicht allein von hiſtoriſch be⸗ 
deutendem Werthe find, auch als Muſter fhöner Stilifirung betrachtet 
werden können. Sie ſind meiſt von dem bedeutendſten Sammler 
unſerer Provinz, von Herrn Freiherrn von Minutoli⸗Woldeck auf Fries 
dersdorf geliehen worden. Wie ewig ſchade, daß die Minutoli'ſchen 
Sammlungen welche für jede Art von kunſtgewerblicher Thätigkeit die 
trefflichſten Muſter enthielten, der Provinz nicht erhalten werden konn⸗ 
ten, in alle Länder zerſtreut werden mußten. Hier war zuerſt, viel 
früher, als Prinz Albert in London dies anregte, ein Gewerbe⸗ 
Muſeum entſtanden; aber was heute das Streben aller induſtriellen 
Städte bildet, das ſtieß damals hier nur auf Gleichgiltigkeit, fand nicht 
die mindeſte Unterſtützung. Die Gewebſtücke, zum Theil verſchoſſen, 
zum Thell wohl erhalten, geben Proben der Seidenweberei des 14. 
bis 16. Jahrhunderts. Wle Thiere und Pflanzen, fein ſtiliſirt, als 
Gewebmuſter Verwendung finden können, das mag der verſtändige 
Induſtrlelle an dieſen unſcheinbaren Werken ſtudiren. Auch die Stick⸗ 
mufter aus den Sammlungen unſeres Alterthumsmuſeum ſeien Sad): 
verſtändigen beſtens empfohlen. Ein Prachtſtück iſt die Probe rothen 
venetianifhen Sammets, ſowie die vom Tiſch herabhängende Altardecke, 
die auch aus Seidengeweben (a. Muſ. ſchleſ. Alterth.) des vierzehnten 
Jahrhunderts zuſammengeſetzt iſt. Die Kelchtücher mit bunter Seiden⸗ 


ſtickerei des fünfzehnten Jahrhunderts werden heute, wo man ſtilvolle! Innenſelte des Deckels find zwei Engel angebracht, die 


periode am 1. October abläuft. Es find dies ſechs Kreiſe, auf Salad, 
auf Laaland, auf Fühnen und in Jükland, ſowie auf den Farben. den 
Wahlen werden am 1. October erfolgen. Bei der wichtigen, vollig ing 
Folkething nebengeordneten ſelbſtſtändigen Stellung, die das Lande th 
einnimmt, ſind dieſe Wahlen natürlich von nicht geringer Bedeutung. 
iſt jedoch, wie man den „H. N.“ aus Kopenhagen ſchreibt, bei der gegen 
wärtig vorberrſchenden Stimmung im Lande kaum zu befürchten, daß 15 
einer der Regierung ungünſtigen Richtung erfolgen ſollten. Von Agitatton 
bat man bis jetzt nichts verſpürt, doch wird die Linke ohne Zweifel ber 
ſuchen, nach Kräften Einfluß auf dieſelben auszuüben, wenn fie auch To 
gut wie gar keine Hoffnung bat, eine Veränderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der erſten Kammer herbeizuführen. 

In Nord⸗Amerika iſt man zur Erkenntniß gelangt, daß etwas geſcheben | 
müſſe, die fociale Frage praktiſch zu löſen. Zu dieſem Bebufe hat ſich in 
Boſton aus den angeſehenſten und reichſten Bürgern ein Verein ge 5 
welcher ſich die Neueintheilung (Redistribution) der Arbeit zur Auſga 
machen will. Der Verein ſoll gemeinſame Auswanderung nach 
baren unbeſiedelten Landſtrichen befördern, deren Entwickelung zu Adler 
bauplätzen und Heimſtätten unterſtützen, dadurch die Arbeitskräfte von Hat 
del und Fabrikation — wo ſie im Uebermaß vorhanden — ablenken un 
der Bearbeitung des Bodens, der Baſis aller Induſtrie, der Grundall 
allen Wohlſtandes zuweiſen. Der Verein kauft Land im Weſten und in 
Süden und will braven, fleißigen Arbeitern nicht allein das Land, ſonden 
auch die Mittel zur Anſiedelung bis zur erſten Ernte verſchaffen, wofüt 
eine Hypothek nimmt, deren Abzahlung, wie man annimmt, in 7 bis 8 
ren bequem möglich ſein würde. 

Die Gräuelberichte aus dem von den Chineſen eroberten Kaſchgal 
dauern fort. Um Rache dafür zu nehmen, daß Beg⸗Kuli⸗Beg, der I 
Khan des Landes, ſich ſeinen Nachſtellungen durch die Flucht auf ruſſiſchel 
Gebiet entzog, verfährt der chineſiſche General Tſun⸗Taa mit raffiniret 
Grauſamkeit gegen feine zurüdgebliebenen Verwandten. Ein Bruder und 
mehrere Frauen Beg⸗Kuli⸗Beg's wurden in ſchweren eiſernen Ketten u. 
Peking geſchickt, einer feiner Söhne wie ein wildes Thier in einen Ran 
geſperrt und zu Kaſchgar auf öffentlichem Markte ausgeſtellt. Keiner milderen 
Behandlung haben ſich die mohamedaniſchen Einwohner des Landes zu en 
freuen. Im Verkehre betrügen die chineſiſchen Handelsleute die kaſchgati“ 
ſchen entweder auf das Gröblichfte oder fie nehmen ihnen ihre Waaren ganz 
einfach mit Gewalt weg. Dieſes Auftreten der Invaſion mußte nothwendiß 
eine Gegenſtrömung hervorrufen, und es hat dieſelbe im Augenblicke bereild 
ſolche Dimenſionen angenommen, daß es geradezu fraglich erſcheint, ob die 
Ehinefen ſich auf die Dauer im Lande werden behaupten können. 


Zur Wahlbewegung. a 
[Wahl⸗Chronik.] Die Aufflelung der Candidaten der 
Fortſchrittspartei iſt in der Hauptſache beendigt. Die nächſte 
Nummer der „Wahlcorreſpondenz“ wird die vollſtändige Lifte der auf 
geſtellten Fortſchrittsmänner bringen. Am Montag wurde noch übet 
5 Candidat uren entſchieden. Die Zahl der Candidaten beträgt meht 
als 50. Es kommt, ſchreibt die „Wahlcorreſpondenz der Fortſchritts⸗ 
partei“, in den bis zum Wahltermine noch erübrigenden 14 Tagen 
darauf an, die Candidaten und ihre Ziele großen Wählerkreiſen bekannt 
zu machen: Verſammlungen, Wahlaufrufe und Flugblätter find die 
Kampfmittel. Es gilt dabei aber auch, die ſtille Organiſation für jeden 
Abſtimmungs bezirk zum Abſchluß zu bringen, um eine moͤglichſt voll“ 
ſtändige Bethelligung aller Geſinnungsgenoſſen zu erzielen. Briefe und 
Zeitungsblätter bekunden durchweg eine Rührigkeit in der Fortſchritts⸗ 
partei, größer als bei irgend einer früheren Wahl. | 
Die Anhänger der Fortſchrittspartei werden in Magdeburg die 
Candidatur des Herrn von Unruh, in Köln jene des Herrn von 
Forckenbeck, in Remſcheid jene des Herrn Dr. Techow unter 
ſtüten. — Neue Wahlvereine der Fortſchrittspartel find in Danzig, 
Ronsdorf und Burg a. d. Wupper begründet worden. — Als Zähl⸗ 
Candidaten der Fortſchrittspartei werden vorgeſchlagen: Hänel füt 
Kiel, Klotz und Eugen Richter für Berlin, Schulze⸗Delitzſh 
für Potsdam, Träger für Nordhauſen. 
Der Vorſtand der vereinigten liberalen Parteien im zweiten 


Muſter wleder zu würdigen beginnt, wohl Anerkennung finden und 
auch die große Altardecke der Marla⸗Magdalenen⸗Klrche, kunſtvoll in 
Plattſtich mit bunten Seidenfäden geſtickt, die an der Schaufeite unfered 
Aufbaues angehängt iſt, wird den Kundigen wohl als eine Arbeit von 
meiſterlicher Geſchicklichkeit erſcheinen. Wir verlaſſen dies Zimmer, in 
dem wir fo lange uns aufgehalten haben, nicht ohne noch einen Blick 
auf die prächtigen Gobelins zu werfen, die von Herrn Grafen 
Henckel geliehen, einen fo fhönen Hintergrund für die Silberausſtellung 
bilden. Der mittlere aus der Zeit Ludwigs XIV., ſtellt den Monat 
Januar dar und gehört zu einer vollſtändigen Folge. Der kleine rechts 0 
aus der Zeit Ludwigs XV. iſt im chineſiſchen Geſchmack gehalten. 
Der correſpondtrende links, die Aſtronomie darſtellend, gehört ſchon in 
die Zeit Ludwigs XVI. 

Kehren wir nun wieder in den Mittelſaal zurück und verſparen 
die Beſichtigung der Glasſchränke der nächſten Beſprechung, fo fallen 
uns zunächſt eine Anzahl Prachtmöbel auf. Dicht an der Thul 
ſehen wir einen Tiſch, deſſen Platte aus Marienglas beſteht, delle 
Fuß im reichſten Rococoſtile gehalten if. Auf dem Tiſche ſteht ell 
Schränkchen mit einer Uhr; das Holzwerk iſt verſilbert und über un 
über mit getriebenen Silberplatten bedeckt, ein Meiſterwerk des Barock 
ſtiles, das gereinigt den prächtigsten Effect machen müßte. Es gehöll 
dem Herrn Fürſten Pleß, der auch der Beſitzer des großartigen Prunk 
ſchrankes iſt, welcher neben dem Ofen aufgeftellt wurde. Derſelbe if 
über und über mit Schildplatt belegt, nur an den Rahmen tritt d 
fein gewellte Holzeinfaſſung hervor, während alle Flächen, roth grun 
dirt, mit durchſchelnenden Schildpattplätthen belegt find. Die Fel 
heit und Eleganz der Formen, das reizende Splegelcabinet 1 
mitten des Schrankes, machen dab Laxusmöbel, das wohl im fl 
zehnten oder gar achtzehnten Jahrhundert entſtanden iſt, zu ene 
Meiſterwerk von hervorragendſter Bedeutung. Von den Gerte, 
verzierten Schmuckſchränkchen aus Ebenholz habe ich ſchon in mei, 
vorigen Bericht geſprochen. Hier haben wir zwei ſolche ſchoͤne Haut 
male früherer Geſchicklichkeit, ein Schränkchen des Herrn Stabi, 
Korn, auf dem noch gravirte Figürchen eingelegt ſind, und ein ne, 
welches Ihrer k. Hoheit der Frau Großherzogin von Weimar 97 |, 
noch den alten Originalunterſatz hat und wieder ein feines Splehe 
Cabinet in der Mitte aufweiſt. Der Schildpattſchrank des 
Stadtrath Korn tft nicht fo alt wie der des Herrn Fürften Pleß / ie 
ſchon bie Broncebeſchläge zeigen, aber auch vorzüglich gearbeitet. 
Truhe des Herrn Kaufmann P. Bülow empfiehlt ſich durch 
Form und trefflihe Holzmoſalkarbelt. Auf dieſer Truhe ſteht nun 
Käſtchen, eine kleine Lade von ganz hervorragender Bedeutung, 
gearbeitet wie das ſchon früher erwähnte Kunſtwerk des Herrn 
50908, dem auch dies ſeltene Stück angehört. Auf der Vor 


ſehen wir unter reicher Architektur die Geftalt des Engels chen 
der gegenüber die Darſtellung der Jungfrau Maria entſpricht. Auf der 
beiden ſteht der Täufer Johannes und der hl. eee ahlen⸗ 


Berliner Reichstagswahlkreiſe hat peilern einen Wahlaufruf 
aſſen, in welchem die Candidatur von Kloß proclamitt und zur 
müthigkeit aller liberalen Wähler aufgefordert wird. 

Amtliche Warhlbeeinfluffungen.] Hlerüber leſen wir in 
2. Wahleorreſponden der Fortſchrittspartei“ Folgendes: 8 
Theil as „Züterbogk:Qudenwalder Kreiss Wochenblatt” enthält im amtlichen 


unter der Ueberſchrift: „Die Abſichten und Wünſche der Regierung“ 
chene der Wahlen einen Auszug aus der „Probinzial⸗Correſpondenz“ 


Am Schluſſe des Aufſabes beißt es ſodann: 5 2. 
des“ orſtehende Kundgebung wird hiermit auf Befehl des Herrn Miniſters 
es Innern veröffentlicht. K 
Juterbogk, 9. Juli 1878. Der Landrath v. Oertzen. 
N Denſelben Urtitel enthält in einer befonderen Beilage das „Forſter 
ochenzlatt.“ Hier lautet der Schluß, wie folgt: 
Vorſtehenden Auszug aus der in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 


dei der am 30. d. M. ſtattfindenden Reichstagswahl zu betbeiligen und 
im Sinne n 2 R 
N Es folgt alsdann die Mittheilung, daß ein Herr Schön von einer Wähler: 
Nſemnſung aufgeſtellt ſei, „der demgemäß erklärt hat, die Regierung im 
Glace ne tig 


en 
den 
00 
Nahe bon ſeinem Kreisſecretär aufgeftellte Regierungs⸗Candidat iſt, bleibe 


0 
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die Weiſe vom 
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ao ſehr eine Beeinträchtigung der Wahlfreiheit als eine Schädigung des 


3 ichstags⸗Candidat auf. 
Volgendes: 

J „Noch nie ſei er in einer ſchwereren Zeit vor ſeine Wähler getreten als 
580 Die durch einen Einblick in die beiden Attentate und den Prozeß 
bodel erſichtliche Verwilderung unter dem Volke dürfe nicht ſo fortſchreiten, 

benn nicht die größten Gefabren entftehen ſollten. Aus dem Prozeſſe Hödel 

zu man erſehen, daß man es wahrſcheinlich mit der That eines Einzelnen 
thun habe, der indeſſen durch betzeriſche Agitation in dieſe verbrecheriſche 

di u gelenkt worden ſei. Wenn man Leuten wie Hodel täglich predigen 

das dab unſere Zuſtände auf Ausbeutung einzelner Klaſſen abzielen, und 

d dieſe Zuſtände mit allen Mitteln, ſogar mit Gewalt, abzuändern ſeien, 

ei un ſei es lein Wunder, wenn in einzelnen Perſonen ſolche Lehren zu 

Heer verhängnißvollen Exploſion kommen. Die zu Nürnberg erſchienene 

Bl chüre „Wider das Demagogenthum in Nürnberg“ babe ein erſchreckendes 

d von dieſer Agitation geboten. Gegen ſolche Ausſchreitungen müſſe 
awag geihan werden, ſogar im Intereſſe der Arbeiter; die Erbitterung 
dischen einzelnen Klaſſen der Bevölkerung ſei ins Maßloſe geſteigert, und 

. orderungen der Arbeiter ſeien jetzt ſchwerer zu erfüllen als früher; 

N ten die Socialvdemotraten nichts weiter im Auge, als das Wohl der Ars 

guter, dann ſtünde man jetzt nicht vor der Furcht der allgemeinen Reaction. 

gernien Dingen müſſe ein Ende gemacht, die Lücken im Strafgeſetz aus: 

e werden, und da, wo bis jetzt das Strafgeſetz nicht ausgeführt wurde, 

bälle Diele zur Anwendung gelangen. Doch a es ſich um die Frage: 

ge. dieſen Ausſchreitungen auf Grund eines Aus nahmsgeſetzes oder des 
emeinen Rechts entgegengetreten werden? Kein vernünftiger enſch werde 

DR Geſetz die Zuſtimmung verſagen, welches bei außerordentlichen Vor⸗ 

weiſewiſſen außerordentliche Maßnahmen geſtatte; in dieſer ebene ver⸗ 

ad; er auf den ſreieſten Staat, auf England. Aber eine Anforderung 
den e geſtellt werden, daß nämlich ein derartiges Geſetz für alle gleich fei, 
Bran wir leben in einem Rechtsſtgat und in keinem Polizeiſtaat! (Lebbaftes 
abo.) Wenn außerordentliche Maßnahmen erforderlich find, fo folle man 

1 Geſetze machen, die den Schein baben, als ſeien ſie gegen beſtimmte 

en gerichtet; wir wollen den Klaſſenkampf von unten nicht, aber auch 
ent oben nicht. (Bravo) Die pofitive Seite der Sache zu berühren, ſei 
bebt nicht möglich; man babe von Reichstagzcandidaten ſchon verlangt, daß 
. SUL: n i F W mm 
f aum mit dem Monogramme Chriſti halten. Die Zeichnung erinnert 


i Mu hergeleitet. Abgeſehen davon, daß es nicht gar zu zeitraubend 


0 manche erſt, nachdem das Publikum ſchon Zutritt hatte. Jetzt 
10 falls ſolche überhaupt da ſind, oſt als ungenau ſich erweiſen, 


Auge geordnet und zum Drucke vorbereitet werden. 
ap geſchehen, während das Publikum die Arbeitenden umſteht, kaum 
ie, übends eine halbe Stunde ungelörter Arbeit möglich it. Daß 
Ay Ohdem vier bis fünf Männer uneigennützig an diefe Arbeit Hand 


2 das ſollte jeder Verſtändige einſehen. Wäre nach der officiellen 
(NN nung noch acht Tage der Zutritt dem Publikum gewehrt worden, 
n konnte längſt der Katalog fertig fein. Daß dies nicht geſchehen 
n den Katalogiſirenden nicht zur Laſt gelegt werden. Einſt⸗ 
wird ja das Publikum durch die Berichte der Zeitungen einiger⸗ 
orientirt, und ich habe ſelbſt geſehen, daß meine neuliche Be⸗ 
ug in dieſer Zeitung mit Nutzen von den Beſuchern der Aus⸗ 
verwendet worden iſt. Alwin Schultz. 


att Land. 
Man in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. 
Gerh Viertes Capitel. 
nicht a konnte ſeine Frage, auf welche ihm keine Antwort gewor⸗ 
ia wiederholen; für Herrn Zempin exiſtirte der Zwiſchenraum 
f Schritten nicht. 
ud Sie endlich!“ rief er, „wo haben Sie denn nur ge 
ie Frau und ich und die halbe Geſellſchaft ſuchen Sie jeit 
klang ande ll 
8 Ne en Sie ihm nicht! glauben Sie ihm nicht!“ rief die kleine 
{ 


Ainuigen Ber Stimme, deren heller Sopran gar wunderlich in den 


Kr: unten, 


begrüßen und ſo 


lange allerdings — wie freue ich mich, Sie 
zu dürfen!“ b N 


ton ihres Gatten hineinklang, „er iſt erft feit fünf 


ſie in allem der Regierung Auftimmen; eln ſolches Versprechen könne er 
nicht geben. (Bap, Man habe auch von Abänderung des allgemeinen 
Wahlrechts geſprochen, welche —4 U jezt nicht möglich fer, man muſſe auf 
eine Aenderung unſerer Verhältniſſe warten. Eben fo fei eine Abänderung 
des Vereinsgeſetzes vorgeſchlagen worden; das baieriſche Verein- geſetz fei 
beſſer als das preußiſche, und wenn vas deulſche Vereinsgeſe manch“ Der 
ſtimmung vom baieriſchen Geſetz annehme, z. B daß Minderjährige und 
Frauen die Verſammlungen nicht beſuchen dürfen, dann wird es beſſer mt 
den; die Frau ſoll daheim bleiben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Selbſt⸗ 
thätigkeit des Bürgerthums ſei nothwendig, um den Klaſſengegenſatz auszu⸗ 
gleichen. Redner 1 5 5 eine internationale Vereinbarung über die Maß⸗ 
regeln angebahnt, welche zu ergreifen ſind für das Wohl der Arbeiter. 
Schule und Kirche müſſen ferner die Liebe zum gemeinſamen Vaterlande 
wecken; die frühere ultramontane Agitation haben die Gemütber erbittert, 
und die natürlichen Erben dieſer Saat ſeien die Socialdemokraten. Die 
Handelspolitik betreffend, betont Redner insbeſondere, daß bei Abſchluß von 
Handelsverträgen Gegenſeitigkeit obwalten müſſe; über Schutzzoll und Frei⸗ 
handel wolle er ſich nicht lange verbreiten, weil die Zeit fehle. Bezüglich 
der Gewerbefrage iſt Redner mit dem Wablaufrufe der Münchener Liberalen 
einverſtanden; die Reform der deutſchen Gewerbeordnung müſſe beſchleunigt 
werden; Kinder ſollen nicht bauſiren dürfen, Wanderlager höher beſteuert 
und im Weſen der Privatleihanſtalten müſſe eine Aenderung getroffen wer⸗ 
den: er bedauere, daß bei der letzten Gewerbe⸗Novelle die Schriftlichkeit des 
Lehrlingsvertrages nicht obligatoriſch eingeführt wurde. Auch auf Mittel 
gegen Zunahme der Wirthſchaften müſſe gedacht werden. Die Steuerfrage 
anlangend, ſtehe er auf dem alten Standpunkt: „Beſeitigung der Matricular⸗ 
beiträge und Zuweiſung der indirecten Steuern an das Reich.“ Gegen 
eine Feſtſtellung der Präſenzziffer für immer werde er jederzeit ſtimmen. 
Merkwürdig ſei, daß jetzt die nationalliberale Partei am meiſten angegriffen 
werde und in dieſen Angriffen Conſervative, Ultramontane und die Offi⸗ 
ciöfen übereinſtimmen. Seit Gründung des Reiches haben die National⸗ 
liberalen oft mit großer Selbſtverleugnung die Politik des Reichskanzlers 
unterſtützt, und dieſer hätte vieles nicht thun können ohne die National⸗ 
liberalen. Dieſe haben ihre Selbſtſtändigkeit immer gewahrt, und nie haben 
perſönliche Intereſſen ihre Abſtimmung geleitet. (Bravo.) Redner erklärt 
noch ein paar Worte von ſich ſprechen zu müſſen: man habe ihm aus ſeinem 
Austritt aus der baieriſchen Kammer und feiner Ueberſtedelung nach Berlin 
einen Vorwurf gemacht; zu dieſem Schritt haben ihn Gründe, die mit der 
Politik abſolut nichts zu ibun haben, gezwungen. Weiters ſei er von dem 
Verband der deutſchen Induſtriellen in Berlin und dem officiöſen Blatt, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, auf die Prsſeriptionsliſte geſetzt worden. Brauche er 
daran zu erinnern, daß er die nationale Fahne immer hoch gehalten, brauche 
er ſich gegen den Vorwurf zu vertheidigen, daß er kein Herz für das Reich 
babe? (Ruf: Nein, nein!) Redner ſchließt mit den Worten: „Wenn ich Ihr 
Mann nicht bin, ſo beebren Sie einen anderen; behalten Sie nicht die 
Perſon im Auge, ſondern wahlen Sie einen Mann des Vertrauens, dann 
wird es zum Wohl des Reiches ſein!“ (Minutenlanges ſtürmiſches Bravo.) 

Die Verſammlung ſtellte hierauf den Frhrn. v. Stauffenberg als 
Candidat für München I auf. 

[Conſervative Wahlmanboer.] In der Wahlcorreſpondenz 
der „Fr. Pr.“ finden wir eine kleine Blüthenlefe derſelben. Wir theilen 
hieraus Folgendes mit: 

Niederbarnim. Der Candidat des Landrath Scharnweber Amtsvor⸗ 
ſteber Jungk bittet, ihn u. A. auch im Namen Gottes zu wählen. Seine 
ſchriftliche Wahlrede ſchließt wie folgt: Es gilt nicht die Entſcheidung einer 
n es handelt ſich um die hoͤchſten Güter — Gott, Kaiſer und 

aterland. — 

Weſthavelland. Die frommen Junker, welche immer über den un⸗ 
genügenden Religionsunterricht zetern, ſcheinen das zweite Gebot: Du ſollſt 
den Namen des Herrn Deines Gottes nicht unnützlich führen, am Wenigſten 
zu kennen. — „Mit Gott für König und Vaterland“ ſoll bier nach dem 
conſervativen Wahlaufruf ein Junker von Bredow gewählt werden, der 
„auch gegen Gott, unſern Herrn im Himmel und gegen den König, unſern 
ürdiſchen Herrn, Treue balten wird ohne Wanken.“ — Wenn es gegen die 
bürgerliche Freiheit geben ſoll, ſind dieſe Junker im Namen Gottes ſets an 
der Spitze; wenn man ihnen aber die Brantweinſteuer oder die Grundſteuer 
erhöhen, oder ſie etwas genauer zur Einkommenſteuer einſchätzen oder ſonſt 
ihre Pflichten etwas mehr mit den Rechten in Einklang bringen will, kann 

Bor ſicher fein, der geſinnungstüchtigſten Oppoſition gerade bei ihnen zu 
egegnen. 

ahlkreis Gumbinnen⸗Inſterburg. Wie die Gendarmen in un⸗ 
ſerm Kreiſe arbeiten mag folgender Vorfall nachweiſen: Zu dem Schank⸗ 
wirth F. kommt der Gendarm A. und fragt ihn, ob er „koͤnigstreu ſei; er 
erhält als Antwort ein kräftiges „Ja“. Hierauf präſentirt der Gendarm 
dem F. eine Liſte und erſucht um gefällige Unterſchrift derſelben. F. ſiebt, 
daß es der conſervative Ablaufeat ift und verweigert dieſelbe. Da erhält 
er vom Gendarm folgenden Beſcheid: „Wenn Sie nicht dieſen Wahlauſruf 
unterzeichnen, muß ich dabei bemerken, daß Sie nicht königstreu ſind.“ Vor 
dieſe Wahl geſtellt, unterzeichnet F. den conſervativen Wablaufruf. 

Wahlkreis Lyck. Hier im Kreiſe wird unter den Landleuten verbreitet, 


ſchon von Weitem die weiße Hand, die Gerhard nun zu ergreifen eilte, 
während Edith ſtehen blieb. So mußte er denn die nöthige Aufklärung 
ſelbſt in wenigen Worten geben. 

Die junge Frau lachte hell auf und zeigte dabei zwei Reihen blen⸗ 
dend weißer Zähne. 

„Ja, ja, das Wäldchen! ich hätte es mir denken können, es iſt ihr 
Lieblingsplätzchen! die liebe Edith! die liebe kleine Träumerin! Alſo, 
nochmals willkommen! herzlich willkommen!“ 

„Per tot discrimina rerum!“ donnerte Herr Zempin mit einer 
declamatoriſchen Geſte über den Kopf der kleinen Frau hinweg! 

„Ich weiß nicht, was Dein barbariſches Latein heißt“, rief dieſe, 
ſich von Gerhard wieder zu ihrem Gatten wendend, „ich weiß nur, 
daß Du ein ſchrecklicher Mann biſt und unſeren Freund jedenfalls in 
einem ſchrecklichen Aufzuge empfangen haſt. Da, der Knopf iſt ſchon 
wieder auf!“ 

„Wenn Du nur putzen kannſt!“ 

„An Dir! ich muß ja wohl, da Du es nicht thuſt. Und er fieht 
doch geputzt fo ſtattlich aus, nicht wahr, Herr vou Vacha?“ 

„Herr Zempin wird immer ſtattlich ausſehen“, ſagte Gerhard. 

In der That gewährte Herr Zempin im ſchwarzen Geſellſchaftsrock, 
hoher weißer Weſte, hellen Beinkleidern und mit einem breitrandigen 
Strohhut auf dem mächtigen Haupt, deſſen dichte Mähnen jetzt geſell⸗ 
ſchaftlich gekämmt und gebürſtet waren, eine überaus ſtattliche Erſchel⸗ 
nung, wie man ſie gern bei einem Fürſten vorausſetzt, und Gerhard 
hatte ſein Compliment aus voller Ueberzeugung gemacht; aber Frau 
Zempin rief: 

„Um Himmelswillen, verderben Sie ihn mir nicht noch mehr, er 
iſt ſo ſchon eitel genug! Aber das ſeid Ihr Männer freilich alle, alle! 
— Du, liebe Kleine, haſt einmal wieder geträumt? träumſt noch? 
kann Herr von Vacha auch träumen? was habt Ihr denn zuſammen 
geträumt? Aber das ſollen Sie mir ſelbſt ſagen, Herr von Vacha! 
En avant, Ihr Beiden! ich muß nachholen, was Ihr klug vorweg⸗ 
genommen.“ 

Sie hatte Edith, die regungslos ſtehen geblieben, im Herantreten 
Wange und Kinn mit der kleinen weißen Hand berührt, Edith hatte 
nicht aufgeblickt, nahm aber den Arm, welchen ihr der Oheim mit 
ritterlicher Artigkeit bot, und ging mit demſelben, wie Julie es wünſchte, 
voraus. 

„Geben Sie mir auch Ihren Arm, Herr von Vacha!“ ſagte Julie. 
„Wie finden Sie denn unſer liebes Pommerland? haben Sie es ſich 
ſo arg vorgeſtellt? haben Sie ſich meinen Mann ſo gedacht?“ 

Sie machte ſehr kleine Schritte — Gerhard konnte nicht entſchelben, 
ob abſichtlich, um zurückzubleiben, oder weil die überaus zierlich en, in 
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der bisherige Abgeordnete, Gutsbeſitzer Hillmann, gehöre zu Perſonen, welche 


den niedlichſten weit ausgeſchnittenen Schuhen kaum noch ſieckende “ Füßchen oder Air nicht exiſtir 
immer fo irippelten. Doch war die Darae nicht fo winzie, klein, wie tale Eichen! — i, ez nicht ein Wort Heines? — lieben, heißt es 
fie ihm vorhin an dem Arme des rieſenhaften Gemahls erſchienen, nur — Mori N 
ein wenig unter Mittelgroße, von fundlicher Figur, deren Taille viel; | Apoſtaten ), 


das Altentat guf den Kafſer verübt und ſolches zu wiederholen 
beabſichtigen. Beamte feln des Verbreitun dieſer wahnſinnigen Er⸗ 
zäblung auf dem Lande nicht fern fte, “> jedenfalls a diefer Vorgang, 
bis zu welchem Grade die Maſchinerie de. -Officiöien Wahlbeeinfluſſung auf 
dem Lande die Köpfe zu erbitzen und verwirien im Stande iſt. 

Wahlkreis Gumbinnen⸗Inſterburg. Aw 30. Juni, unmittelbar 
nach dem Abendmahl, verfammelte der Pfarrer M. in ., Kreis Gumbin⸗ 
nen, recht viele Kirchſpielseingeſeſſene in der Sakriſtei, führte denſelben vor, 
daß unſere bisberigen Abgeordneten faſt immer mit den Socialdendskraten 
geſtimmt und 1 gekhafen baben, die nicht viel werth find, jo z. B. 
das Geſetz über Gewerbefreiheit, welches jedem Jungen geſtattet, die Elle 
oder den Leiſten unter den Arm zu nehmen und hs Ferner 
theilte der Herr Pfarrer den Anweſenden mit, daß eine Verfhmwörung gegen 
den Kaiſer und den Kronprinzen im Gange ſei und legte ſchließlich den 
Wahlaufruf der conjerbativen Partei zur Unterzeichnung vor. Viele folgten 
der Aufforderung, andere verließen die Kirche mit der Bemerkung, daß bier 
wohl nicht der Ort ſei, um Politik zu treiben. (Da dieſe Agitation zu 
Gunſten des conſervativen Candidaten Oberſtaatsanwalts Saro geſcheben, 
fo iſt es vielleicht nicht unzweckmäßig, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach dem bekannten Kanzelparagraphen von 1872 „Geiſtliche, welche an 
einem zu religiöfen Verſammlungen beſtimmten Ork vor Mehreren Ange⸗ 
legenbeiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe zum Gegenſtande der Verkündigung oder Erörterung machen“, mit 
Gefängniß oder Feſtung bis zu 2 Jabren beſtraft werden müſſen). 

Wahlkreis Angerburg⸗Lötzen. Hier wird in einem ronſervaliven 
Wahlaufruf für den Polizei⸗Präſidenten in Poſen der Kronprinz in der⸗ 
ſelben frechen Weiſe wie im Nachbarkreiſe Sensburg⸗Ortelsburg der Kaiſer 
in den Wahlkampf gezogen, gleichſam als wenn über den Kronprinzen ab⸗ 
geſtimmt würde. 

Die „Kieler Zeitung“ bringt folgende zeitgemäße Mahnung und Aufs 
forderung an die ler: 2 

n beſonderer Veranlaſſung machen wir auf das Folgende aufmerkſam: 

1) Es iſt unzuläſſig, daß ein Beamter (Landratb, Amtmann, Gendarm, 
Polizeidiener) unter Benutzung feiner amtlichen Eigenſchaft einem Wähler 
das Verſprechen abfordert, für einen beſtimmten Candidaten zu ſtimmen. 
Das Verſprechen ift an ſich ungiltig, auch wenn es ſchriſtlich eingefordert 
und gegeben iſt. — 2) Es iſt unzuläſſig, daß ein Beamter unter Benutzung 
der amtlichen Eigenſchaft die Beeinfluſſung der Wahlen betreibt und dadurch 
die volle Freiheit der Wahlen beeinträchtigt. Insbeſondere dürfen Gens 
darmen und Polizeidiener nicht zur Vertreibung von Flugblättern und 
Wahlzetteln im Intereſſe einer Partei benutzt werden. — 0 er Reichstag 
bat in allen Fällen nicht nur die betreffenden Stimmen, ſondern die ger 
ſammte Wabl, die durch ſolche unzuläſſige Wahlbeeinfluſſungen erwirkt war, 
als ungiltig kaſſirt. Um die Giltigkeit des Wahlactes und die volle Frei⸗ 
heit der Wahl ſicher zu ſtellen, . wir unſere Freunde, alle Fälle, in 
denen obigen Regeln zuwider gehandelt wird, uns ſofort unter Angabe des 
Thatbeſtandes und der betroffenen Perſonen anzuzeigen. 
—— — — — — 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. [Mobilmachungen und der Eiſen⸗ 
bahndienſt. — Berliner Wahlen. — Graf Herbert Bis- 
marck.] Oeſterreich rüſtet bekanntlich, um von dem Rechte der Oceu⸗ 
pation Bosniens Gebrauch zu machen, das der Vertrag von Berlin 
ihm giebt. Dieſe Mobiliſtrung bringt nun, wie in der Zeitſchrift des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnen geklagt wird, die Bahnverwaltungen in 
die größte Verlegenheit. Aehnliche Beſchwerden find auch in Preußen 
und Deutſchland bei früheren Mobilmachungen erhoben worden, und 
es ziemt ſich deshalb wohl, der Sache näher zu treten. Die Mobil⸗ 
machung bedroht die Bahnen mit der Entziehung der kräftigſten 
Männer des executiven Dienſtes, fo daß deſſen ungeftörte Führung in 
hohem Grade gefährdet iſt. So ſehr die allgemeine Wehrpflicht auch 
in alle Berufsſphären eingreift, keine leidet darunter ſo ſehr als der 
Bahndienſt, weil da eine Subſtituirung durch andere Organe oder gar 
durch Neulinge wegen der allgemeinen Sicherheit und im eigenſten 
Intereſſe der Militairmacht geradezu unmöglich if. Das Bahnperſonal 
iſt aus ökonomiſchen Rückſichten ohnehin auf das Sparſamſte bemeſſen, 
Ueberbürdungen können zu Kataſtrophen führen, ſogar die Abziehung 
einzelner erfahrener Beamten von fo vielen ſchwierigen Verkehrspunkten 
ohne frühere Einſchulung des Nachfolgers iſt gefährlich. Mehr noch 
wie beim Lehrfach und der politiſchen Verwaltung müßte der executive 
Bahndienſt bei der Mobilmachung Berückſichtigung erfahren, wenigſtens 
für diejenigen Beamten, welche von der Verwaltung als abſolut unab⸗ 
kömmlich bezeichnet werden. — Im I. Berliner Reichstagswahlbezirk 
iſt geſtern Abend endlich Hänel, deſſen Candidatur in Kiel hoffentlich 
mit Unrecht als gefährdet angeſehen wird, definitiv als Candidat der 


Julie hatte ſich von dem Arme ihres Gatten losgemacht und bot f leicht ein wenig zu tief ſaß, und nicht ohne künſtliche Nachhilfe zu 


dieſem geringen Umfang gebracht ſein mochte. Wenigſtens krachte das 
ſchwarze Seidenkleid, das ſie trug, ſo oft ſie den bunten Shawl wieder 
auf die Schultern zog. Dieſe Schultern aber, welche ſie, ebenſo wie 
den Hals, ſonſt völlig unverhüllt und wohl nicht ganz ungern zeigte, 
waren von tadelloſer Schönheit und einer Weiße, die in dem ſanften 
Abendlicht wie polirtes Elfenbein erglänzte. 

Gerhard drängten ſich dieſe Bemerkungen mit um ſo größerer Leb⸗ 
haftigkeit auf, als Frau Zempin in Allem, in Ausdruck und Mienen⸗ 
ſpiel, in der munteren Art zu ſprechen, im hellen Klang der Stimme 
ſelbſt, der vollkommenſte Gegenſatz zu der jungen Dame war, die nun 
da ein paar Schritte vor ihm ging am Arm des mächtigen Mannes, 
geſenkten Hauptes, ſchweigſam, oder doch nur mit wenigen leiſen 
Worten auf deſſen eifrige und, wie es ſchien, ſcherzhafte Fragen ant⸗ 
wortend. Denn er lachte wiederholt, aber nicht in ſeiner gewohnlichen 
Weiſe, wie er denn auch die gewaltige Stimme zu einer Art von 
lautem Geflüſter herabſtimmte und ſich dabei mit galanter Zuvorkommen⸗ 
heit zu ſeiner Begleiterin niederbeugte. 

Julie's ſcharfe grau⸗grüne Augen mußten die Richtung von Ger 
hards Blick aufgefaßt haben, denn ſie ſagte, ihr munteres Geplauder 
plötzlich unterbrechend, mit einer leichten Deutung mit der kleinen Hand 
nach den Voranſchreitenden: a 5 

„Sie lieben ſich fo! ich könnte manchmal eiferfüchtig werden, wenn 
ich nur ein wenig mehr Talent zur Elferſucht hätte. Il Ihnen denn 
nicht aufgefallen, wie fabelhaft ähnlich fie einander find? 

„Offen geſtanden, neln“, erwiderte Gerhard, „ta den Augen viel⸗ 
leicht — gelegentlich wenigſtens, wenn der Blick nach unten gerichtet 
it, und die etwas ſchweren Lider ſich plötzlich fenten und dann wieder 
langſam heben, nur daß Fräulein Edith, ich glaube, graue Augen und 
Ihr Herr Gemahl zweifellos blaue hat.“ Ye 

„Wie ſcharf Sie beobachten! — erlauben Sie einen Moment!“ 

Der Shawl war ganz von den Schultern geglitten, Gerhard leiſtete 
hilfreiche Hand. de 

„Ich ſollte eigentlich nicht,“ rie Julte, den wiedergebotenen Arm, 
bevor ſie ihn nahm, leicht mit dem Fächer berührend — „ich ſehe 
ſchon, man muß ſich vor Ihnen hüten! Aber im Ernſt, Sie haben 
recht, und dann, „die ſchlimmſie Scheidung iſt die Scheidung der Ger 
danken“, ſagt Achim von Ar aim fo ſc„gza und wahr —. kennen Sie 
feine Gräfin Dolores? — ein himpaſches Buß) — Ste müſſen es 
jebenfalld leſen — und ich, ſage, e größte Aehnlichkeit iſt Die Aehn⸗ 
lichkeit der Gedanken, der Empf. adungen, der Neigungen, des Charak⸗ 
ters, des Temperam⸗zas. ur o wir gleichen ſich die Beiden in alla 
dieſen Bezehur zen! — Sie glauben es nicht, berfelbe Hang 1 
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en, dieſelbe Sentimentalität vor en Heine? 


6 %aßt ihn, er nennt ihn einen Renegaten, 
+ eh wollten mir ja jagen, was Sp Velden da zu⸗ 
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vereinigten liberalen Partelen proclamirt en, nachkem Dr. Ma 

Sich vorher Brief, err ball, f wine in Gunten Sine. 
deſſen die Partei gleich beim Zulr- amentritte des Reichstages nicht ent- wendung von 1000 dis 1200 Mk. und "hr den Pferdeſtand «ine 
rathen koͤnne, zurücktreten zu sollen. Für die Fortſchrittspartei ſprach ſolche von 1200 bis 1400 Mk. zu Grunde gelegt worden if. Aus⸗ 
geſtern Abend Virchow ie die Nationalllberalen der Landtags⸗Abge“ drücklich wird endlich noch hervorgehoben, daß, wenn in Sarniſon⸗ 


a — einer allſeitig mit großem Beifall aufgenommenen ſtädten wegen einer Verſtärkung der Garniſon eine Er geiterung der 


Die Forderung beruht auf elner ungefähren Veranſchlägung, der 
als Bedarf an Baukoßen für den einzelnen Mann eine Auf⸗ 


ad Ir ee Wahlbezirke hat die Candidatur Falk wenig Chancen. Ezercter- und Schleßplätze, Lazarelhe, Proviantamts⸗Gebäude ac. noth⸗ 
8 überhaupt eine etwalge Wahl annehmen würde, darüber hat wendig werden ſollte, die Ausgaben aus dem ordentlichen Militär: 


9 der Miniſter bisher noch in keiner Weiſe ausgeſprochen. Er wech, Etat zu beſtreiten fein würden. Auf dieſe Weſſe hofft die Regierung 
Wie precär es fein würde, auf die zahlreichen und anſchelnend avcſehn⸗ ihren Zweck zu erreichen, ohne eine beſond ere Anleihe aufnehmen zu 
lichen Unterſchriften bauen zu wollen, die der Aufruf für eon aller⸗ müſſen. 5 
dings gefunden hat. Steht es doch feſt, daß alle dieſe Geheimräthe 0 der „Dertb & a a 35 ex⸗Zeitung“ brachte in einer ihrer 
und Profeſſoren in ihren Bezirken nicht einmal Einfluß genug haben, legten Nummern unter der Ueberſchrift: „Zum Untergang des Großen Kur⸗ 


fürſten“ eine Mittheilung, nach welcher d f der Rückkehr befindliche 
um bei den Klaſſenwahlen einen Stadtoerordneten durchzubringen oder Corvetle, Hertba“ dei Dober web: Fer u . 10 


Einfluß auf die Zuſammenſetzung des Wahlmannskörpers für die Land: gegnet wäre, von denen mit Def amm anzunehmen, daß es Leute von 
tagswahlen zu gewinnen. — Graf Herbert Bismarck hat 9 9 * 5 71 ‚erumgläche 17 — ri RR 36 
v asker weſe in dem betreffenden Artikel, wie es an Bor 
befinitio für Meinmgen zu Ki er ea Borfihtt er der „Hertha“ einen peinlich a Eindruck gemacht habe, daß nichts geſchehen 
verzichtet und in Ratzeburg feine Candidatenrede geha ger ſei, um die Leichen aufzw ſiſchen, zumal dies mit keinerlei Schwierigkeiten 
Weihe beſchränkte er in derſelben fen politiſches Glaubenbekennmniß | un) Umftänden verknüpfe, geweſen wäre. — Der vorſtehend en Mit⸗ 
auf die Betheuerung, daß er zu dem Programme ſeines Vaters jtände, theilung der „Weſer⸗ Lellung“ gegenüber ſagt der officielle Bericht des 
und als neugierige liberale Wähler nach Einzelheiten dieſes Programms, e un. Wa 1 — N BE ie 25 Bor » abe bon 
a ie n der e von ungene aſſirte 
3. B. in Bezug auf die Steuerfrage forſchten, verwies er auf die 18 eine "m Waſſer treibende Leiche, welche einem beim Baden & 
„Provinzial⸗Correſpondenz. \ trunkenen angehörte, da fie nur mit Schwimmboſen bekleidet war. In der 
[Das Befinden des Kalſers.] Das „Fremdenblatt' meldet, Nahe des m der Unglücksſtelle liegenden Feuerſchiffes wurde eine zweite 
daß am Montag eine Conſultation der Aerzte ſtattgefunden, bei welcher Leiche ſemerkt, welche nach übereinjtimmender Anſicht der auf der Brücke 
die Frage wegen Trandlocirung des hohen Patienten ventilirt wurde. 8 ducßen Offtiere ſowie nach Anſicht des Leoiſen der Kleidung nach 
N bek D A b dv Nat. t „ es fet in d ie Leiche eines Fiſchers war.“ 
äheres ſei noch unbekannt. Der Angabe der „Na 6. „e 8 e [Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Lemgo 
Curaufenthalt in Gaſtein in Ausſicht genommen, fügt die „Poſt die ein Cigarrenarbeiter 18 Monate, ein Gymnaſtalſchüler 1 Jahr Feſtungsbaft. 
Bemerkung hinzu, ein Beſuch des Wildbades könne jedenfalls erſt nach Wilhelmshaven, 15. Juli. [Vom Panzergeſchwader.] Vor⸗ 
längerer Zwiſchenzeit erfolgen. — Der Kaiſer hat, wie bereits erwähnt, geſtern wurde die Panzerfregatte „König Wilhelm“ außer Dienſt ge⸗ 
ſeit voriger Woche wieder die Uniform angelegt, die Aermel des Ueber: ſtellt. Von dem diesjährigen Panzergeſchwader iſt nur die „Preußen“ 
rocks werden gekmöpft. Er kann den linken Arm bis zum Foofe\ umbel@äbigt geblieben und noch in Dienft. 
heben, der rechte iſt vom Verbande frei und liegt, wenn der hohe d. Ems, 12. Juli. [Exkaiſerin Eugenie.] Dem „Gaſt⸗ 
Herr ſitzt, auf einer Tiſchplatte zur Seite auf. haus“ wird von hier geſchrieben: An die Vergänglichkeit alles Irdi⸗ 
[Militair⸗Wochenblatt.] Jobn v. Frevend, Major aggr. dem Kais ſchen wurde ich lebhaft erinnert, als ich Eugenie, die einſt fo ge: 
ſer 0 Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, mit Beni. und der Regts.-Unif. der feierte Kalſerin von Frankreich, den einſamen Weg zum Keſſelbrunnen 
Aoſchied bewilligt. Dautz. Zeugbauptm. vom Art.⸗Depot in Breslau, zur N —. 1 ieri d M 1 
Gewehrfabrik in Erfurt, Jahn, ent din. vom Art.⸗Depot in Spandau, wandeln ſah inmitten einer zwar neugierigen, doch theilnahmloſen 
zum Art.⸗Depot in Breslau, verſetzt Menge. Noch nicht 10 Jahre ſind verfloſſen, als ich die ſtolze Spa⸗ 
[Der Parteitag der Fortſchrittspartei] wird jedenfalls nierin im hoͤchſten Glanze erblickte, als ſte herablaſſend dem Czaren die 
im Herbſt d. J. abgehalten werden. Gegenwärtig wird nur noch die Hand zum Kuſſe bot, und um ſie her die Granden des Weltalls ſich 
Frage ventilirt, ob er zweckmäßig Ende October, wie zuerſt in Aus⸗ beugten. Wo gäbe es wohl ein lebendigeres Bild der Vergänglichkeit! 
ſicht genommen war, oder ſchon während der neuen Reichstagsſeſſton Mit einer Prinzeſſin vom Haufe Murat und einigen alten Treuen 
in der erſten Hälfte des Monats September einjuberufen iſt. Nach wandert die einflige Herrſcherin Frankreichs tiefernſten Zugs nach dem 
dem „B. B.⸗C.“ wird man fi) vorausſichtlich für die letztere Alter: | Emſer Brunnen, um Heilung für ein Halslelden zu ſuchen, da man 


native entſcheiden. 


Grüneberg, der chriſtlich⸗ſociale W e für 


Berlin!] wird der Agitation entriſſen. Die „Berl. % Pr.“ erfährt, daß 
er jüngſt polizeiliche Einladung erhalten hat, vier Wochen Gefängniß in 
Ploͤtzenſee anzutreten, die ihm in München zu einer Zeit zudictirt wurden, 
als er noch in Socialdemokratie „machte“. 

[Zur Kaſernirung des Reichsheeres.] Bekanntlich iſt der 
bei dem Reichstage eingebrachte Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung der allgemeinen Kaſernirung 
des Reichsheeres, welcher im Ganzen einen Credit von über 163 Mill. 
Mark beanſpruchte, von der Regierung zurückgezogen worden. Es 
ſcheint nun die Abſicht zu beſtehen, nach und nach die erforderliche 
Summe aufzubringen. Nach der unlängſt erichtenenen Regiſtrande der 
geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes ſind 147 
Kaſernen⸗Neubauten als erforderlich anerkannt worden. Es handelt 
ſich hierbei um die Kaſernirung der 87,473 Mann und 37,455 Pferde 
des Friedensſtandes des deutſchen Heeres excl. Balern, welche im ver⸗ 
floſſenen Jahre noch nicht kaſernirt waren. Beſtätigt wird, daß die 
Vereinigung der Truppentheile möglichſt im Regimentsverbande erfolgt. 
Außerdem ſollen die jetzt bei dem Bau von Kaſernen maßgebenden 
ſanitären, räumlichen und ſonſtigen Rückſichten auf alle ſchon beſtehenden 
Kaſernen⸗Bauten ausgedehnt werden, und gelten hierbei als Norm die 
Vorſchriften über Einzihtung 2 3 der er von 1874. 


ſammengeträumt habt in dem melancholiſchen Wäldchen! Denn ge⸗ 

träumt, geſchwärmt, Sentiments ausgetauſcht habt Ihr, geſtehen Sie 

es nur, die liebe Kleine ſah ja faſt aus, als hätte ſie geweint. Ueber 

was denn? über mich — par exemple? — Laſſen Sie meinen 

a nur, es iſt fo warm! — alſo nun gebeichtet, mein junger Herr 
tter!“ 

„Wenn zu lügen überall geſtattet wäre, fo würde ich jetzt lügen, 
luce um Ihnen beichten zu können, gnädige Frau!“ erwiderte Gerhard 

elnd. 

„Ich ſage es ja,“ rief Frau Zempin, „Sie find ein gefährlicher 
Menſch! Ich halte es für meine heilige Pflicht, als Hausfrau und 
Mutter, die jungen Damen vor Ihnen zu warnen; aber damit Sie 
ſehen, daß ich ein gutes Herz habe und ſelbſt mit Sündern Erbarmen 
fühle, will ich Ihnen auch noch eine Warnung mit auf den Weg 
geben. Es iſt gerade noch Zeit — bleiben Sie noch einen Moment 
2 — noch hat man uns nicht bemerkt: — eine junge Dame in 

eis“ — 

„Es find da vier oder fünf junge Damen in Weiß, gnädige Frau!“ 

„Sie iſt nicht dabei, bemerke ich; aber fie wird kommen; und 
wenn ſie kommt — hüten Sie ſich, hüten Sie ſich vor ihr, wie der 
Schiffer vor der Loreley!“ 


verſchlangen am Ende Schiffer und Kahn; aber wer iſt es? Fräulein 
Maggie?“ 

„Sie wiſſen Alles!“ 

„Ich weiß gar nichts und tappe und taſte herum, wie ein Blin⸗ 
der; aber haben Sie Erbarmen mit mir, gnädige Frau, wie Sie es 
wollten! Weshalb ſoll ich mich vor Fräulein Maggie hüten?“ 

„Sie werden es ſehen, wenn Sie — ſie ſehen.“ 

„Dann iſt es vlelleicht zu ſpät.“ 

„Wie fein! wie wahr!“ 

„Alſo bitte, gnädige Frau!“ 

„Maggie iſt berelts 9 7 

„Aber, gnädige Frau, das pflegt denn doch eine Warnung und 
ein Compaß für den tollkühnſten und unerfahrenſten Schiffer zu ſein!“ 

„Wenn die Verlobung öffentlich iſt; dieſe iſt es nicht; und es 
giebt Leute, die Ihnen ſagen werden, es ſei kein wahres Wort daran. 
Ich wetß es beſſer: Maggie iſt meine beſte, meine liebſte, ſüßeſte, einzige 
Freundin, ſoweit ein Mädchen von ſiebzehn Jahren und eine alte drei⸗ 
undzwanzigjährige Frau Freundinnen fein können. Ich rathe Ihnen 
aufrichtig zum Guten, Herr von Vacha!“ 

„Und ich danke Ihnen gewiß nicht minder aufrichtig für Ihre Güte, 
e Frau. Den Namen des Glücklichen darf man wohl nicht 

en 123 
ich meine ein Herr Otto Bagdorf auf Bulitz — Bulitz 
a durch die Schwanhaide von Koſenow getrennt — Schwanhaide 
he 6 de große Wald — der Tannenwalb, der andere, der Buchwald 


bei Bult beipt die Uhle. Iſt es nicht ein reizender Name? — ich 


„Der ſich bekanntlich nicht hütete, gnädige Frau, denn die W 


ihr den Aufenthalt in Frankreichs Ems (Vichy) wohl nicht geſtattet. 
Wenige Schritte nur vom Keſſelbrunnen in Ems liegt ein Stein, 
welcher den Anfang vom Ende des Hauſes Napoleon III. bezeichnet; 
die Inſchrift darauf lautet: „13. Jult 1870, 9 Uhr 10 Minuten Vor⸗ 
mittags.“ O welche omindje Zahlen! 

Straßburg, 15. Juli. [Kaiſermanöver.] Das für September 
in Aus ſicht genommene Kaiſermandver des 15. Armeecorps iſt zwar 
bis jetzt endgiltig noch nicht abgeſagt worden, jedoch iſt in jüngſter 
Zeit Beſtimmung dahin ergangen, auch für den Fall Vorbereitungen 
zu treffen, daß an Stelle der großen Herbſtübungen nur elftägige 
Diviſtons⸗Uebungen ſtattfinden. In dieſem Falle würde von einer be⸗ 
ſonderen Ergänzung der Truppentheile durch Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes Abſtand genommen werden und würden die zur Be⸗ 
ſatzung von Metz und Straßburg beſtimmten Truppen ſowie die Ver⸗ 
ſtärkung durch Feldartillerie des 8. und 14. Armeecorps in ihren 
eigenen Corpsbezirken üben. Auch würde eine Zuſammenziehung der 
Cavallerle⸗Diviſton fortfallen. In den einſchlägigen Kreiſen erwartet 
man bis Ende dieſes Monats eine Entſcheldung. 

Schweiz. 

# Zürich, 15. Juli. [Eiſenbahnweſen. — Von der 
Gotthardbahn. — Rouſſeaufeſt in Genf. — Die Ultra⸗ 
montanen und ihre Frkunde.! Die Schweller ſtecken noch 


meine: Wäldchen! Denn ge meine: Schwünhalde 9. — ſo tom — ſo romantiſch! und durch den romantiſchen 
Wald führen ſo viele Pfade —“ 

„Ich verſtehe — und iſt der Herr in der Geſellſchaft dort?“ 

„Natürlich! aber natürlich iſt er augenblicklich ebenfalls verſchwun⸗ 
den. Sie lachen? ich liebe die Menſchen, die ſo verſtändnißinnig 
lachen! 
— kein Wort — kein Blick —“ 

„Aber, gnädige Frau —“ 

„Still! um Himmelswillen!“ 

Die Geſellſchaft der jungen Leute hatte die Heranwandelnden längſt 
bemerkt und das Spiel nur noch gerade mit fo viel Eifer fortgeſetzt, 
als nöthig war, um ihre Neugier nicht zu verrathen und doch durch 
gelegentliche eifrige Blicke zu befriedigen. — Jetzt wandten ſich zwei 
der zunächſt ſtehenden Herren und kamen, Stöcke und Reifen in den 
Händen, der Dame vom Hauſe und ihrem Begleiter entgegen. 

„Herr Hermann Spatzing — unſer großer Maler“ — ſagte Julie, 
vorſtellend. 

„Fünf Fuß anderthalb Zoll, keinen Strich mehr, keinen Strich! V 
bis auf die Tolle!“ 

Herr Spatzing ſtrich mit der Hand durch ſein krauſes, ſchwarzes, 
überaus reiches Haar, drehte den ſchwarzen, ſtark gewichſten Schnurr⸗ 
bart, blinzelte mit den kleinen ſchwarzen Aeuglein und reichte Gerhard 
die Hand, wobei er ſich, als könne er ſonſt nicht heranreichen, auf den 
Fußſpitzen hob. 

„Freue mich ausnehmend, Ihre Bekanntſchaft zu machen, Herr 
von Vacha, bin in dieſem Frühjahr mit Ihrem Herrn Bruder in 
München zuſammengetroffen — nur ſehr flüchtig — es giebt grau: 
ſame Damen, die ſagen, ich ſei immer ſehr flüchtig.“ 

Herr Spatzing legte die Hand auf's Herz, riß die ſchmalen Aeug⸗ 
lein fo weit als möglich auf, warf einen ſchmachtenden Blick auf Julie 
und ſeufzte. 

„So iſt er nun immer“, ſagte Julie lachend; „o, dieſe Künſtler, 
dieſe Künſtler! Erlauben Sie, Ihnen Herrn — 

„Harfagar,“ ſagte Herr Spatzing. 

„Unausſtehlicher, Sie!“ rief Julie, mit dem Fächer drohend; „Herr 
Doctor — nicht wahr? — Lindblad aus Schweden.“ 

„Genannt Harald Harfagar,“ ſagte Herr Spatzing. 

Der Vorgeſtellte, eln ſtattlicher, ſchoͤner junger Mann, mit langem, 
blondem, in der Mitte geſcheiteltem Haar und krauſem Schnurr⸗ und 
Knebelbart, lächelte ſelbſtgefällig und murmelte, mit merkbar auslän⸗ 
diſchem Accent, einige hoͤfliche Worte. 

„Nun kommen Sie, Spatzing, und helfen Sie mir, Herrn 
von Vacha mit den Andern bekannt machen,“ ſagte Julie, die in⸗ 
zwiſchen mit dem Maler geflüſtert hatte. „Loulſing, Emming, Sti⸗ 
ning! aber ſo laßt Euch doch endlich einmal los! Lining, Tining, 
wo wollt Ihr denn nun wieder hin! Herr Bollmann, holen Sie ſie 
doch zurück! — einer iſt genug, lieber Benz! — Aber ſo helfen Sie 
mir doch, Spaß lag! 10 (Fortſetzung folgt.) 


Verſtändnißinnig, Herr von Vacha! was ich Ihnen vertraut n 


immer in tlefer Nöthen wegen ihrer Ueberfruchtung mit Gifenbahne 
Sie befißen deten 2500 Kilometer, in wachen 755 Mil. Fr. die 
legt find und welche für 1877 durchschnittlich blos 1,43 pCt. . 
dende abwarfen. In ſeiner Flugſchrift über Benichslberwabene 0 
Rückkauf durch den Bund entrollt Stämpfli ein unerquſckliches 
mälde dieſer Verhältniſſe und verlangt beiläufig, daß die Sch e 
endlich einmal Herr werde auf ihrem Gebiet. Es find nämli) I 
Kilometer und die Bahnhöfe von Genf, Kleinbaſel, Schafipaulen Ti 
in fremden Händen. Stämpfli nimmt beſonders daran Anſtoß, — 
der Chef der Weſibahnen, der Bahnhofchef und über die Hälfte 
300 Bahnhofangeſtellten und Arbeiter in Genf Franzoſen find; 1 
iſt der Fall mit dem Betriebschef der Nordoſtbahn. len 
der Gotthardbahn waren bis 30. Juli 10,721,6 Meter Fre 
8 Dr. A. Eſcher iſt von der Direction zurückgetreten, * 
das gegen ihn obwaltende Mißtrauen zu beſchwichtigen. Die 9 
miſſion des Nattonalraths hat mit 6 gegen 3 Stimmen dem Aal. 
des Bundesraths auf einen einmaligen Bundesbeitrag von 6% N 
für die Gotthardbahn zugeſtimmt und will ebenfalls das Verl 0 
einer Volksabſtimmung nicht ausgeſchloſſen wiſſen. Sie erklärte au 
daß anderen Alpenbahnen die Bundeshilfe nicht e * N 
dürfe. Die Abſicht des Bundes, der Gotthardbahn auf die Be 
helfen, ſcheint ſofort den Simplonleuten und den eee 
zu machen. Letztere laſſen ſich durch die Gottharbmifere nicht 
ſchrecken, mit einem neuen Project ins Feld zu rücken: man 4 
von Chur aus durchs Hinterrheinthal mit Tunnel und alu, 
bis Biasca in Teſſin bauen und ſo den Anſchluß an die Goll 
bahn gewinnen. Soll blos die Lappalte von 51 Mill. koſten. ” 10 
Das großartige Rouſſeaufeſt in Genf iſt höchſt befriedigend 
ohne Unfall verlaufen. Den Walliſer Soldaten, gegen deren Bahn 
ligung ihre Regierung aus Furcht vor Anſteckung proteſtirt 
wurde freier Wille gelaſſen; kein einziger blieb aber fort. 
montane „N. Zug. Ztg.“ betheiligte ſich an der Feſtfeier mit det 6 
klärung, Rouſſeau ſei ein Vagabunde, Spitzbube, Verleumder, Faul 
lüderlicher Concubinarier, Religionshändler, infamer Schuft ıc. ene 
Ein Blatt bemerkt dazu: „Der gute Mann weiß von Rouſſeau 
ungefähr fo viel, wie ein Congoneger von Spectralalanalyſe.“ — 10 
Urner Landammann, Nationalrath Arnold, ſchloß eine Anrede # 
den Biſchof Kaspar von Chur, welcher im Canton Uri die 712 
ertheilte, mit folgenden Worten: „Vermuthlich iſt es Sr. Gnade 
ſchon gelungen, auch ohne Anwendung von Polizelmaßregeln, die 0 
noch zurückgebliebenen Weſſenbergiſchen Ideen aus unſerm Oberli 
gründlich zu verſcheuchen und wird ihm noch gelingen, dem Altkalf 
lieismus in Iſenthal, Senlisberg und übrigen Sengemeinden 41 
Weg zu verrammeln, ſo daß das Eigenthumsrecht unſerer Kirchen 
unſerer Friedhöfe vorläufig nicht in Frage geſtellt werden dür 
Wenn den Iſenthalern die Augen aufgegangen find, fo iſt das gef 10 
kein Wunder; ein berüchtigter Unzuchtspfaffe hatte ihre Knaben 
Mädchen im Religionsunterricht geſchändet. Sogar das Urner © Gel 
hat ihm Zuchthaus verordnet. — Der „Appenzeller Voltsfreund 
welcher ſich ſelbſt „Organ für Wahrheit und Recht“ nennt, vermi, 
lich weil er beides nicht aus Bern, ſondern auz Rom bezieht, geſta 
ſich folgenden Erguß: „Was widerſtrebt mehr der Natur der DM 
als Ehe und Familie, welche ihre Wurzel in der Lehre Chrifll 
haben und ihren Lebensſaft nur aus der göttlichen Religion (2) lee 
können, von der Paplerſcheere eines Staatsbeamten 1 
machen? Dieſes geſchieht in der oblligatoriſchen Cioilehe, 
Staat außer ſein natürliches Recht hinaustretend, offen die ul 
kundglebt, die Kirche in ihrem Anſehen zu untergraben.“ Kt 
wer hat jemals das letztere Geſchäſt folider beſorgt als die bach 
Geiſtlichkeit ſelbſt? 

Genf, 12. Jull. [Die angebliche Vera Saſſulitſchl! 
dem in Genf zu Ehren der Vera Saſſulitſch gegebenen Banket bi 
ein Herr Tony Loup folgenden charakleriſtiſchen Toaſt im Namen 
„Petit Lyonnais“ aus: 

„Ich habe die Ehre, einen Toaſt auszubringen auf die ruſſiſche Hel 


welche die Welt in Erſtaunen geſetzt, auf die mutbige V. Saſſulitſch. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


[Geſchenk für den Kaiſer.] Am Montag früh kamen auf der 95 


— 


burger Bahn von eee die dem Deutſchen Kaſſer 5705 200% | 
ie Thie 
Sie find eher klein als a 


von Marocco geſchenkten Berberroſſe in Berlin an. 
ſehr ſchön und von verſchiedener Farbe. 
nennen. 


Wage eit. Daß aber die 1 * berumlaufen ſoll, 
tigen Tag no ip veg Behauptung, aus der ee en 
Gottes haſſe Der Aſtr 


te eren. 
ide Bel wirllich exacter Wiſſenſchaft ſolches erhärten könnte. 
liche W 


pr. 18. f. dne Skizze des 1 Reiches nebſt 1 

r. H. F. Brachelli, J. C. Hinrichs ſche Buchbandlung in Leiplig / 
lagserpedition: Ritterſtraße 5. ul. 
Eine forgfältige bearbeitete Ueberſicht derjenigen Facloren, welche 
Machtverhältniſſe, die wirthſchaftlichen und Farbe ände Deutſchla 
Saftes del waltung und Finanzen des Reiches, ſowie der Einze 
Einfluß baben, wird uns in dieſem Werkchen geboten, welches auf“ 5 
empfohlen werden kann. m 


Con en welches wir geſtern veröffentlichten / 
im er 7. wie folgt hen 125 mu! u 
Das Cong reß Gaudeamus. 1 
Ge enable bebr und bell 1 
ongreß⸗Genoſſen, 
Noch des Krieges F 7 
Und nach rühmlichem Betathen 1 
Iſt das Werk geſchloſſen. 
Sagt, wo ſind, die einſt vor uns 
Sich vereint gefunden, 
Die am Donauſtrand vor andre 
Und am Strand der Seine waren, 
3 ſind ſie verſchwu 


Gen uni fein will die Welt, 
IN ei's mit nichten, 
Nicht mehr follen Land gen Land 
Mit den Waffen in der Hand 
Ihren Hader ſchlichten. 
Hoch der Friede! Unſern Bund 
Mögen Götter ſchützen, 
Und urplötzlich, ſiehe da! 
Nahet ſelbſt ſich Cypria, 
Unſer Werk zu ſtützen. ' 
Nieder mit dem e 
Immer, fo wie beu 
Banne „Makler's Ebrüchtelt 
Hoffnung, Glaub’ und Lieb’ 
Freude ſtets und Freude! 


den Streit; 


Erſte Beilage zu Nr. 


ER (Fortlegung.) 
mien Monaten war ihr Name unbekannt, jetzt iſt er das Zeichen zur Ver⸗ 
rann; eines ganzen Volkes, welches ſich ſehnt, das Joch einer erdrückenden 
dent e r ütteln. Sie können verſichert ſein, daß Frankreich hoch er⸗ 
alte iſt über; hre Beſtrebungen; daß der Alarmſchrei, welchen Sie in das 
5 uropa hinausgeſtoßen haben, in allen Herzen wiederballt ift! Alles, 
„kepublikaniſch, iſt bewegt durch Ibre mutbige Heldenthatl Eine 
die u hat das zu thun gewagt, was Niemand zu verſuchen wagte; ſie hat 
. Aufmerlſamkeit der Freunde der Humanität auf die Mißgeſchicke einer 
ümerdrückten Nation zu lenken gewußt! Ibre Anſtrengungen werden nicht 
bleiben; bald, hoffe ich, wird man Sie die Erlöſerin Rußlands 


7 
7 
1 


{ 
ae 

Wir fügen dazu nur die Bemerkung hinzu: Neueren Nachrichten 
folge find die Veranſtalter des Bankets das Opfer einer Myſtifi⸗ 
zation geworden: das dort anweſende Frauenzimmer ſoll gar nicht 

era Saſſulttſch geweſen fein. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. San Stefano, 9. Juli. [Attentate auf ruſſiſche 
Offiziere. — Gerüchte. — Der Aufſtand.] Da ſich in jüngſter 
Zeit die Fälle mehrten, daß auf ruſſiſche Offiziere und Civilperſonen 
N Konſtantinopel Attentate ausgeführt wurden, fo erließ der Armee: 
wär Commandant General Totleben einen Armee⸗Befehl, worin er 
{ Erlaubniß zum Beſuche der Hauptſtadt auf ein Minimum ein: 
Ötäntte, Täglich dürfen von jedem Regimente nur drei Offiziere 
zur in Civilkleidung nach Konſtantinopel fahren und außerdem ſind 
M Offizieren und der Mannſchaft verſchiedene Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
N pfohlen worden. Beſonders große Aufregung hat hier die Ermor⸗ 
ung von zwei ruſſiſchen Offizieren in Galata verurſacht; dieſe Un: 
Aücklichen, welche, wie ſich herausgeſtellt, in etwas angeheitertem Zu: 
ande ein verrufenes Haus beſuchten, wurden im Schlafe von mehreren 

teen überfallen und getöbtet, ihres Geldes und der Pretioſen 
kaubt und die lebloſen Körper wurden alsdann auf die Straße ge: 
Otfen, wo fie des Morgens von Poliziſten gefunden wurden. Der: 
Mlge Fälle kommen in dieſem äußerſt berüchtigten Stadttheil, in 
delchem das verkommenſte Geſindel hauſt, ſehr häufig vor. — Im 
auptquartier und in der Armee war die Nachricht ſtark verbreitet, 
daß General Totleben in Erfahrung gebracht habe, daß ſich in Kon⸗ 
antinopel unter der türkiſchen und griechiſchen Bevölkerung ein Com⸗ 
lot gebildet habe, um von den die Hauptſtadt beſuchenden Ruſſen 
möglichſt viele zu tödten. Dieſes Gerücht hat ſich als vollſtändig grund: 
zes herausgeſtellt. — Heute iſt die telegraphiſche Meldung aus 
Phiuppopel hier eingetroffen, daß die Rebellen bei Batzkovo und bei 
otan in der beiläufigen Stärke von 38,000 Mann eine Offenfiv: 
ewegung ausgeführt haben, in der augenſcheinlichen Abſicht, einen 
| Handſtreich auf Philippopel auszuführen und wurde deshalb eringend 
um Verſlärkung gebeten. General Totleben hat an den in Hademtidt 
tommandirenden General Radetzky telegraphiſch den Befehl ergehen 
aſſen, ſofort mit Separatzug zwei Infanterie⸗Regimenter und ſechs 
Batterien nach Philippopel abzuſenden. Wie es heißt, ſoll es bei 


hilippopel zu einem heftigen Gefecht gekommen fein. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 17. Zul, [Tagesbericht.] 


—r. [Zur Wilhelmsſpende.] Bei den am 20., 21. und 
22. h. m. ſtatifindenden Zeichnungen zur Wilhelmsſpende kommt es, 
wie ſchon mehrfach erwähnt, hauptſächlich darauf an, daß möglichit 
Jedermann mit einer noch ſo kleinen Gabe an dem patriotiſchen Werke 
10 betheiligt. Es wird daher dringend gewünſcht, daß nicht etwa nur 
18 Familienhäupter, ſondern auch die Frauen, Kinder, Dienſtboten 
ba ſ. w. ihr Scherſlein beitragen. — Wie uns mitgetheilt wird, find 
n hieſiger Stadt gegen 240 Sammelſtellen errichtet worden, die an 
den Sammeltagen durch hinreichend auffällige Placate kenntlich gemacht 
fein werden. Auch außerdem werden öffentliche Maueranſchläge die 
Aufmerkſamkelt des Publikums auf das patriotiſche Werk richten. — 
uch in der Provinz verſpricht die Betheiligung an der „Wilhelms⸗ 
bende“ eine wahrhaft großartige zu werden. Wir hoffen, daß es allen 
patriotiſchen und loyalen Bewohnern Breslaus ein wahres Bedürfniß 
ein wird, an den erwähnten Tagen ihre Namen in die Sammelliſten 
Anzutragen und dadurch Zeugniß für ihre patriotiſche Geſinnung ab⸗ 
ulegen. Noch einmal erwähnen wir ſchließlich, daß es lediglich auf 
ie Maſſe der Unterſchriften ankommt. 
eh [Militär⸗Wochenblatt.] Das ſoeben erſchienene fünfte und 
gedste Heft des von Herrn Generallieutenant z. D. v. Witzleben heraus⸗ 
Scene . „Beibeit zum Militär- Wochenblatt” enthält den Schluß von 
Feldleswig 1848“, aus den binterlaſſenen Papieren des verſtorbenen General: 
darf marſchalls v. S 
augen von v. Conradi, Ge 


ion. 
L, 


licher 


berausgegeben und mit einer Lebensſkizze 
nerallieutenant und Commandeur der erſten 


[Einrichtung von Conferenzen für Vertreter wirtbſchaft⸗ 
w Corporationen und der Vertreter von Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen. Da nach den von verſchiedenen Verwaltungen, namentlich 
on der kaiserlichen General⸗Direction der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen und 
u königlichen Direction der Oſtbahn gewonnenen Erfahrungen die Ein: 
yoötung periodiſcher Conferenzen mit Vertretern der wirthſchaftlichen Cor: 
eraationen des engeren Bahnbereichs als im Verkehrs⸗Intereſſe ſörverlich zu 
machten ift, bat der Herr Handelsminiſter beſtimmt, daß ähnliche Confe⸗ 
aden nunmehr von ſämmtlichen königlichen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen ins 
ben gerufen werden. Mit Rückſicht auf den verhältnißmäßig geringen 

f c end des Verwaltungsbereichs einzelner Directionen wird es als erſprieß⸗ 
bezeichnet, wenn die kleineren Directionen ſich mit benachbarten Ver⸗ 


| mala en zu dieſem Zweck vereinigen. — Neben den periodiſchen, für jetzt 
| der er egel zweimal im Jahre ſtattfindenden Conferenzen mit Delegirten 


un einzelnen Handelskammern, ſowie der bedeutenderen landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Vereine iſt die Beſtellung eines engeren Ausſchuſſes zu 
0 wecke in Erwägung gekommen, um für die Berathung wichtiger Ver⸗ 
ümdeſragen, deren Erledigung keinen Auſſchub erleidet, einen beweglicheren 
unte leichter zuſammen zu berufenden Beirath zur Hand zu haben, welcher 
Son; Umſtanden ſegar im Wege ſchriftlicher Umfrage obne beſondere 
ſoldtvierigkeiten gebört werden könnte. Diejenigen Verwaltungen von denen 
vd ches bisher noch nicht geſchehen ift, ſollen auf der nächſten, bezw. auf der 
eng acht einzuberufenden Conferenz auch die Beſtellung eines ſolchen 
der ten Ausſchuſſes zur Erörterung ſtellen. Die Confererzprototolle ſind 
alg Herrn Minister einzureichen. Da die Betheiligung an den Conferenzen 
am n von den betreffenden Delegirten unentgeltlich auszunbendes Ehren: 
achleßenzuſeben iſt, ſo wird es auch als billig und der Sache dienlich er⸗ 

ſreie „wenn denſelben zu den Reiſen von und nach dem Conferenzorte die 

Der Habrt auf den vom Staate verwalteten Eiſenbabnen gewährt wird. 

der u err Handelsminiſter hat deshalb die königlichen Directionen, bezüglich 

Just nter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen unter Vorbehalt der 

Ihen Cone der Geſellſchaftsvertretungen ermächtigt, daß den zu den periodi⸗ 
ichen Körſerenzen eingeladenen Handelskammern und ſonſtigen wirthſchaft⸗ 
Laſſe örperſchaften je eine Karte zur freien Fahrt in beliebiger Wagen: 
Mal; 


rla x 
Öfen watariſchen Ordnung 
weisen 


Publitum kel ichtei Kebt ni 
ge fitum keine Unbequemlichkeit erwächſt. Andernfalls ſteht nichts 
en, geeignete Localitaten für die betzeffenden Sizungen zu mielhen, 


[Den Privatbahn⸗Verwaltungen wird die Einführteng von ſolchen Confereitaen 
vom Herrn Handelsminiſter gleichfalls empfohlen. 

B- ch. [UÜferregulirung.] Nach 5 des Steinufers an 
der durch das Hochwaſſer beſchädigten Stelle auf der Uferſtraße, an welcher 
energiſch fortgearbeitet wird, wird das ganze rechte Oderufer, jo weit es die 
Uferſtraße berührt, mit Steinen ausgemauert erſcheinen. Gegenwärtig wer⸗ 
den auch die durch die Fluth ſchadhaft gewordenen und ausgeſpülten Stellen 
dieſes Ufers reparirt und mit Cement ausgefugt. — Die noch unvollendete 
Regulirung des Flußeinſchnittes am Auguſtaplatz iſt aus unbekannter Ver⸗ 
anlaſſung ſeit mehreren Tagen vollſtändig ſiſtirt worden. 

55. [Erweiterungsbauten beim neuen Waſſerwerk.] Nach⸗ 
dem die Mittel, a. zum Bau eines zweiten Vorklärbaſſins, b. zur Vergröße⸗ 
rung des zweiten Saugebrunnens, c. zur Anlage eines Entwäſſerungscanals 
für die Morgenauer Wieſen, d. zum Bau eines vierten Filterbaſſins und 
einer zweiten Druckrohrleitung, e. zur Verlegung eines Reſerverohrſtranges 
nach der Odervorſtadt im Gelammtbeirage von 600,000 M. nunmehr be⸗ 
willigt worden find und die Genehmigung des Hrn. Regierungs⸗Präſidenten 
zur Aufnahme eines Darlehns in dieſer Höhe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
in nächſter Zeit zu erwarten ſteht, iſt in einer zum Zweck der Berathung 
über die Ausführung der vorſtehend aufgeführten Erweiterungsbauten be⸗ 
ſonders anberaumten außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗Bau⸗Deputation 
beſchloſſen worden, mit der Ausführung der Arbeiten, namentlich zunächſt 
mit Ausſchreibung und Vergebung der Materiallieferungen ſchleunigſt vor⸗ 
zugehen, ſowohl mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Ausführung, als 
auch auf die gegenwärtige geſchäftsloſe Zeit. Die Inangriffnahme der Bau: 
lichkeiten ſelbſt wird alſo in nächſter Zeit erfolgen. 

B. [Breslauer Credit⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft.] 
In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes wurde, nachdem 
Herr Kaſſirer Hübſcher die auf ihn gefallene Wahl ablehnte, Herr Buchhalter 
Huhn mit der Vertretung des Vereins auf dem am 21. und 22. d. M. in 
Oppeln ſtattfindenden Unterverbandstage der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 

enoſſenſchaften Schleſiens betraut. — Die General⸗Verſammlung des Bres⸗ 
ef „ e. G., wird in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 
altfinden. 1 

L. [Die Vervielfältigung von Stations⸗Tarifenl durch Typen: 
druck oder Umdruck kann, wie der Herr Handelsminiſter unterm 5. d. Mts. 
verfügt hat, zunächſt für die größeren Stationen durchgeführt werden. Die 
Tabellen ſind zu einem billigen Preiſe an das Publikum abzulaſſen, ohne 
allzu ängſtliche Rückſicht auf die Deckung der eigenen Koſten der Auflage. 
Wo es angemeſſen erſcheint, können außerdem Extracte aus den Stations⸗ 
Tarifen hergeſtellt und an das Publikum zu entſprechenden Preiſen abge⸗ 
laſſen werden. 

A. F. [Ein neuer Taſchenplan von Breslau,] gezeichnet von 
G. Zachrau, einem auf dieſem Gebiet talentvollen Mitbürger, und litho⸗ 
graphirt von M. Lemberg, iſt bei Joſef Max u. Co. (M. Tietzen) ſoeben 
erſchienen. Entworfen auf einem verhältnißmäßig kleinen Raume, der 
das Format um ſo handlicher macht, enthält der Plan in ebenſo ſorgfältiger 
Zeichnung als ſauberer coloriſtiſcher Ausführung neben ſämmtlichen Straßen 
und Plätzen der inneren Stadt und der Vorſtädte auch eine Denon Be: 
zeichnung der im Betriebe befindlichen und projectirten Pferdebahnrouten, 
jo wie der ſehenswerthen Gebäude, deren Lage durch ein beigegebenes, als 
Umbüllung dienendes alphabetiſches Verzeichniß mit Hinweiſen auf die im 
Plane durch Buchſtaben und Ziffern beſtimmten Felder, gekennzeichnet iſt. 
— Der neue Plan empfiehlt ſich ſomit für Einbeimiſche und Fremde als 
ein leicht orientirender und praktiſcher Wegweiſer in unſerer Stadt. 

B-ch. [Auguſtaplatz und Promenade.] Die geſchmackvoll ange: 
legten und mit größter Sorgfalt gepflegten Anlagen auf dem Auguſtaplatze 
gewähren in ihrer gegenwartigen vollentfalteten Farbenpracht einen präch⸗ 
ligen Anblick. Die Moſaik der Teppichbeete, zuſammengeſtellt aus tiefem 
Blau, Dunkelroth, metalliſch glänzendem Grau, blaſſem und dunklem Grün, 
ſteben in ihrer Schönheit und Eleganz den Teppichbeeten an der großen 
Farbenſe unweit des Zwingergartens keineswegs nach. Der Eindruck ihrer 

arbenſchönheit wird durch das Roſa der Monatsröschen noch bedeutend 
gehoben, fo daß das Auge des Beſchauers lange gefeſſelt bleibt. Die Ephen⸗ 
umpflanzungen um das Siegesdenkmal, entfalten ſich, begünſtigt durch die 
dieſer Pflanze zuträgliche naſſe, kühle Witterung, in üppiger Fülle. Den 
Fuß des Siegesdenkmals umgiebt ein dichter Epheukranz, dem in gleich⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen eingefügte, bereits ſtattlich gediehene Cypreſſen 
noch einen beſonderen Reiz verleihen. Auch die Balluſtrade des Monuments 
umrankt reich entwickelter Epheu, namentlich iſt die der Morgenſonne abge⸗ 
wendete Seite mit mattgrünem, kleinblätterigem Epheu voll umrankt. — 
Die Akazienbäume zeigen überall ſaftiggrüne neue Triebe, einzelne entfalten 
Blüthenknospen und laſſen eine zweite Blüthe erwarten. — Die ſtolze japa⸗ 
niſche Paulownia imperialis mit ihren Rieſenblättern in der Nähe des 
Vincenz Gartens (Humanität), bier in zwei ſchönen, überwinternden Exem⸗ 
plaren borbanden, gedeiht vortrefflich. In ihrer Nähe blüht mit origineller 
weißer Blüthe die virginiſche Yucca filamentosa, deren Blätterſehnen zu 
Geſpinnſt verarbeitet werden. Intereſſant iſt noch der ebenfalls bier aufge: 
ſtellte, zur Familie der Myrthen gehörige Rieſenbaum Weſt⸗Auſtraliens — 
Eucalyptus colossea —, deſſen Stamm eine Höbe von 500 Fuß erreicht 
und der zarte Kirſchlorbeerbaum. Die e Kaſtanie gelangt dem⸗ 
nächſt zur Blüthe. Ihre Blüthen find bedeutend kleiner und zarter, als die 
Blüthen der Roßkaſtanien. N h 

+ [Lotteriegewinn.] Bei der gegenwärtigen Ziehung der 4. Klaſſe 
der königl. preußiſchen 158. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein a ener von 
30,000 Mark auf das Loos Nr. 1873 in die Collecte zu Becker nach 
Breslau. Die glücklichen Gewinner ſind ſämmilich Breslauer. Ein halbes 
Loos ſpielt ein Specereikaufmann, ein Viertelloos der Director einer Actien⸗ 
Brauerei und ein Viertel das Dienſtperſonal von der Liebichsböhe, beſtehend 
aus einigen Kellnern, Köchen, Dienſtmädchen, Haushältern und dem Molken⸗ 
zubereiter aus der Schweiz. Jeder der dabei betheiligten Spieler erhält eine 
Gewinnſumme von 700 Mk. * 

Gas⸗Exploſion.] In der Meſſergaſſe werden gegenwärtig die 
einzelnen Grundſtücke mit dem Straßenkanalnetz verbunden. In Folge dieſer 
Arbeit ſcheint im Haufe Nr. 20 das Gasrohr verlegt worden zu ſein; denn 
als heut früh der Brauereibeſitzer Zwilling mit brennender Lampe in den 
Bierkeller trat, fand eine, glücklicherweiſe nur leichte, Gas⸗Exploſion gen 
Das angeſammelte Gas verbrannte während einiger Minuten; eine Ver⸗ 
letzung des Z. oder Beſchädigung des Gebäudes iſt nicht erfolgt. Es kann 
wohl als günſtiger Zufall betrachtet werden, daß in Folge der kühlen Witte⸗ 
rung ſämmtliche Kellerſenſter über Nacht geöffnet geweſen find, die Exploſion 
batte ſonſt ungleich ſtärker gewirkt. 4 5 5 

* [Pulverbude.] Bezüglich der geſtrigen Nachricht über die Brand: 
ſchäden der Buden an der explodirten Pulverbude ſei noch nachträglich hier⸗ 
durch berichtet, daß dem Inhaber der Bude Nr. 80, Herrn O. Weiß, deſſen 
Bude von der Pulperbude nur durch eine Holzwand getrennt, viel Schaden 
erwachſen iſt. Nur der Unerſchrockenheit des Weiß iſt es zu danken, da er 
in feiner ebenfalls brennenden Bude unermüdlich arbeitete, ehe noch die 
ſchnelle Hilfe der Feuerwehr da war, daß ſeine Waarenbeſtände nicht total 
ein Raub der Flammen wurden. Trotzdem beläuft ſich der durch Feuer, 
Waſſer u. ſ. w. veranlaßte Schaden auf 300 bis 450 Mark. 

+ [Störfang.) Im Unterwaſſer des Oderſtromes in der Nähe der 
Füllerinſel wurden beute früh von biefigen Fiſchern 3 Stuck große Störe 
gefangen, von denen jeder ca. 75—80 Pfund wiegt. Sammtliche 3 Exem⸗ 
plare find Weibchen, welche im Ganzen ca. 45 Pfd. Rogen bei fi hatten. 

+ [Bigeuner.)] Mit dem geſtrigen Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn langte eine Bande Zigeuner in einer Kopfzabl von 20 Perſonen 
aus Bulgarien bier an. Bei der erwähnten Truppe befanden ſich 3 Stuck 
Bären und ein Mauleſel. Das Oberhaupt der Zigeuner, ein gebräunter 
alter Mann, mit großen Silberknöpfen an feiner Weſte geihmüdt, führte 
eine ſehr bedeutende Geldſumme bei ſich. Das Ziel der Reiſe iſt angeblich 
Paris Im Warteſaal der 4. Klaſſe des Centralbahnhofgebäudes ſaßen Weiber 
und Kinder gedrängt beiſammen und rauchten Cigarretten. Reſerent hatte 
Gelegenheit zu beobachten, wie ein Zigeunerweib einem ca. 2 Jahre alten 
Jungen die Bruſt reichte, worauf ſie dem Säugling eine brennende Cigar⸗ 
kette in den Mund ſteckte, welche dieſer mit ſichtlichem Wohlbebagen weiter 
ſchmauchte. Von Seiten der biefigen Polizeibehörde wurde die ganze Truppe 
ſammt dem Bären nach dem Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Babnhofe trans: 
portirt, von wo die Zigeunerbande ihre Fahrt um 12 Uhr 45 Minuten nach 
ihrem Beſtimmungsorte fortſetzte. Unter der Bande befand ſich unter Andern 
auch ein ca. 4 Jahre alter blonder Knabe, der in auffallender Weiſe mit 
feinem zarten Geſichte bon den gebräunten orientaliſchen Geſichtern der 
Zigeunerkinder contraſtirte. 5 957 

+ [Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 16. Juli 3 Perſonen. 
Auf's Neue erkrankt 1 Perſon, mithin verbleibt ein Beſtand von 4 15 onen. 

8. [Unglücksfall.] Der geſtern auf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße ver⸗ 
umatadıe Backerlehrling ift noch am ſelben Tage in der ſechsten Nachmittags⸗ 
ſiunde in Folge der erlittenen Brandwanden im Hoſpital troz aller an: 
gewendeten ärztlichen Mittel geſtorben. Der unglücliche junge Mann, 


deſſen !feit 11 Jahren in den Händen der Schweſter 
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Lehrzeit nachſte Oſtern beend t fein follte, beißt Joſeph Scheider und ift aus 
Tobertowitſch bei Trachenberg gebürtig. In Bezug feiner Verunglückung 
ſei noch erwähnt, daß derſelbe zum Feueranmachen in 
Willen und Wiſſen ſeines Meifters eine blecherne, etwa fünf Oter faſſende, 
mit Petroleum gefüllte Flaſche benützt Hatte, um eine ſchnellere Entzündung 
durch Begießen mit Petroleum herbeizufübren. Hierbei explodirte die Flaſche 
und der Inbalt derſelben verbrannte den unvorſichtigen Lehrling vom Kopf 
bis zu den Füßen. 

B.—ch. [Verbaftung mit Hinverniſſen.] Geſtern Mittag be⸗ 
läſtigte ein in bohem Grade angeirunfener, reducirt ausſehender Menſch 
von ungewöhnlich hoher Statur unb kräftigem Körperbau auf der Langen 
Holzgaſſe die Vorübergehenden, fo daß ein herbeigerufener Schutzmann ſich 
veranlaßt ſah, zu ſeiner Verbaftung zu ſchreiten. Sei es, daß ſinnloſe 
Trunkenheit, ſei es, daß Renitenz ſchuld war, die Weiterbeförderung des 
Arretirten erwies ſich als illuſoriſch, ſeldſt die Hilfe zweier zu dieſem Zwecke 
berbeigerufener Dienſtmänner genügte nicht, den Menſchen von der Stelle 
zu bringen, bis einer der Dienſtmänner auf den Einfall kam, einen zwei⸗ 
rädrigen Karren berbeizuſchaffen. Auf dieſen wurde dann der Regungsloſe 
geladen und unter dem Jubel des zahlreich zuſammengeſtrömten Publikums 
daten ſich das originelle Gefährt mit Elle dem Thore der „Schmerz⸗ 

aften“ zu. 

+ [Polizeiliches.] Einem an der Ecke der Louiſen⸗ und Gräbſchener⸗ 
ſtraße wohnhaften Maurermeiſter wurden in den letzten Tagen 5 Stück vier⸗ 
kantige, ca. 17 Meter lange Rüſtbäume geftoßlen. Für die Ermittelung 
dieſes gewiß ſeltſamen Diebſtahlsobjects iſt eine Belohnung von 10 Mark 
ausgeſetzt. — Einem Buchhalter auf der Neuen Weltgaſſe wurde eine braun⸗ 
lederne Cigaxrentaſche, enthaltend einen Schuldſchein über 1300 Mark ent⸗ 
wendet. — Einem Kellner auf der Michaelisſtraße wurde ein ſchwarzer Frack 
aus dem Schanklocale geſtohlen. In den Taſchen des genannten Kleidungs⸗ 
ſtückes befand ſich ein Taſchenmeſſer mit Neuſilberſchale und zwei weißleinene 
Taſchentücher mit den Buchſtaben W. 8. gezeichnet. — Auf dem Wege von 
der Oderſtraße bis zum Ringe iſt geſtern einem Dienſtmädchen von der 
Oblauerſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 21 Mark Inbalt abhanden 
gekommen. — Im bieſigen Stadtgerichts⸗Aſſervatorium befindet ſich eine als 
berrenloſes Gut beſchlagnahmte Holzkiſte, in welcher ſich 100 Stück Porzellan⸗ 
krauſen befinden, wie ſolche in Droguenhandlungen und Apotheken gebräuch⸗ 
lich ſind. Die Kiſte iſt mit einem Anker, einem Glaſe und der Nummer 
„10,700“ Breslau ſignirt. — Verhaftet wurde der Agent T wegen Betrugs 
und Urkundenfälſchung, der Arbeiter W. wegen Diebſtahls, und die Bäders 
meiſter R'ſchen Eheleute, wegen Diebſtabls und Hehlerei. 


ch. Görlitz, 16. Juli. [Waſſerleitung. — Schulangelegen⸗ 
beiten. — Diakoniſſen⸗Anſtalt. — Bauten.] Die Waſſerleitung, 
die vor einigen Tagen für den ſüdweſtlichen Theil der Stadt eröffnet iſt, 
wird im Laufe des Monats, wenn nicht unerwartete neue Hinderniſſe ein⸗ 
treten, allmälig um einige Straßen fortſchreitend, in der ganzen Stadt im 
Betrieb fein und vom 1. Auguſt dürfte dann die Erhebung des 50 procen⸗ 
tigen Zuſchlages zur Gebäudeſteuer erfolgen, welche den Hausbeſitzern 
für die Legung der Röhren bis in ihre Häuſer und das Recht zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung des Waſſers auferlegt iſt. Von da an werden ſich 
wohl auch die Leitungen in den Häufern erheblich vermebren, da den Haug: 
beſizern daran gelegen fein muß, die Laſt nicht allein zu tragen. Wie 
man bört, arbeitet das Waſſerhebewerk ſehr gut. Zunächſt haben unſere 
Promenaden den Vortheil, daß ſie durch die Anlegung einiger Fontainen 
im Parke erheblich an Schönheit gewonnen haben. Das gilt namentlich 
von dem jetzt wirklich reizenden Humboldtsplatze. — In den Angelegen⸗ 
heiten der höheren und mittleren Schulen unſerer Stadt, die ſich ſeit etwa 
5—6 Jahren in einer unſicheren Lage befanden, iſt durch die Beſchlüſſe der 
Schulfach⸗Commiſſton jetzt die Ausſicht auf ein Deſinitivum geſchaffen. Die 
Commune Görlitz bat ſich, obwohl es ſich dabei um eine im Verhältniß zum 
Stadthaushalt verſchwindend kleine Summe handelt, bisher noch nicht ent⸗ 
ſchließen können, den Lehrern an den höheren Schulen die Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchüſſe zu zahlen, und ebenſo haben es die Stadtverordneten abgelehnt, 
ihnen in Gehaltserhöhungen von 300 reſp. 450 Mark einigen Erſatz dafür 
zu gewähren, daß ſie nun ſchon über ein halbes Jahrzehnt anderwärts, 
ſelbſt in viel kleineren und notoriſch armen Städten gezahlt werden. Im 
Anfang dieſes Jahres wurde nun in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die edit A von iran angeregt und eine Commiſſion niedergeſetzt, 
welche die Wohnungsgeldfrage erörtern ſollte. Die Commiſſion machte den 
Vorſchlag, von Neujahr 1879 an Gehaltserböhungen in der früher beantragten 
Höhe zu gewähren, verband aber damit auch weitgehende Anträge bezüglich 
der Organiſation des höheren Schulweſens überhaupt, die im Weſentlichen 
auf Vereinigung der Realſchule mit dem Gymnaſtum unter einem Director 
unter gleichzeitiger erheblicher Reduction der Oberlebrerſtellen ꝛc., auf Er⸗ 
weiterung der Gewerbeſchule nach unten und Errichtung einer damit in 
Verbindung ſtehenden Baugewerksſchule und Umwandlung der Mittelſchule 
in eine böbere Bücgerſchule unter Erhöhung des Schulgeldes hinausliefen. 
Gegen dieſe Vorſchläge, die ſehr weitgreifender Natur waren machte der 
Stadtverordnete Dr. Baur mit Recht geltend, daß ſie ohne Motivirung wie 
fie die Commiſſion an die Verſammlung brachte, gar nicht diecutirbar jeien, 
und die Commiſſion erhielt den Auftrag, die Anträge ſchriftlich zu mottwiren. 
Das iſt in einem von dem Stadtverordneten Herrn Chuskul verfaßten 
längeren Referate geſchehen, in dem unter entſchiedenſter Parteinahme für 
die Gewerbeſchule die Realſchule möglichſt ſchlecht weg kam. Einige Wochen 
darauf wurde den Stadtverordneten eine Druckſchrift zugeſtellt, die ſich als eine 
Beleuchtung und Beurtheilung des Referates der Wohnungsgeldercommiſſion 
vom Stadtverordneten M. Wieruszowski einfübrte. In dieſer Beleuch⸗ 
tung wies Herr Wierüszowski nach, daß zunächſt der Zuſchuß, den die Stadt 
Görlitz für die Realſchule und die Gewerbeſchule leiſtet, um deren Weiter⸗ 
exiſtenz es ſich allein handeln könne, mit 47,130 M. gar nicht ſo groß im 
Verhältniß zu den 172,000 M. Zuſchuß zu den übrigen Schulanſtalten ſei, 
um ihn als enorm bezeichnen zu können. Er führte dann aus, daß die 
Gewerbeſchule nicht pro Kopf des Schülers einen Zuſchuß von 105 Mark, 
ſondern von 412% Mk. (wovon freilich der Staat die Hälite trägt) fordert, 
und die Steigerung der Zuſchüſſe zur Realſchule, die per Kopf des Schulers 
mit 113 Mk. angeführt ſind, eine natürliche Folge der Unſicherheit ſind, 
welche bezüglich der Exiſtenz der Schule ſeit mehreren Jabren hervorgerufen 
iſt. Er warnte dann vor neuen Experimenten mit der Gewerbeſchule auf 
Koſten der Stadt und widerrieth aus pädagogiſchen, wie finanziellen Gründen 
die Vereinigung der Realſchule mit dem Gymnaſium, die einfach ſchon 
dadurch unausführbar werde, daß keiner der beiden im kräftigſten Mannes⸗ 
alter befindlichen Directoren Neigung habe, zu Gunſten des für beide An⸗ 
ſtalten ſchadlichen Projects feine Stellung aufzugeben. Er ſchlug dafür vor, 
die Koſten der Realſchule durch allmälige Einziehung der Parallelcöten, die 
zeitweiſe bis zur Unterſecunda hinaufreichten, zu verringern und aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten eine Vorſchule für die höheren Lehranſtalten in den leer 
werden den, reſp. leer gewordenen Klaſſenzimmern der Realſchule zu errichten. 
Unter der Vorausſetzung, daß das Fortbeſtehen der Realſchule unter eigenem 
Director endgiltig beſchloſſen wird, beantragte er, zu der Umwandlung der 
Mittelſchule in eine höhere Vürgerſchule die Zuſtimmung zu ertheilen, 
um die ſich der Magistrat feit einer Reide von Jabren bemüht bat, wenn 
er ſich auch nicht verhehlte, daß dieſe Zuſtimmung für die Stadikaſſe ſehr 
koſtſpielige Conſequenzen haben werde. Als neulich die ee e in 
det Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Sprache kam, beantragte Dr. Baur 
die Ueberweiſung beider Vorlagen an die Schulfachcommiſſion, die zu ihren 
Beratbungen die Directoren der höheren Schulen Auaugieben bätte. Die 
Commiſſion der Stadtverordneten hatte nämlich die Beſchlüſſe über die tiefe 
greifenden Aenderungen in der Organiſation der böberen Schulen gefaßt, 
ohne einen Fachmann zuzuziehen, was bier um jo noibiwendiger geweſen 
wäre, da die Stadt Görlitz in dem Magiſtrate keinen Stadiſchulratb hat, 
wie ihn z. B. Erfurt, Halberſtadt ꝛc. haben. Die Schulfachcommiſſion bat 
nunmehr ihre Sitzungen abgebalten, allerdings ohne Theilnahme des Gym: 
naſtaldirector Dr. Krüger, der ſeine Betbeiligung an der Conferenz mit 
dem Hinweis darauf, daß man ſeinen Rath nicht in einem früheren Sta⸗ 
dium der Verhandlungen für nothwendig erachtet habe, abgelehnt hatte. 
Das Reſullat dieſer Sitzungen ſind die Anträge, betr. der Umreorganiſtrung 
der Gewerbeſchule, deren Fachklaſſen B. C. D. ohnehin factiſch nicht eriftiren, 
die Beſchlüſſe der Auguſtconferenzen abzuwarten, welche der Handelsminiſter 

u dem Zwecke berufen hat, einen Organiſationsplan für das Gewerbeſchul⸗ 
weſen feſtzuſtellen; die Mittelſchule als Mittelſchule weiter beſtehen zu laſſen 
und die Perſonalunion des Gymnaſtums und der Realſchule abzulebnen, 
auch beſtimmt auszuſprechen, daß die ſiäptiſchen Behörden die ſelbſtſtändige 
Fortexiſtenz der Realſchule beſchließen. Betreſſs der Wohnungsgelder hat 
die Commiſſion einen weitgehenden Beſchluß gefaßt, indem fie beantragt, 


den Backofen ohne 


die Wobnungsgelder in ihrer vollen Höhe und als ſolche zu zahlen. Mit 
der Annahme dieſer Anträge würde A Schulfrage, welche zum Nachtheil 


der hieſigen Anſtalten in der Schwede geweſen iſt, endlich einen befriedigen⸗ 
den Abſcbluß finden. — In des Sang der ehe Diokoniſſenanſtalt, die 
nıa aus Bethanien in 


. Berlin iſt, tritt eine Berknderung ein, da Schweſler Anna in das Mutter- 


haus zurüdberufen iſt. Die Dame, in deren Nan e nd 5 — ein ganzes 
Netz von mannigfaltigen Aufgaben vereinigt, hat nfechtung erfahren, 
aber auch von anderer Seite dankende Anerkennung. Ihre Energie hat die 
Ausdebnung der Thätigkeit der bieſigen Diakoniſſenanſtalt allein ermöglicht. 
— Trotz der für die Hausbeliger wenig günftigen Conjunctur erſteben zahl: 
reiche neue Häuſer, namentlich im weſtlichen Stadttheile. Neuetlich ſetzt man 
bier wieder große Hoffnungen auf die Verlegung des Diviſionsſtabs von 
Glogau nach bier. Auch iſt in militäriſchen Kreiſen davon die Rede, daß 
bier eine Kriegsſchule errichtet werden ſoll. 


O Hirſchberg, 16. Juli. [Ober⸗Präſident b. Puttkamer.] Am 
vorigen Sonnabende beehrte Herr Ober⸗Präſident v. Puttkamer in Beglei⸗ 
tung der Herren: Regierungs⸗Präſident v. Zedlitz⸗Neukirch und Ober⸗Präſi⸗ 
dialrath v. Frankenberg⸗Proſchlitz, unſere Stadt mit feinem Beſuch. Der: 


ſelbe wurde auf dem Babnhofe, woſelbſt die Herrſchaften mit dem Freiburger f 


Nachmittagszuge um 5 Uhr 26 Minuten eintrafen, vom Königl. Landrath, 
Prinz Reuß, ſowie vom Herrn Bürgermeiſter Baſſenge und einer Deputation 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung empfangen und begab ſich ſodann in 
Begleitung des Prinzen Reuß nach dem Kreisbauſe, woſelbſt er von den 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes begrüßt wurde, bierauf aber auf das Rath⸗ 
aus, wo ihm im Magiſtrat⸗Seſſionszimmer die anweſenden Magiſtrats⸗ und 
eputationsmitalieder der Stadiperordneten-Verſammlung vorgeſtellt wurden. 
Hieran ſchloß ſich noch die Beſichtigung des Fabriketabliſſements am „Welt⸗ 
ende“, worauf zu Ehren Sr. Excellenz und der Begleiter deſſelben im Hotel 
zu den 3 Bergen“ ein Souper ſtallſand⸗ Das Logis nahmen die hoben 
Herrſchaften im Hotel „zum preußiſchen Hofe“, von wo aus dieſelben Sonntag 
Vorm., begleitet vom Kgl. Landratb Prinz Reuß, nach Erdmann dorf fuhren, 
woſelbſt ſie zunächſt das Johanniter⸗Krankenhaus „Bethanien“ beſichtigten 
und dann in der ebangeliiben Kirche, in welcher Herr Superintendent 
Anderſon die Predigt bielt, dem Gottesdienſt beiwohnten. Nächſt dieſem 
nahmen ſie beim Königl. Schloßhauptmann, Herrn Baron v. Münchhauſen, 
das Dejeuner ein, worauf fie nach Brückenberg zur Beſichtigung der Küche 
Wang und von dort nach Schloß Neuhof, dem Beſitzthum des Prinzen Reuß, 
fuhren. Dort wurde dem Herrn Oberpräſidenten von der Schmiedeberger 
freiwilligen Feuerwehr ein Fackelzug gebracht. Geſtern fuhren die Herren 
nach Schmiedeberg, ſowie nach Warmhrunn, Hermsdorf u. K. und der Joſe⸗ 
phinenhütte, worauf fie Abends um 10 Uhr wieder im Hotel „zum preu⸗ 
ßiſchen Hofe“ bierſelbſt eintrafen. Heut früh benüßten dieſelben den um 
5 Uhr 44 Minuten nach Greiffenberg abgehenden Bahnzug zur Fortſetzung 
ihrer Beſuchsreiſe. 


„ Wüſtegiersdorf, 16. Juli. [Kriegervereins⸗Jubiläum. — Be: 
krichtigung.] Vergangenen Een feierte der bieſige Kriegerverein das 
eſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen 
f onnabend Abend von der Capelle des Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 
ausgefübrten Zapfenſtreich und eine prächtige Illumination. Unzählige 
Ehrenpforten waren errichtet, Guirlanden und Kränze überall reichlich zu 
ſehen. Im Laufe des Sonntag Vormittags langten die eingeladenen aus⸗ 
wärtigen Kriegervereine an. Der königl. Landrath Herr Dr. Bitter traf 
ebenfalls gegen 12 Uhr ein. — Nach einem um 1 Uhr in biefiger evangeli⸗ 
ſchen Kirche abgebaltenen Gottesdienſte erfolgte die Auſſtellung der Vereine 
und der Abmarſch nach dem Feſtplatz in Ober Tannhauſen. Es war ein 
impoſanter Zug. 23 Vereine mit 18 Fahnen und mehreren Muſikeapellen 
betheiligten ſich daran. Auf dem Feſtplatze angelangt, hielt der Herr Land⸗ 
rath eine Anſprache, worin er dem Jubelverein gratulirte, zugleich aber auch, 
auf die ſchändlichen Attentate Bezug nehmend, darauf hinwies, daß es eine 
beſondere Pflicht der Kriegervereine ſei, Treue zum Kaiſer und dem Bater: 
lande zu pflegen. Die begeiſternde Rede ſchloß mit einem „Hoch“ auf unſern 
Heldenkaiſer, in welches die geſammte Feſtverſammlung brauſend einſtimmte. 
— ach der officiellen Feier concertirte die Militärcapelle, die Liedertafel und 
der Männergeſangperein trugen gemeinſam patriotiſche und gefellige Lieder 
vor. — Das für Montag Nachmittag projectirte Scheibenſchießen fand nicht 
ſtatt. — In dem letzten Referat, den Bau des Amtshauſes betreffend, be: 
findet ſich ein Schreibfehler. Das Amtshaus ſoll nicht zum 1. Auguſt 1878, 
ſondern erſt 1879 fertig ſein. 


—r. Zobten am Berge, 16. Juli. [Altkatholiſches. — Einfüh ⸗ 
rung des Bürgermeiſters] Geſtern wurde der Vorſteher der hieſigen 
alitatboliihen Gemeinde, Kämmerer und Forſtrendant Krätzig mit Fräu⸗ 
lein Schnabel von bier, durch Profeſſor Weber aus Breslau getraut. — 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich zu dieſer Feierlichkeit in der prächtig 

eſchmückten altkatholiſchen Kirche eingefunden und folgte mit geſpannter 

Aufmertſambeit den gediegenen Worten des Redners. — Heute Vormittag 

11 Ubr fand die Einführung des neuen Bürgermeiſters Herrn Jähne aus 
Landeshut durch den Kreisdeputirten, Nittmeilter Herrn von Saliſch auf 
Kratzkau ſtatt. Während der mehrjährigen bürgermeiſterloſen Zeit hat der 
Kämmerer auch dieſes Amt mit wahrer Aufopferung verwaltet. 


f Fr} Bernſtadt, 16. Juli. [Fortbildungs⸗Verein. — Zur Reichs⸗ 
tagswahl. — Verletzung.] Geſtern Abend fand eine Sitzung des Fortbil⸗ 
dungs⸗Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde nach erfolgtem Umtauſch der im Verein 
circulirenden Leſebücher vom Vorſitzenden Herrn Rector Wendler eröffnet 
und ertbeilte derſelbe nach einer kurzen Vorbemerkung Herrn Kreisgerichts⸗ 
Actuar Kintzel zu feinem Vortrage über „Menſchliche Leiden find die Quelle 
menſchlicher Verirrungen“ das Wort. Die Anweſenden folgten mit ges 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit dem interefjanten, mit großem Fleiß bearbeiteten 
und wohl eine Stunde in Anſpruch nehmenden Vortrage und lehnten den 
Redner mit reichlichem Beifall. Schließlich wurden noch die im Fragekaſten 
vorgefundenen zwei Fragen erledigt. — Wie es den Anſchein hat, kann ſich 
der Reichstags⸗Wahlkreis Oels⸗Wartenberg diesmal auf eine engere Wahl 
gefaßt machen, da wohl keiner der bis jetzt aufgeſtellten Wahlcandidaten 
v. Forckenbeck, v. Kardorf und Aßmann die Majorität der Stimmen 
erhalten dürfte. Denn viele Wähler find, wie man bört, eniſchloſſen, an der 
Wiederwahl des Herrn v. Kardorf feſtzuhalten, während Herrn v. Forcken⸗ 
beck ebenfalls eine nicht geringe Anzahl von Stimmen zufallen dürſten. 
Und daß die ultramontane Marc alles aufbieten wird, um womöglich ihrem 
Candidaten Herrn Aßmann zum Siege zu verhelfen, läßt ſich wohl eben⸗ 
falls mit Sicherheit annehmen. Es wird alſo ein bedeutender Wahlkampf 
| ftatifinden. — Vorigen Sonntag ſprang der achtjährige Sohn des Stellen: 
beſitzer Pirntke in Taſchenberg im Spiel mit einem anderen Knaben in der 
Scheune ſeiner Eltern von der Tennenwand auf die Tenne und zwar mit 
dem linken Fuße direct in eine kurz vorher geſchärfte Senſe hinein und 
ſchnitt ſich die Ferſe quer bis auf den Knochen durch. Er würde ſich ver⸗ 
blutet haben, denn er ließ ſich von dem andern Knaben den Fuß mit einem 
Tuche verbinden und verſteckle ſich aus Furcht vor Strafe hinter den Zaun, 
wäbrend ſein Spielgefährte, ohne etwas zu ſagen, entlief. Glücklicherweiſe 
verrieth es die jüngere Schweſter. ; 


Ir ++ Bernſtadt, 15. Juli. [Lehrer Treske +. — Sammlungen. 
b e Am 8. Juli ſtarb nach kurzem Krankenlager in ſeinem 
Geburtsort Neu⸗Schmollen bei Bernſtadt der Lebrer Eruſt Treske aus 
Breslau und wurde derſelbe am 11. Juli in Vielguth beerdigt. Wie ſehr 
derſelbe es verſtanden, ſich die Zuneigung Aller, die * batten, 
ibn näber kennen zu lernen, 1 erwerben, davon legte die wohl mehr als 
400 Perſonen (excl. eine Anzahl Schüler aus Bernſtadt) zählende Leichen: 
begleitung ein beredtes Zeugniß ab. Trotz des gerade an dieſem Tage 
guünſtigen Erntewetters nahmen ſebr viele Landleute an dem Begräbniß 
t dei; ebenſo hatten ſich viele Mitglieder der Bürgerſchaft Bernſtadts, wo der 
erſtorbene noch voriges Jahr als Lebrer wirkte, theils zu Fuß, theils zu 
Wagen in dem eine reichliche Meile entfernten Vielguth eingefunden, auch 
viele Collegen und ſonſtige Freunde des Verſtorbenen, ſowie eine nicht 
Bi geringe Anzahl jeiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen von bier gaben 
ihm das Wr eleit. Der biefige Kirchenchor fang mehrere Arien, Wie 
man hört, joll Herzerweiterung die Urſache feines frühen Todes geweſen 
fein. — Für den bei dem am 5. d. M. hierſelbſt stattgefundenen Brande ver: 
unglückten Zimmerpolier Frey aus Weidenbach wird ſeitens des Magiſtrats eine 
Sammlung milder Beiträge in der Stadt veranſtaltet. — Auch zur Wilhelms⸗ 
ſdpende finden hier und in der Umgegend Sammlungen ftatt. — Wir haben bier 
ſchon ungefähr 8 Tage faſt täglich große Regengüfle, jo daß es keine Mög⸗ 
llichkeit iſt, zu ernten und wenn es noch mehrere Tage ſo fortgeht, zu bes 
fürchten iſt, daß das Getreide wie vor einigen Jahren erwaͤchſt. 


0 Creuzburg, 16. Juli. [Freiwillige Feuerwehr] In Folge 
h eines vom Bürgermeilter Müller und Gen. im AM vom 8. d. 
veröffentlichten, die biefigen Bürger zur Bildung einer freiwilligen Feuers 
wehr auffordernden Aufrufs hatten ia am 13. d. Abends 8 Uhr ca. 40 
Herren in der Gambrinushalle verfammelt. Unter dem Vorſitz des Bürgers 
E meifter Müller, dem Rathsherr Mysliwiee als Protokollführer der Ver: 
22 Lan e aſſiſtirte, war die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Vereins am bie: 
ſigen 


— 


Orte allgemein anerkannt, man nahm ein den Verein cenſtituirendes, 


Rechte und Pflichten der Vorſteher des Vereins und der Mitglieder, der 


acliven, ſowie der inactiven, feſtſtellendes Statut an und ernannte ein pro⸗ 
piſor'ſches Comite. Das aus den Herren Bürgermeiſter Müller, Ralhs⸗ 
bern Mysliwiec, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Milde, Kaufmann 


Renner und Tſchlermeiſter Rombock beſtehende Comite wurde bes 
auftragt, erſtens zur Herbeiführung der moglich beſten der Brand⸗, 
Schatz⸗ und Zeugmeiſter des Vereins die Perſonenfrage auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte zu vrüfen und in einer demnächſt anzuberaumenden Verſammlung 
dieſerhalb Vorſchläge zu machen, und zweitens in einer Currende die Eins 
wohner bieſigen Orts zum Beitritt aufzufordern. Die Anweſenden zeichneten 
ſich gegen Schluß der Verhandlung an Ort und Stelle als Mitglieder unter 
Angabe der reſp. Beiträge ein. 


X. Tarnowitz, 15. Juli. [Mord Ein ſcheußliches Verbrechen brachte 


am vergangenen Sonntage unfere Stadt in Aufregung. Der Schmied Z. 


aus Piaſetzna wurde auf ſeinem Nachhauſewege von einem jungen Menſchen, 
angeblich aus Kopania, dicht hinter der Stadt auf offener Straße überfallen 
und mit einem Steine erſchlagen. Der Mörder kehrte nach vollbrachter That 
in eine hieſige Schnapsſchänke, in welcher derſelbe kurz vorher mit dem Er⸗ 
chlagenen in Streit gerathen ſein ſoll, zurück und rühmte ſich ſeiner That, 
den mit Blut bedeckten Stein zeigend. Der Mörder wurde ſofort verhaftet. 
Wie verlautet, ſoll nicht der vorangegangene Streit, ſondern Rache das 
Motiv zu dieſer gräulichen That geweſen ſein. Die gerichtliche Section der 
Leiche findet heute ſtatt. 


Wablbewegung in Breslau und in der Provinz. 

—ch. Görlitz, 16. Juli. Der von dem liberalen Wahlverein aufgeſtellte 
Candidat für die Reichstagswahl, Ingenieur E. Lüders, iſt aus Paris 
zurückgekehrt, wo er die Ausſtellung beſichtigt hatte, und hat ſich den libe⸗ 
ralen Wählern nunmehr zur Verfügung geſtellt. In der Vorausſetzung, daß 
ihm noch Gelegenheit geboten wird, in einer öffentlichen Wählerverſammlung 
ſeine Stellung zu den zu erwartenden Geſetzvorlagen zu erläutern, giebt er 
in den heutigen Blättern folgende vorläufige Erklärung ab: „Als Abgeord⸗ 
neter für den Reichstag werde ich es zunächſt für meine bervorragendſte 
Pflicht halten, für die Erbaltung und Kräftigung der bisber von der Reichs⸗ 
regierung unter thätiger Beihilfe der liberalen Parteien geſchaffenen organi⸗ 
ſchen Grundlagen des Deutſchen Reiches einzutreten, wohl aber würde ich 
für die Beſeitigung und Verbeſſerung einzelner geſetzlicher Beſtimmungen in 
der wirthſchaftlichen, bez. gewerblichen Geſetzgebung, welche ſich nicht bewährt 
baben, ſtimmen. Durch den Wegfall der Matricularbeiträge muß die finan⸗ 
cielle Selbſtſtändigkeit des Reiches geſchaffen werden. Ich würde daher zur 
Deckung des entitebenden Ausfalles einer geeigneten indirecten Steuer meine 
Zuſtimmung geben, ſofern gleichzeitig eine entſprechende Entlaſtung der 

teuerzabler der Einzelſtaaten erfolgt. Die ſtaatsgefährlichen Ausſchreitungen 
reichsfeindlicher Parteien, ganz beſonders der Socialdemokratie, müſſen ber: 
nichtet werden und würde ich zu dieſem Zwecke ſelbſt einem Ausnahmegeſetz 
meine Zuſtimmung geben, welches durch klare und beſtimmte Foſſung dieſes 
Ziel zu treffen geeignet iſt und nicht weitgehende Interpretationen zuläßt. 
Die Reichsregierung muß, nachdem ſeit einer Reihe don Jahren die deutſche 
Induſtrie gelähmt und der Vollswohlſtand im Rückgange iſt, der Gewerb⸗ 
Watigkeit ihre Fürſorge und den nöthigen Schutz gewähren und dies auch 
bei dem Abſchluß von Handelsverträgen berückſichtigen. In dieſem Sinne 
würde ich wirken und ſtimmen. Endlich würde ich für eine Reform des 
Actien⸗Geſetzes eintreten, weil der Actionär eines größeren geſetzlichen Schutzes 
wie bisher bedarf und die Ertbeilung der Conceſſton von Bedingungen ab 
bängig werden muß, welche die Sicherſtellung der . der Geſell⸗ 
ſchaften verbürgen. E. Lüders.“ In den bevorſtehenden Wählerverſamm⸗ 
lungen wird Herr Lüders jedenfalls noch Gelegenheit erhalten, über feine 
Stellung zum Tabaksmonopol, zum Militäretat und andere Fragen zu 
ſprechen. — Der Candidat der Conſervativen, Herr Staatsanwalt a. D. 
Költz iſt, wie es heißt, recht ſchwer erkrankt. Von Carlsbad, das er ſeit 
einer Reihe von Jahren jährlich zu beſuchen pflegt, leidend zurückgekehrt, ift 
er gegenwärtig außer Stande, ſich den Strapatzen eines Wahlkampfes aus⸗ 
zuſetzen. Die conſervativen Wähler werden ſich alſo mit dem ſchriftlichen 
Programm begnügen müſſen. Sie können das um fo eber, da ihr Can⸗ 
didat feit länger als zwanzig Jahren im parlamentariſchen Leben als ſtreng⸗ 
1 1 rg zu keinerlei Pact mit den Liberalen geneigter Parteimann be⸗ 
annt iſt. N 

D Sprottau, 16. Juli. Zu der von Seiten des hieſigen liberalen Wahl⸗ 
Comite's am vergangenen Sonntage anberaumten Wablverſammlung batten 
fi, der Einladung gemäß, nicht blos ſebr viele Liberale, ſondern auch ſehr 
viele Conſervative eingefunden — die Zahl der Theilnehmer betrug ca. 400 
— um den Bericht des bisherigen Vertreters des Wahlkreiſes Sprottau⸗Sagan 
im Reichstage, Herrn Amte rath Reinecke auf Mednitz bei Sagan, über 
ſeine Thätigkeit als Reichstags⸗Abgeordneter entgegenzunehmen und ſein 
Programm über die Tagesfragen ne Wöchen Bunädft gab derſelbe einen 
ſtatiſtiſchen Ueberblick über die dem Reichstage in der legten Seſſion zuge: 
gangenen Geſetzesvoclagen, geſtellten Interpellationen, Anträge und einge⸗ 
reichten Petitionen. Sodann ſprach er ſich über einzelne der angenommenen 
Geſetze ausführlicher aus, ſie nach verſchiedenen Geſichtspunkten bin beleuch⸗ 
tend. Beſonders geſchah dies mit dem Patentgeſetz, der Novelle zur Gewerbe⸗ 
Ordnung, der Erhöhung der Servistariſe, dem Geſetz, betreffend die Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers Bei dem Geſetze gegen die Ausſchreitungen 
der Socialdemofratie erklärte Herr Reinecke, daß es ihm ſehr ſchwer geworden 
ſei, dagegen zu ſtimmen, da es durchaus nothwendig ſei, der Umſturzpartei 
einen eiſernen Riegel vorzuſchieben; aber faſt allſeitig habe man den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß dieſes Geſetz zu ſchnell ausgearbeitet worden ſei. Bei 
der Berathung des Geſetzes habe man ſich noch mehr überzeugt, daß daſſelbe 
in dieſer Faſſung unannehmbar ſei, weshalb es auch mit 251 gegen 57 
Stimmen abgelehnt worden ſei. Hätte die Regierung ein anderes, beſſeres 
Geſetz ausarbeiten und dem Reichstage vorlegen laſſen, ſo würden die Libe⸗ 
ralen keineswegs verſäumt haben, durch Annahme dieſes Geſezes die Regie⸗ 
rung in ihrem Kampfe gegen die Socialde mokratie zu unterſtützen. Hierbei 
nahm Herr Reinecke Veranlaſſung, die Angriffe, welche nicht blos gegen den 
Liberalismus, ſondern auch gegen ſeine Perſon in dieſer Beziehung von den 
Gegnern gerichtet worden ſind, zu widerlegen. Es geſchab dies ſehr ſachlich 


und überzeugend. Betreffs der Steuerfrage erklärte er ſich auch für Ein⸗ 5 


führung indirecter Steuern, z. B. Luxusſteuern, wenn gleichzeitig ein ent⸗ 
ſprechendes Aequivalent an directen Steuern geboten würde. Auch er, fuhr 
er fort, ſei dafür, daß das Wahlrecht beſchränkt, reſp. einer Prüfung unter: 
zogen werde, ebenſo das Verſammlungsrecht, und daß die erlaſſenen Gewerbe⸗ 
gejege den Zeitverhältniſſen entſprechend zu verbeſſern ſeien. Mit einem 
dreiſachen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte, ſchloß Herr Amtsrath Reinecke feinen Vortrag, dem ein 
allſeitiges, lautes Bravo folgte. — Hierauf erfolgte die Proclamirung des 
Herrn Reinecke zum Candidaten der liberalen Partei für die bevorſtehende 
Reichstagswabl. 2 
Striegau, 16. Juli. Nach der nunmehr im dieſſeitigen Wahlkreiſe 
vollzogenen Erſatzwahl eines Landtags Abgeordneten wendet ſich das Inter⸗ 
eſſe der politiſchen Parteien ausſchließlich den Reichstagswahlen zu. Von 
Seiten der liberalen Partei wird die Wiederwahl des bisherigen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Appellations⸗Gerichts⸗Rath Witte⸗Breslau, empfohlen, 
während von Seiten der Conſervativen für die Wahl des Grafen Pückler⸗ 
Weiſtritz gewirkt wird. Die Ultramontanen haben den Pfarrer Simon: 
Schweidnitz und die Socialiſten den Drechsler Richter hierſelbſt als 
Wahlcandidaten proclamirt. Am 21. d. wird Herr Witte in einer allge⸗ 
meinen e zu Schweidnitz und am 22. d. in Striegau 
über feine bisherige Thätigkeit als Reichstags⸗Abgeordneter Bericht erſtatten. 
Oels, 16. Juli. Die „Breslauer Zeitung“ bringt in einem 
übrigens ganz objectid gehaltenen Correſpondenz⸗Artikel ( Oels, 15. Juli) 
el Schluß einen Satz, der nicht ohne Berichtigung bleiben kann. Darnach 
oll Herr von Forckenbeck ſeine Hierherkunft verſprochen haben, um ſich gegen 
die Vorwürfe des Herrn von Kardorff zu rechtfertigen. Herr von Forcken⸗ 
beck hat aber feine Zufage den 7. Juli d. J. gegeben, der bekannte Aufruf 
des Herrn von Kardorff iſt aber erſt ſpäter erſchienen und auf unſere Ver⸗ 
anlaſſung in die größere Oeffentlichkeit gelangt. Alſo Herr don Forckenbeck 
war gar nicht in der Lage, ſolche Verſprechungen zu machen und hat es 
auch Gott ſei Dank gar nicht nötbig- 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 17. Juli. [Criminaldeputation. — Unter der 
E Anklage wegen Majeſtätsbeleidi ung] ſtand beute der 
chuhmachermeiſter Robert Tilk vor der zweiten Criminal⸗Deputation des 
Königlichen Stadtgerichts. Tilk, 30 Jahre alt und bereits beſtraft wegen 
Betrugs, wiederholten einfachen Diebſtahls, Hehlerei, Beleidigung, Unter: 
ſchlagung und viermal wegen Arbeitsſcheu, erhielt unterm 5. d. wegen 
einer am 24. April d. J. ausgeſprochenen Majeſtätsbeleidigung eine Strafe 
von 2 Jahren Gefängniß. Als derſelbe unterm 6. Juni die gerichtliche 
eee Vernehmung erbielt, 215 er: „Na, ich habe 
jetzt eine Terminsvorladung gekriegt wegen Majeſtätsbeleidigung, da werden 
fie mir wohl ein dalbes Jahr aufſchmel en, das ſchad niſcht, er wird wohl 
%% da komm ich wieder raus; ich brauche ja nicht unſern König 
gemeint haben, ich kann auch Hund oder Katze gemeint baben.“ — Der 
Gerichtshof erkannte für dieſe Majeſtätsbeleidigung auf eine Zuſatzſtrafe von 
6 Monaten Gefängniß. 


f Handel, Induſtrie ꝛc⸗ 7 
1 Breslau, 17. Zul. [Bon der Börſe.] Die Börſe verkehrte beute 
in recht feſter Haltung bei ziemlich belebtem Geſchäft. Creditactien erzielten 
gegen geſtern eine Avance von 6 M. Einheimiſche Werthe ſtill. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta feſt, ruſſiſche etwas niedriger. 


Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Producten-⸗Börſen⸗Bericht! f 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., abgelaufene Kundiger 
heine —, pr. Juli 1277,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 127—7,50 4 50 
bezahlt, Auguft⸗Septemder 130 Mark Br., September⸗October 133-2 
Mark bezahlt, October⸗November 132,50 Mark bezahlt, November⸗Dece 
132,50 Mark bezahlt. 6 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Ma 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Gd., September⸗October 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — N att 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Eir., pr. lauf. Monat 122 1 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 122 Mark Br., SeptembersOctober 122,50 Mark Br, 
October⸗November —. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br. 
September⸗October — Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 67 Mark Br., f; 
u 66 Mark Br., Juli⸗Auguſt 65,50 Mark Br., September⸗Ociober 88,50 
Mark Br., 63 Marl Gd., October⸗November 63,50 Mart Br., November“ 
December 63,50 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br. 1 
Spiritus (pr. 100 Liter a 10 K) matter, get. 20,000 Liter, Br 3 
51,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Gd., Auaufl-S’vtember 51,50 Aa 
Ae. und Gd., September⸗October 50,30 Dart Br., October⸗November + 
Fi al —. 
Bint ſeſt. x 2 Die Börfen-Eommiffion. 
Kündigungspreiſe für den 18. Juli. ed 
Roggen 12/, 50 Mark, Wegen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 122,00 
Raps 1 üböl 66, 00, Spiritus 51. 50. 
Breslau, 17. Juli. Preiſe der Cerealien. MN 
Feſtſetzuug der ee Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilog⸗ 
chwere mittlere leichte Waare. 


— — — u — nn un 

vöchſter niedrigſter 2 75 80 hoͤchſter 73 
Weizen, weißer. . . 20 4) 20 10 21 20 5 3 3 . 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 40 20 00 19 00 17 80 
Roggen 14 20 13 60 13 20 12 90 12 70 12 40 
Berſte i... 14 89 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
Hafer; sau 5 13 80 13 40 13 10 12 60 12 29 11 80 
erbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Wick der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 

% A % f 
Rapjs 28 Ai 2 50 2 50 g 
Winter⸗Rübſen. 28 25 26 50 24 50 | 
Sommer⸗Rübſen.— — — — — — 
Dolle — — — — en 25 
Schlaglein 


Kartoffeln per Sack zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 
2 400 8) Mart, geringere 1,80 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,00 — 1,40 Mt., geringere 0,8) Mt. 
ver Liter 0,05—0,05 Mark, neue per 2 Liter 0,15 Mark. 


fl. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 7. bis 13. Juli cr- 

gingen in Breslau ein: 2 

eizen: 48,500 Klgr. aus Oeſtexreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,000 Algr- 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 27,590 Klgr. aber die Mittelwalder Bahn, 
30,600 Klgr. über die Freiburger Bahn, 14,350 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 131,040 Klgr. 

„Roggen: 19,972 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 45,884 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 343,790 Klgr. über die über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 409,646 Klgr. 

Gerſte: 9725 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 26,330 Algr- 
über die Mittelwalder Bahn, 7600 Klgr. über die Freiburger Bahn, im 
Ganzen 43,655 Kilogr. 

Hafer: 38,161 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,000 
Kilogr. über die Oberſchl. Bahn, 10,160 Kgr. über die Mitlelwalder Bahn, 
30,500 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 88,821 Kilogr- 

Mais: 10,370 Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn. 

Deljaaten: 106,192 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.), 93,700 
7085 über die Oberſchleſiſche Bahn, 17,040 Klgr. über die Poſener Bahn, 
108,230 Kilogr. über die Mütelwalder Bahn, im Ganzen 325,162 Kilognr. 

Hülſenfrüchte: 41,103 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 30,210 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
9630 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 86,950 
Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 15,320 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen 
N90 45,260 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 187,370 

ogramm. j 

2 70,600 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 177,700 Klgr. 
auf der 
Ganzen 268,700 Kilogr. N 


I 

4 

0 10,200 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kilogr. nach der ö 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 20,200 Klgr. 8 


Oelſaaten: 12,549 Klgr. nach der Poſener Bahn. 
Hülſenfrüchte: 2432 Kilogr. nach der Poſener Bahn. A 
7 . pero Seen 


Verlooſungen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 12. Juli vers 
looſten Prioritäts⸗Obligationen Lit. E., F. und G. und Emiſſion 1869 und 
1873 befindet ſich im Anferatentheil. 


f Ausweife, 
PART Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Juni 1878 betragen Ne r 


1) aus dem Perſonen⸗Verkeᷣ re 5 ark 
3) aus dem Güter⸗ und Vieh:Verlehr -. .- ... 350,121 „ 
3) aus dem Extraordinarium 16,912 „ 
* Summa pro Juni. . 482,297 Mark. 
Die Einnahme pro Juni 1877 beträgt (definitiv | 
feet ce euere nn. ee Fe ee 387,565 „ 1 
N Mithin pro 1878 mehr.. 94,732 Mark. 
Einnahme bis Ende Juni 1877788. ie sig 70 N 
eg ATZE ARTEN 2,188,354 „„ 


TTC 
Mithin pro 1878 mehr ... 425,052 Mark F 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


RNumäniſche Eiſenbahnen.] Aus Bukareſt berichtet man der 10 
B.⸗Ztg.“, daß in den Pourparlers, welche dort ſeit längerer Zeit bezug 
der weiteren Geſtaltung des Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens gel ns 
worden find, ein Stillſtand einzutreten ſcheint. Die rumäniſche Rege der, 
bat allem Anſchein nach im Augenblick nicht viel Neigung, in ernſtliche jagt 
bandlungen einzutreten, möchte dieſe vielmehr lieber für einige Zeit ber in, 
ſehen, da einerſeits die politiſchen Verhältniſſe ihre 5 gegenwawer 

anz beſonders in Anſpruch nehmen und da andererſeits der Schluß 6 
Parlaments, Geffion nahe bevorſteht. Sonach macht es den Eindruck, 
man in den nächſten Monaten weniger, wie bisher, über die Angelege 
hören wird und daß früheſtens zur Zeit des Beginns der nächſten Kam 
Seſſion die Frage wieder auf der Tagesordnung erſcheinen dürfte. 


Brieffaften der Redaction, a 

Hedwig B... . hier. Grüne Augen tommen bei ag gran 
Menſchen überhaupt nicht vor; es giebt nur braune, blaue und (ooch 
Iris (Regenbogenhaut) mit ihren mannigfachen Miſchfarben. 


kann jede Iris durch Entzündung grün werden. 


a 
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liberale Partei; en wahrhaft Rantserpaltenden Elementen der Nation gegen: | _ Park, 17, Juli. (W. T. B.) [Unfangs-Eourie] 38 Rente 77, 65. 
über in eine ſchwierige Lage gekommen iſt. Sie hat das ihren Führern, 1 er alien e Ae oe 
befonberd ihren leitenden Preßorganen zu danken. Die flantd: 80, 08. 1877er Auſsen 87%. 3 a — 


Felt. 
erhaltenden, regierungsfreundlihen Elemente des liberalen deutſchen don, 17. Juli. . T. B.) [A 8„Courſe.] Goniols 95, 13. 
— Ba den 16. Ruſſen 1873er 86%. 


EN 


3 | | Bei ! if tes. : | 
WÄR Gonna, das 12 1 an welcher die Vertreter der 


LM chte getagt und geſeſſen haben, ift ſeitens der Firma Prächtel, 
2 te die Dag e Bas: = 5 een dem 3 
m hr: er i , i 

r bleibenden Gedac muß des den ideen Greigniſſes — en Bürgerthums, welche ſeither einen weſentlichen Beſtandtheil der national⸗ 1 45 75%. Kahn 6, 13, 


orden. D ; i mali ; „Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: Heiß. 
u emſelben Inſtitut f br Congreßmitglieder eine liberalen Partei und der Reichstags mehrheit bildeten, werden unzweifel Berlin, 17. Juli. (2. . 5 ISchlap⸗Bertet.] 


kereſſante rinnerun i ’ 
fien B erung überwieſen. ſchlag des Reichskanzlers, haft auch künftighin eine Stütze der Bismarck ſchen Geſammtpolitik in 7. 6. 
Aden, den Mäuler ee ug eee eee Mu e der Reichsvertretung bleiben. Die Wahlen werden hoffentlich von Weizen. Cours vom 5 Rüböl. lan e 5 
ri aulommen zu laflen, was der Direchien im Auſtrage des Herrn Neuem beflätigen, daß das freifinnige Bürgerthum von feinen Ver⸗ uu 196 501197 50 Juli 67 —| 87 20 
Fadi ers mit dem Bemerken mitgelbeilt worden ift, daß der kaiſerliche |tretern ein vertrauensvolles, zuverläſſiges Zuſammenwirken mit der 1 ee — 197 50198 50] Sept.⸗ Oct. 63 70 64 60 
Aal fi Bm; v. Radowitz, mit der Zufammenftellung des Albums beauf⸗ | Regierung verlangt, zur Erlangung der praktiſchen, das Volkswohl Jute Aug big n Elze: Ki 
N ie: aflelbe ſeinerzeit dem Muſeum werde zugeben laſſen. fördernden Ziele, wie ſie jüngſt als die Abſſchten und Wünſche der“ Sept.⸗O ci. 132 50132 50 N 8. , 52 40 52 40 
n C ; u Regierung bei den Wahlen verkündet worden. Oct.⸗ Nov. 133 50133 50 uguftsSept..---- 52 50) 52 50 
bam a lturbild aus Rußland.] Man ſchreibt der „D. 8." aus Bere, A 7 275 . a Fin ehm von 450,000 Mart] Delle Seb . nr 


al. Cin i „Vor einigen Tagen ereignete ſich bier ein ſchaudervoller 
aal. Ein Uniperſitäts⸗Profeſſor ging in Geſellſchaft einiger Studenten 


Juli⸗A ug. 130 — 130 50 
tem Garten ſpazieren, welcher zu dem dortigen Kloſter Lawra Bijowska 5 


der preußiſchen Lotterie fiel auf Nr. 68,125. Öl 132 50,132 50 
Dortmund, 17. Jull. Die „Weſtphäliſche Zeitung“ meldet: Auf Stettin, 17. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
7 16 


rl. D be e 
ji ym e bean hen e eee . der benachbarten Zeche „Neu⸗Iſerlohn“ fand geſtern eine Erplofion Com dom 17. Cours vom 17. 16. 
| 1 Lebenszeichen 35 Die Studenten, welche den Profeſſor begleiteten, durch ſchlagende Wetter ſtatt. Fünf Arbeiter waren unten beſchäftigt; Weizen. Matt. Rüböl. Flau. 
Ilz auf den Baum zu, um die Unglücliche atzuſchneiden und, wenn zwei davon find geſtern Abend todt zu Tage gefördert worden; drei] Juli⸗Aug g 194 194 —] Juli 65 50) 66 — 
tip, dom Tode zu reiten. Allein, als dieſelben ſich an die Rettungs- wurden noch nicht gefunden. Der Querſchlag, wo der Uufall paſſirte Sept. O ci. 195 501197 — | Sept.⸗ Oct. 63 50 64 50 
machten, f lötzich aus dem Gebüsch eine Schaar Mönch n ede Dee Wee, 5 
may) deraus 2 — N wit geballen Fäuſten 1 Stöcken auf "die iſt zertrümmert. (ꝰWiederholt.) Roggen. Seit. Spiritus. 
relter des Mädchens mit dem Ausrufe warfen: „Wir werden nicht Paris, 17. Juli. Das „Journal officiel“ enthält ein Decret, 1 ale 126 — 125 —| loco 52 80 51 40 
Ken, daß weltliche Leute ein von der Geiſtlichkeit zum Tode verurtheiltes welches den Finanzminiſter ermächtigt, eine neue drelprocentige, amor⸗ pt. 129 — 129 — 1 2 öl & 81 & 
Sonden Madchen ins Leben 'rnſen.“ Es entstand zwiſchen Studenten und tiſirbare Rente zu emittiren. Der bezügliche Betrag wird in 175 ie . 81 0 90 
IN Ve ee aa Serien eingetheilt, welche in 75 Jahren durch Annuitäten zurückgezahlt e 9 TUR 1¹ 5 r e . 
de l gelang dem ärztlichen Beiſtande, daſſelbe zum Leben zu bringen. werden. Die Ziehung erfolgt am 1. März. Die Stücke repräſentiren (W. T. B.) Köln, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Preisen 


8 1 . ai Mer e ee 9 Die hun Die Zinszahlung erfolgt am 16. Januar, 16. April, 16. Juli e 45 20. Rabel Loco 36, 50, pr. Oeibr. 34, 30. Hafer loco 15, 50, 
en. Am das Rind desto leichter in feine Falliricke zn laden, iat er feier. und 16. October. Der Finanzminiſter wird den Emiſſtionzcours, den Jud 14, 40. . f 
inn zu locken, that er feier⸗ b (W. T. B.) Hamburg, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
N dum der Kirche den Ausſpruch, daß das Madchen Maria Dimitrowna Ty⸗ Zeitpunkt und die Bedingungen der Emiſſion feſiſtellen. — Das „Amts: | Weizen matt, Ri Suli ua 106, —, per September⸗October 193, —. 
ae lo dom Teufel beſeſſen ſei und daß der Haufe aus dem Mädchen in ihre 
40% Familie hineinfabren werde. Die abergläubiſchen conſternirlen Eltern 
löchens ſchenkten dem Befunde des Popen bollſten Glauben und es 


ele Margen ergab folgenden Thatbeſtand: Ein Mönch der 15, 30, 60, 150, 300, 600, 1500 und 3000 Francs Rente. —, ver Juli 19, 10, per November 19, 30. Roggen per Juli 13, —, 
13 2 


blatt“ publlcirt ferner einen Erlaß des Finanzminiſters, wonach das] Roggen matt, per Falk ue 125, 50, ver September⸗October 129, —. 
jetzt zu emittirende Capital 1,013,460 Francd dreiprocentige Rente De mail. —.— Sri sie n ae 5 ieh, 1545 ar 
I; a g 0 repräſentirt. Die Anleihe wird von den Agents de Change nach dem ‚ ver Aug. Septbr. 42%, per September⸗October per 
ant fie nichts Natürlicheres, als die Tochter zu den Popen zu ſchicken 8 November 33, Wetter: Veränderlich. 

Sm leſe aus ihr den Teufel berausbringen. Nun verübten die Mönche Börſencours gemäß den Erforderniſſen des Staatsſchatzes negoclirt. (W. T. B.) Paris, 17. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Rn de Attentate an dem Mädchen ... und damit das Verbrechen nicht 1 (ꝰWiederholt.) mebl rubig, per Juli 63, —, per Auguft 62, 25, per September⸗ 
n werde, beſchloſſen fie, die Unglückliche aus dem Wege zu ſchaffen, Konſtantinopel, 16. Jull. Der Muſteſchar des Miniſteriums October 62, 25, per September⸗December 62, —. Weizen ruhig, ver Juli 

fie über dieſelbe folgendes Urtheil ſprachen: „Der Teufel kaun aus des Aeußeren, Savys Paſcha, iſt als außerordentlicher Commiſſair ins] 20, 25, per Auguſt 28, 50, per September, October 28, —, per September⸗ 


l derausgebracht werden — ſie muß fterben; deshalb ende die Rhodopegeblege entſendet worden. Die aus Conſuln und Dragomans | December Weir : e es, waer Le er deen 


it im N des heiligen Nicolaus das Todesurtbeil üb — 

U aderauf ſchleppten die 9 dan He Opfer In ben ik zuſammengeſetzte internationale Commiſſion, die Savys begleitet, geht London, 17. Juli. [Getreide⸗ Markt.] (Schluß bericht.) Getreide 

ängten daſſelbe an einem Baumaſte auf. morgen dahin ab. (Wiederholt.) geſchaftslos. Fremde Zufuhren: Weizen 39,160, Gerſte fehlt, Hafer 44,620 
uarters. 


N Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) „T. B.) Amſterdam, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht] 
Berlin, 17. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Be Wehen 750 N ee 258. Roggen loco ua a 
finden des Kaiſers ift in langſamer, doch ſichtbar fortſchreitender Gene: Juli 165, per October —. Rüböl loco 40%, per Herbſt 39%, per Mai 
fung begriffen. Falls wärmere Witterung eintritt, wird ſchon in den 187 40%. Robs Ioco 407, ver Herbit 418, per Frübjabr —. Weiter: Schön. 
nächſten Tagen die Entſcheidung über Veränderung des Aufenthal tes Glasgow, 17. Juli. Robeiſen 49. 
getroffen werden. — Die „Nordd. Allg. Zig.“ hort: Bismarck hatte Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abenpbörfe]) 
vor der Abreiſe nach Kiſſingen eine lange Unterredung mit dem Kaiſer. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. 7g.) Creditactien 225, 75, Staatsbabn 228, 50, 


Die „Poſt“ ſchreibt: Nach maßgebender Seite verlautet, die Wasen e e 7 Goldrente 80%. Neu 
N ; N Oeſterr. errente —. A 
Reichsregierung beabſichtige den Reichstag ſo ſpät als möglich einzu: | Ru e 17. Juli, Abends 8 Uhr 50 Min. (Driginal-Depeibe der 


berufen. Wie der „Poſt“ fernerhin mitgetheilt wird, hegt der Kaiſer esl. Zig. Abendbörfe.) Silberrente 58%. Lombarden 167, —. 
den dringenden Wunſch, wenn irgend moͤglich den Reichstag in Perſon Je 5 15 Gee . 25. Oeſterreichiſche Staatsbabn 570, —. 
eröffnen zu können. Roeiniihde —, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laura 


Berlin, 17. Jull. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt: In dem —. Neneſte Ruſſen 85%. Matt. N . 
vorgeſtrigen Miniſterrathe wurde der Entwurf des Geſetzes gegen die 02 260 10 enen e a nee e 24. 
Socialdemokratie durchberathen und wird nunmehr dem Kronprinzen Anglo⸗Auſtrian 118, 30. Napoleonsd'or 9, 28. Renten 64, 90. Deutſche 
behufs Ertheilung der Genehmigung zur Einbringung im Bundesr.ih| Marknoten 57, 20. Goldrente 75, 35. Ung. Goldrente 92, 20. Bank⸗ 
vorgelegt werden. actien —, —. Eliſabetd — Officielle Nordbahn —, —. e 
Paris, 17. Juli. Nachrichten aus Valenciennes zufolge droht —. 1864er Looſe —. Unionsbant —. Nordweſibabn —. Geſchaftslos matt. 


der Strike der Kohlengrubenarbeiter in Anzin eine größere Ausdeh⸗ e ee e 175 [Saluß-Eourfe) (Orig. 
16 


| | ungfern⸗Republik und dr Pee Eine eigenthümliche „Re⸗ 
hi, beiteht in Renteria in der ſpaniſchen Provinz Biscayz. In dieſem 
11 noönen nur Madchen, die freiwillig zuſammenkommen und nach eigenen 
N leben; letztere beſtimmen unter anderem, daß weder ein Mann, noch 
Derbeiratbete Frau im Orte anſäſſig fein darf. Sehnt ſich nun troß 
5 nung diefer wunderſamen Republik ein Mädchen aus Renteria nach 
ſebeßande, ſo braucht es nur nach Fuenterabia zu wandern, allwo in 
2 Zeiträumen die ſogenannte Jungfernmeſſe ſtattfindet; dorthin kommen 
fh Auſtige junge Männer aus allen Theilen der Provinz und es findet 
manches Pärchen zuſammen. 


gene neue Art S 
en 


iſt in der letzten 
in 


err“ betritt mit zwei 
old⸗ oder Galanterie⸗ 


Se in Petersburg auf: 
m 


den Möge 
a ö Al 
lin 100 enperſonals auf die 
up billigen Ring oder 


Gegenſtand 
, he k nung anzunehmen und fi auf ſämmtliche 5000 Arbeiter zu erſtrecken. Cours vom 17. 5 Cours vom 17.16. 
gen Die 7 — ergriff ſofort Maßregeln, um Ruheſtörungen zu verhin⸗ Zproc. Rente 95 5 75 11 8 Racer * 15 eh, 1 87 1 7 70 
gen ; 5 dern. Zwei Bataillone Infanterie und eine Escadron treffen Morgen örpoc, Anleihe v. 1872 114 97 114 62 en de 1869 ee Eu 
nals Erden en ein. Die Stritenden ſuchen die Arbeitenden an der Arbeit zu ver Jener . Ste 6 d. ma 7% 2 Golden 60% 92 
ft hindern, 15 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Gendarmerie Lond. Eiſenb.⸗A. 171 25 170 1877er Ruſſen 86% 86 


Ungariſche Goldrente 791. Dreiprocentige amortiſirbare Rente 84,80. 

London, 17. Juli. Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
Original ⸗ Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßzdiscont 2% pCt. Bani⸗ 
en 40,000 Pfd. Sterl. 


ſchoß, um die Ruheſtörer einzuſchüchtern, in die Luft, wobei ein Arbeiter 
durch einen Ricochetſchuß verwundet wurde. } 


Telegraphiſche Depeichen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 17, Juli. Die zProvinzial:Eorrefpondenz‘ fagt in einem Börſen . De peſche n. 


j 


0 kel D . 
h „Das Friedenswerk des Congreſſes“: Die Zuverſicht des deut-“ Berlin, 17. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Sehr fe ours vom 17. 16. Cours vom 17.18. 
f N Kronprinzen, daß die auf dem Congreſſe erreichte Verſtändigung Erſte Sepeſche 2 Ubr 30 Min. e 8  : 24709 1 00 5 130 2 Ver. St.⸗Aul. ar % 188 gel 
Rn toßmächte eine neue Büthſchaft des Friedens und der Wohlfahrt der Cours vom 17. | 16 Cours vom 17. | 16. Jtalten sproc Rente. 75% Sk ge de ers. 
ler jet di tert, Credits Actien 458 — 449 — Wien kurz 174 60,174 500 Lombarden „ 6% | 6% Papierrente Ze 7 
3 n werde; die Ueberzeugung des deutſchen Reichskanzlers, daß 5 N 1871 853 85% Berlin — —1 20, 55 
0 2 } Deiterr. Staatsbahn. 462 501451 — | Wien 2 Monat 173 25173 15 proc. Ruſſen de 1: % % . 0 
län ugreß ſich um Europa's Wohl verdient, gemacht, dürften] Lombarden. 186 — 132 50] Parſchau 8 Tage... 216 75 217 — öproc. Ruſſen de 1872 85% | 85% mburg 3 Monat. —, — 20, 55 
unde je mehr überall zu voller Geltung gelangen. Mit gutem Schl I. Die dere 86 — 86 75 | Deiterr. Noten 174 801174 90 | Sproc. Ruſſen de 1873 86% | 86% ankfurt aG. M.. —, — 20, 55 
e dürfte Bismarck darauf hinwelſen, daß der Congreß Europa] Bresl. Discontobank. 63 25 63 50] Ruſſ. Noten 217 100217 50 Silber . . 52, 09 e re — In 5 
Ver De, Wohlipat des Briebeht, welcher fo ſchwer bedroht war, SO Bersinsbant.. 56 10 56 50|44% preub. dae 105 30 10 10] Kart Titten de 185 20% | Betrsb . , % 
An geſchenkt, und innerhalb der Grenzen des Möglichen geſichert habe. Wanke dle 205 78 90 78 5 b K un 138 78714 10 . . 


g N es nach den Worten des Kanzlers unmoglich geweſen, alle Wünſche Oberſchl. Gifenb.-Bev. 38 — 35 50 |77er Ruſſe 85 60 85 40 
0 


g „Tentlicpen Meinung zu verwirklichen, fo iſt darauf hinzuweiſen, (H. T. B.) Bweite Depeſche. — Uhr — Min. 
em Congreſſe überhaupt nicht die Aufgabe zuflel und zufallen 9 Pfandbriefe. 94 50 94 80 N. O.-Uu.-St.- Prior. 111 — 111 — 


Die ee d Austahun 


h lüderp » 

e, ers. Silberrente. 58 50 58 —Aheiniſche 109 60109 251; 9—6 öffnet. Eintrittspreis 1 . 
dach e abſolute ae der Fan zu finden, daß er] Seſterr. Boldrente. 65 50 65 25 Bara b Mürüch 75 75 75 50 ff nn 50 0 eee en e — — 
Alten die ganz beſtimmt begrenzte Aufgabe hatte, vorläuſig den Türk. 5 1865er Anl. 17 25 16 75 | Köln-Diindener 105 50105 59| pose & 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und im 
an, nd und ber ne an von San er pe 58 5 58 40 5 eee 107 50 5 26 den Commanditen. 
hi m An e um. Eiſend.⸗Oblig. — London lang — — 12 ; 

dit den Intereſſen un prüchen der übrigen europäiſchen Gde. Ae 3 1 ach ee D di 2 ufruf um Hilfe N 


und mit den früheren europälſchen Vetträgen in Einklang zu j 5 
nc Diefe, Mufgabe id unter alljeitigem Cinserfländniß geld und R. l. Sf. Arber. 108 25105 60 Veen Ggnmendn 135 59134 0) Die ruſſſche Greusftant Wieruſchau, an. Ver preußifigen Gifenbabnftätior 
0 dem Frieden Europas eine neue Bürgſchaft gegeben. Das (W. 8 Nachbörſe: Credu - Achten 458. 50, Franzoſen 462 —,| Wilhelmsbrüd, der Breslau-Watſchauer Eiſenbahn, mit über 5000 Eins 
ache bei dem Erfolge des Congreſſes iſt die wirklich vertrauend: | Lombarden 136, —. Disconto⸗Commandit 136, 70. Laura 78, 50. Gold⸗ 6 wurde geſtern ein Raub der Flammen, wer die ganze (lobt — f 
„Öetmeinfchaft und der alljeitig ernfle Wunſch für eine wahr: vente 65, . Ungarihe Gatten 80,0. 1877er Hufen —, —. Schi Fee e in Ge gelegt, Di meiten a e 
dun Friedenspolitik, welcher die | Bevollmächtigten aller Groß⸗ 0 1 loße Leben. — Es fehlt uns an Allem, die Noth iſt unbeſchreiblich. — 
| 5 Spielwerthe, den Auslandscourſen folgend, weſentlich höber, Bahnen feſt, Kleidung Nadrungsmitel und Obdach in Warafen muß beibafft werden 
N 5 und doch feblen dazu die Geldmittel. Einzelne Menſchenfreunde können 
hun tauſenden verarmten Mitmenſchen nicht helfen. 1. 
Unter der Anordnung der Regierungz⸗Organe wurde das unterzeichnete 
Hilfscomite eingeſetzt. Wir bitten edle Menſchen, durch milde Beiträge dieſe 
unbeſchreibliche Nolh uns lindern zu helfen und durch die Redactionen deut⸗ 
ſcher Zeitungen an die Adreſſe unſeres 5775 mitunterzeichneten Präſi⸗ 
denten, Poſtſtation Wilhelms brück, milde Beilräge ſchleunigſt Weft 


erfüllte. Bezüglich des engliſch⸗türkiſchen Vertrages be: | weni verändert, Banken, Montanpapiere und Auslandsfonds meiſt ſteigend, 

le Correſpondenz: Im Juſammenhange der Greigniffe, wie fie ruſſiſche Valuta N ſchwacher. Meieritaten e n , . 

die Ergebniſſe des Krieges und des Friedensſchluſſes geſtaltet . Frankfurt a. M., 17. Jul, Yılags. (2.1.0) klänge 

Mächte bei [Courſe.] Credil⸗Actien 227, Staatsbahn 229, 50 Lombarden —, —. 

N Wirken des Geiſtes, welcher die Mächte bei den Verhand- 1860er Fooſe — — Goldrente —, —. Galizier 216, 25 Neueſte Ruſſen 
0 kileitet, wird auch jene Thatſache eher eine Bürgschaft der wel⸗—, —. Feſt. Nn N 

NR ja, len Entwickelung im Orient, als ein Anlaß erneuter Son: | Wien, 17. Juli. (W. T. B.) [Shlub-E anf 8 0 Bet, 

it, | 


Bismarck konnte mit voller Ueberzeugung der gemeinſamen Cours vom 17. 16. Cour AH RE: |. Wöeruſchau, den 26. Juni 1878. 
ſpmung des Congreſſes Ausdruck geben, indem er dle Hoffnung 64 92% 84 72% | Auglo......... 119 25 116 — be a ; 
| u daß das Einverſtändniß mit Gottes Hilfe dauerhaft bia 7 8, | 0865 test neger 25 208 50 Das Hilfs⸗Comite. 


I “nn. 74 40° 75 30 Lomb. Giſend.. 77 25 | 77 — 
4, Sepp; Ungar. Goldrente 92 20 92 40 [London 115 60 
gie . 17. Juli. Die „Prov. Correſp.“ ſchließt einen Artikel 15 5 9 114 70 143 50 277 8 
und Wahlbewegung“ mit folgenden Worten: Aus dem h * ik 
29, wohl zur Genüge hervor, daß es nicht die Schuld der Re⸗ Laren 12 25 122 50 Rohner 59 2275 9 2% 
londern ſchwere eigene Verſchuldung ſei, wenn die natlonal⸗ \ 


Der Nittergutöbefiper W. Lauterbach, Präfes. 
o ee i e ee Le 
ow re + iner erberg. 
FERN en Prentki. Kaufmann Koltonowski. 5 
Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung gütiger Geldbeiträge erklären 
wir uns hierdurch gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung.“ 


Nordbabn 206 20 206 50 
rſatz Theile 6 f y S d 2 8 b ik befindet ſich 0 1 
me . Gallyot’s Sonnen und Negenſchirm Fabrik ien“ Carl Assmann 
2 ühmafhinen (vorm. e e Feind 2, 22. Ring 22. 2 Sihweinriger Aale gegenlber 5 zus Münſter, A 


ohne Vermittler bei dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
l a [761] 


gioßer Wresfau, h, M 0 biliar 7 Verkauf. 


Eine Partie heriſchaftl. Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, Nußbaum ! in Dornbach bei Wien zu ſenden. 
b Vierten vo zin jaſt allen und Mahagoni find mir don mehreren Berliner Möbelfabriten zum Berk pf ſch ſt in Dorndach bei Wien au lden 
en vorbanden. f 1 ind 1 ich dieſelben He jeden Senke lagen Preis Seen Oscar Illmer, f Ku l miede . 25, Aus einer Concursmaſſe find ein 
ſeile Die Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen. empfiehlt ſaͤmmtliche direct von den Quellen bezogene Repoſitorium und ein Ladentiſch mit 


Schüben, noch neu, zu verkaufen durch 


K Sch. N 
* Sch Slo alen.“ Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. I natürliche Mineralwaͤſſer in ftets frifcheſter Füllung.“ Jauer 790 Shear Heine 


Die Mineralbrunnen ⸗Handlung a e 2 e 


te 
olp uhn or, 

Verloble. (808 

Neidenburg Oſt⸗Preußen. Zabrze. 


ch: 


Als Verlobte empfeblen fi 
Louiſe Lux, 
Erdmann Bittner. 
Prieborn. [797] Münſterberg. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
77 den mit unferem Neffen, dem Kaufm. 


errn Siegfried Wollmann a. Berlin, 
eehren wir uns biermit ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Jaratſchewo, im Juli 1878. 
S. Hepner und Frau, 


11397] geb. Lachmann. 
Ida Hepner, 

Siegfried Wollmann, 
erlobte. 


Ihre am 16. d. Mts. in Eisenach 
geschlossene cheliche Verbindung 
zeigen hierdurch ergebenst an 

Robert Landsberg, 
Helene Landsberg, 
(1423) geb. Koch. 


5 errmann Wiener, [778] 
Friedericke Wiener, geb. Guttmann, 
Neuvermählte. 

Zabrze OS., den 10. Juli 1878. 

Heute Nachmittag 3 Ubr beſchenkte 
mich meine liebe Frau Vally, geb. 
John, mit einem ſtrammen Jungen. 

Antonienhütte, 15. Juli 1878. 

1398 Max Wolff. 


* 


Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit 
die traurige Pflicht, ſeine werthen 
a. 


H. a. H. von dem Ableben ſei⸗ 
nes a. H., des Appellations⸗Gerichts⸗ 
raths [784] 


Simon, 
geziemendſt in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 16. Juli 1878. 
Der C. C. der Borussia, 
i. A.: A. Wieland . 


Geſtern Abend 8 ½ Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden, im Alter von 
62 Jahren, unſere herzensgute Frau, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Dorothea Hamburger, 
geborene Proskauer. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Juli 1878. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 8. 1780 
Beerdigung: Donnerstag, den 18., 
Nachmittag 3 Ubr. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 16. d. M., Vormittag um 11 
Uhr, entſchlief nach kurzem Leiden der 
Todiengräbermeifter zu Elftauſend 
Jungfrauen 798] 


Jacob Spreu 
im Alter von 71% Jahren, welches 
wir allen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeigen. 
Die Abführung erfolgte nach Oels. 
Breslau, den 17. Juli 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verwandten und Freunden die 
traurige Anzeige, daß unſere gute 
Mutter, die Wittwe 11413] 


Eva Pinkus, 


geb. Feig, 
heute früb 4 Uhr in nicht voll⸗ 
endetem 68. Lebensjahre nach 
längerem Leiden ſanft verſchied. 
Beuthen OS., d. 16. Juli 1878. 


Markus Pinkus 
und Geſchwiſter, 
im Namen 
der Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Schmidt in 
Stradow b. Spremberg m: Hrn. Paſtor 
Hauſſig in Kahren bei Cottbus. 
Geboren: Ein Sohn: d. Pr.⸗Lt. 
im 3. Garde⸗Gren.⸗Rgt. Königin Eli⸗ 
ſabet Hrn. v. Sperling in Möglin b. 


Wriezen. Hrn. Eiſenbahn⸗ Director 
Max Lüdicke in Magdeburg. Eine 
Tochter: dem Privatdocent a. d. kgl. 
Univerſität Hrn. Dr. W. Dames in 
Berlin; dem kgl. Landrath Hrn. von 
Brinneck in Hof⸗Roſenberg in Weſtpr. 

Geſtorben: Kgl. Obertribunalsrath 
g. D., Ritter hoher Orden, Hr. Dr. jur. 
Carl Mollard in Berlin. Kgl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director, Ritter des Rothen 
Adler⸗Ordens Hr. Theodor Stollberg 
in Küſtrin. Paſtor emer., Ritter ıc., 
Hr. Johann Julius Henning i. Heyde. 


Lobe- Theater, 


Donnerstag, den 18. Juli. Z. 6. M.: 
„Breslauer Spitzel⸗ Sammler.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Donnerstag, 18. Juli. 5. M.: „1878.“ 


„ 


Bei ungünſtiger Witterung im Saal⸗ 
theater. j 1401) 
Sonntag, den 21. Juli. Z. 1. M.: 


„In der Kaiſerſtadt.“ 


Volks- Theater: 


im deutſchen Kaiſergarten. Heute: 
1. Gaſtſpiel des Herrn Oscar Will. 
„Vollkommne Frau.“ „Erſte Mit: 
kageſſen.“ „Papa hat's erlaubt.“ 


Simmenauer Garten. 
Vietorla-Theater. 

Heute Gaſtſpiel [1150] 

der Kgl. Hof⸗Opernſängerin « 

Wanda von Bogdani 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Donnerstag, den 18. Juli, 
Abends 7% Uhr: 


Ein Carneval auf 
dem Eiſe. 


Quadrille, sitze ben 


Damen u. 4Herren. 


geritten v. 4 
11416 
Morgen Freitag: 


Eine Nacht in Caleutta. 
E. Renz. 


Der 
Bolero, ef Buer, Preuß. Brennerei⸗Verwalter⸗Verein, 


Circus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 


Orcheſtri 


1781] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


on tägl. bis Abends 11 Uhr. 


tabliſſt 


Paul Scholtz s ® 


ment. 

9 10 74 110 . 200 
nfang r. Entree 25 Pf. 
[1404] ” N. Trautmann. 


Zeltgarten. 


Täglich: [1338] 


Großes Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Famillen-Kränzchen. 


Gemengte Speise. 
Heute Donnerstag: 


amilien⸗Feſt 
7 in An: 


mit Concert, Ball, Illumination 
von 6000 bunten Lampen, Garten⸗ 
Polonaiſe ꝛc. Anfang 5% Uhr. Bei 
ungünſtigem Wetter findet nur Ball 
ſtatt. Gleichzeitig empfehle 
Gemengte Speiſe. ug 


1783) J. Seiffert. 


Sonnabend, 20. Juli, Abends 8 Uhr: 
Reunion. 4 
Eintrittskarten in der Bade- 
Inspeetion! [1421] 

We” Gäste willkommen. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Tauentzienſtr. 24, III., 


Ecke Neue Taſchenſtraße, 
und nehme Anmeldungen entgegen. 
Wiſſenſchaftlicher Unterricht im Hauſe. 


Adelheid Buttermilch, 


Penſionats⸗Vorſteherin. 
Eine Solo⸗Sopraniſtin, 


desgl. eine Altiſtin für Kirchengeſang 
in Breslau gegen Honorar geſucht. 

Offerten sub Chiffre B. A. 35 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 13597 


Für Hautkranke 
Sprechſt. von H. —Iẽn. von 3—4 Uhr. 
Ur. Ed. Juliusburger, 
[822] Rieolaiſtr. 44/45. 


Zu den Reichstagswahlen! 


Gegen die Socialdemokratie! 


Preis 1 Mark. 


18sozialdemokritische, d.h. im Geiste 
des lachenden Philosophen verfasste 
und von Humorund Satire sprudelnde 
Gedichte, welche nach bekannten 
Volksmelodien zu singen sind und 
den Anhängern der Umsturzpartei 
sicherlich nicht ganz ungefährlich 
erscheinen werden. Carleridiculetue, 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Verlag v. G. Probeen & Go. in Leipzig & Bern 


Pr. Viertel⸗Orig.⸗Looſe 
à 70 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


r. Looſe. Zieb. 12/27. c. 4 75 M., 4 
30,15. Baſch, Berlin Molkenm. 14 


Beethoven. 


— . æ:ͤ— ——2Gᷓ — -- — —0ͤ Sᷓ— —ů—3ꝛ3—ꝛůů nn nn — —83«ö3öX—ñQ; 
— 
— 


ſtattgefundenen 


ſtörten Fortgang nimmt. 


Artikel in den Verkauf. 


Unſeren geehrten Kunden zur Nachricht, daß unſer 
Geſchäft von der am 11. d. 


Exploſton der Pulverbude 


fo weit unberührt geblieben oder wieder in Ordnung ge⸗ 
bracht iſt, daß der Verkauf und Verſandt ſeinen unge⸗ 

Alle ſchadhaften Waaren 15 
beſeitigt und kommen keinerlei vom Brande berührte 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
ö k. k. Hoflieferant, b 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


ts. vor unſerem Locale 


11213 


Abtheilung für Schleſien, 
wird feine nächſte . 
am 28. Juli er., Nachmittags 2 Ubr, 


zu Breslau im Cafe restaurant, Carlsſtr. 37, 


10 abhalten. N - 
Die Fachgenoſſen werben erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen, auch wer⸗ 


den diejenigen Herren, welch 


e r 


e dem Verein beitreten wollen, 
Beitrittserklärung vor der Verſammlung anzumelden. 
Vorſtand. 


Carl Stangen’s Geſellſchaftsreiſe 


erſucht, ihre 
[1169] 


Augsburg nach Mailan 
3 o een 
Rig Pisa 
Vierwaldst. See Eialien Ron 
St. Gotthard Neapel 


Lago Maggiore 
Luganer See 
Comer See 


durch die Schweiz! 


Abfahrt 5. Sept. c. Dauer 38 Tage. Venedi 
Preis 1050 M. Theiltouren zuläſſig. Verona 


Florenz 


Näheres beſagen die Proſpecte, welche gratis zu haben find nur in 


Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


[240] 


Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
4944 die Firma 

Heinrich Agular 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Agular hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4945 die Firma 53 
Max Ehrlich 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Ehrlich hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4946 die Firma 0 54] 

J. Kober jr. 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſaae Kober hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4947 die Firma 55 
Otto Glaſer 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Glaſer hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4948 die Firma 56 
Theobald Ledermann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Theobald Ledermann hier heute ein⸗ 

getragen worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4949 die Firma 57 
RN. Scholz 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Carl Robert Scholz hier heute ein⸗ 

getragen worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ur 


Nr. 
52] 


4950 die Firma u 
Dagobert Lövy 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Dagobert Lövy bier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 13. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Piocuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1082 Jacob Jaskulski hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Max Ehr⸗ 
hier für deſſen bier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4945 
eingetragene Firma 59 
Max Ehrlich 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Beamten 


gewährt bei ſtr. Discretion 


Darlehne 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 3, 


Nr. 
58 


[863] 


Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht in Rybnik, 
I. Abtheilung, 
den 15. Juli Nachmittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
mannes 5 201 
Jacob Steiner 

in Sohrau OS. iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung 0 

auf den 2. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

An einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter von bier beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchaftslocale vor dem 
Commiſſarius Kreis⸗Richter Gräfe 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Perſon 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 17. Auguſt 1878 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 5 und andere mit 
denſelben 


lei 
des i dners haben von den 


rungen, 
auf den 13. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen. ? 
Wer feine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, 5 eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
25 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
njenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Jablonski und Pieper 
in Rybnik vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Fe ler iſt 

Nr. 139 die Firma 
Louis Nenner 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Nenner zu Strehlen beut 
eingetragen worden. 

Strehlen, den 16. Juli 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Geri t. I. Abth. 


unter 
199] 


Bekanntmachung 


des Termins zur 
und Beſchlußfaſſung über den 
ecord. 


In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Baumwoll⸗ 
waaren⸗Jabrikanten 197 

Rudolf Dittmann 
u Nieder⸗Peterswaldau iſt zur Ver⸗ 
andlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 


| auf Donnerstag, 


den 5, September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 8 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Der Accordvorſchlag des Cridars dom 


ai 
2. Juni 1878, die Handlungsbücher, 
Bilanz nebſt Inventar, ſowie der 
Bericht über die Natur des Concurſes 
liegen zur Einſicht der Betheiligten im 
Bureau III während der Amtsſtun⸗ 
den aus. 

Reichen bach i. Schl., den 5. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

| von Bünau. 


Nothwendiger Verkauf. 

e ge Kaufmann Guſtav Mehne⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 222, 345 und 375 Langen⸗ 
bielau n. A ſollen im Wege der noth⸗ 
"am ı Subhaſtation 


= 
— 


— 


am 16. September 1878, 
Nachmittags 2¼ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


1 
I Aufforderun 
muff Verhandlung 


1 und Le 


im erbſchaftlichen Liga 
Verfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 6. 4 
1878 zu Oppeln verſtorbenen Kb 
Domainenpächters 

Julius Gerſtenberg 
aus Sowade, Kreis Oppeln, n 
erbſchaftliche Liquidations⸗Verſa 
eröffnet worden. i Ar 
Es werden daher die jämmill 
Erbſchaſtsgläubiger und Legatare 
E ihre Anſprüche an den 2 
aß, dieſelben mögen bereits keck 


bei uns ſchriftlich oder zu Proton 
anzumelden. Wer feine Anmeldn 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich # 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlas 


beizufügen. 92 
i Lebſcgaſts⸗Glaubiger und 
gatare, welche ihre Forderungen 


1 


Abfaſſung des 
Erkenntniſſes findet n 
lung der Sache in der 

auf den 10. October 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer Nr.! 
beraumten öffentlichen Sitzung ft 

Oppeln, den 13. Juli 1878. uf 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. WM 


Bekanntmachung. 


An der bieſigen boͤheren Bur 
7555 fimultanen Charakters (de 


Richter an Ort und Stelle in Langen: | Oe 


bielau auf dem Grundſtücke Nr. 222 
verlauft werden. N 

Zu den Grundſtücken gehören: J) 
dem Be ie Nr. 222 14 Hektar 
10 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien mit einem Reinertrage von 
178% (% Thlr.; 2) dem Grundſtücke 
Nr. 345 Langenbielau n. A. 1 Hektar 
55 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche mit 14% % 
Thlr. Reinertrag u: 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth; 3) dem Grundſtücke Nr. 375 
Langenbielau n. A. 5 Hektar 93 Ar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Fläche mit 55/ö17;, Thlr. 
Reinertrag und 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth; 4) die vom Grundſtück Nr. 226 
Langenbielau n. A. dem Grundſtücke 
Nr. 375 daſelhſt . Acker⸗ 
und Wieſen⸗Parzelle von 4 Hektar 
12 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Fläche. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, \ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präckuſion fpätelteng im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 198] 
am 17. September 1878, 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Reichenbach i. Schl. den 8 Juli 1878. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


von Bünau. 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 24. F. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham bier: 
ſelbſt aus ſämmtlichen Schutzbezirken 
biefigen Reviers 
ca. 500 Stück Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
Bauholz, 

„1000 Rmtr. diverſe Brennbölzer 
im Wege der Licitation gegen ſoſor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 15. Obe 1878. 

Der K 1 5 . 

196] 


irchner. 


SHolz⸗Verkauf 
in der Königlichen Dberförfteret 
Budkowitz wird ftattfinden: 


Mittwoch, den 31. Juli, 
„ den 21. Auguſt, 
„ den 11. Sept. e. 


Die Termine werden abgebalten im 
bieſigen Gerber'ſchen Gaſthauſe und 
beginnen um 9 Uhr Vormittags. 

Zum Verkauf kommen Brenn⸗ 
bolz aus den A Haar und aus der 
Totalität 1 5 edarf. [1418] 

Der Oberförſter. 


v. Ehrenftein. 
Leder⸗, Tiſchler⸗ 
und Eiſenlack 


empfiehlt die Lackfabrik von [422 
J. May, Alte Gtaupenſnabe 13, 


Gun Wirkſamkeit ge⸗ 


gebalt 1500 Mark. Bewerber, we 
einen Turncurſus in der Cen“ 
Turn⸗Anſtalt und einen Cuxſus 
Zeichnen (vielleicht nach Profe 
Domſchke) abſolvirt haben, wollen! 
Geſuche und Zeugniſſe bis zum! 
Auguſt c. an uns einreichen. 
Striegau, den 12. Juli 16 8. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


Amtsdienerpoſten 
Bei der hieſigen Amtsverwalluß 
find am 1. Auguſt c. zwei An 
dienerſtellen vacant. 6 
Das Einkommen jeder dieſer Ste 
beträgt außer freier Bekleidung, "LE 
geſetz ng Gretutiondgebübren “ 

i ark. 


„Qualificirte Perſonen, welch 
dieſe Stelle ſich bewerben .„uu 
baben ihre Anmeldungen unter 
reichung ihres ſelbſtgeſchrie » 
benslaufes und ihrer Führu. Kalte? 
bis zum 29. d. Mis. bein. Unt 
zeichneten einzureichen. 2 
er Vorſtell 
abrze, den 15. 

Der Amts⸗Vorſteher. 

Chlubed. 


Sebeftellen- 
Verpachtung. 


Folgende vier Cbauſſec. Hebeſtel 
und zwar: 1 
Althammer an der Bergwerkſte 
von Neudorf nach Wygoda, 1 
Mokrau an der Bergwertitraße ! 
Smilowitz nach Mokrau, 
Bujakow an der Bergwerkſt 
von Wygoda nach Orzeſche 
Brzenskowitz an der Berg 
ſtraße von Myslowitz nach Br 


kowitz, 
ſollen vom 1. October d. J. ab 
Wege der Licitation perpachtet wer 
und iſt hierzu ein Bietungstermin 
auf den 30. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt 
welchem cautionsfähige Bieter © 
laden werden. { 
Die Bedingungen werden NN 


min ausliegen und lönnen auch 
borber bei mir eingejeben weng 
Beuthen OS., den 16. Juli 
Der Privat⸗Baumeiſtel 
Jackiſch. 2 
Aneti 4 
Sonnabend, den 20. Juli! 
Vormittags 9 Uhren 
ſollen im Auctionslocale des Dips 
Königlichen Kreisgerichts berihlund 
Gegenſtände, namentlich 117 
Ring, goldenes Medaillon, I jelclo⸗ 
Ancreuhr, Kleider, Wäſche, fe 
Pelze, 1 Doppelgewehr, Rehköpfe zart 
ne wi * genen — 
ablung verſteigert werden. 
Name lau, den 17. Juli 115 
Der gerichtliche Aue 
Commiſſar. 
Tänzer. e 
Verkauf! aa 
Eine nachweislich get Aug, un 
Badeanſtalt (Wannen: Be 
Curbäder) in einer größ uß 
vinzialftadt Schleſtens My 
heitshalber verkauft geren. 
nahme find ca. ‚Brest! 
Off. sub 2. 41 an 


die rp. d 


Be 
F 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


I. Bei der qufolae unferer Bekanntmachung bom 19. Juni cr. beute 

Hattgefundenen rg von Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. F. G. und 

miſſion von 1869 und 1873 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende 

ummern gezogen worden: [1425] 
von Der ee nl Litr. E. 


a 1000 Thl 23 Stück. 

Nr. 216 388 420 506 008 628 1223 1253 1469 1557 1624 1684 2027 

2144 2170 2248 2320 2503 2557 2576 2603 2613 2750. 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 46 Stück. 

Nr. 161 1895 348 428 541 797 1138 1346 1347 1616 1750 1771 1885 
1932 1961 1963 1983 2289 2348 2481 2493 2566 2587 2806 2966 3700 
3702 3782 3921 3974 4317 4540 4779 4818 4910 4914 5003 5269 5342 
5459 5532 5574 5597 5615 5629 5642. 

a 100 Thlr. = 300 M. = 154 Stück. 
Nr. 156 163 213 267 304 757 843 893 1233 1563 1780 1793 1907 
2035 2079 2283 2473 2724 2759 3031 3037 3061 3203 3286 3395 3590 
3623 4044 4079 4113 4133 4213 4247 4349 4398 4631 4827 4964 4976 
5057 5058 5061 5255 5349 5407 6017 6024 6119 6197 6280 6585 6685 
6732 6862 6976 7065 7103 7151 7181 7184 7447 7567 7584 7624 7674 
7826 7959 8151 8160 8294 8759 8769 8884 8942 8961 8973 9020 9354 
9538 9642 9753 9790 9816 10187 10281 10366 10434 10668 10771 10785 | 
10887 10921 10974 11130 11250 11258 11369 11975 12059 12297 12574 
12832 12896 13081 13236 13438 13563 13635 13639 13669 13800 14057 | 
14220 14289 14300 14303 14455 14626 14738 14836 14988 15084 15094 | 
15164 15397 15585 15845 15932 15986 16206 16310 16409 16427 16580 

16812 16926 17003 17010 17049 17076 17180 17306 17568 17582 17751 
18166 18390 18638 19119 19194 19581 19637 19664 19906 


2, von den Obligationen Litr. F. J. * 
1000 Thlr. — 3000 M. = 12 & 
Nr. 64 169 264 386 594 501 683 748 893 979 1059 00. 


i 
4 


à 500 Thlr. 1500 M. — 25 Stück. 
51 361 440 533 584 736 792 854 959 973 1451 5. 1594 1732 


Nr. 
1857 1859 1924 2106 2279 2344 2418 2733 2782 2853 290 

a 100 Thlr. = 300 M. = 86 Stück. 
588 597 768 861 961 971 1136 1376 1384 1517 1879 2120 
2544 2628 2642 2668 2682 2708 2714 2740 2996 3221 3326 
3792 3800 3933 3941 4174 4266 4492 4546 4661 4877 5016 
5397 5424 5518 5569 5663 5983 6017 6057 6350 6460 6630 
7340 7398 7405 7525 7720 7779 7899 8134 8166 8304 8338 
8621 8758 8846 8929 9046 9156 9173 9228 9501 9509 9567 
9671 9700 9781 10186 10224 10237 10448. 
Litr. F. Il. Emiffion a 100 Thlr. = 300 M. 16 Stück. 

Nr. 10647 10767 11065 11146 11266 11341 11384 11565 11814 11939 
12109 12115 12232 12409 12431 12500. 


13 Be den Obligationen Litr. 8. 
0 Thlr. = 3000 M. = 14 Stück. 
Nr. 1005 179 188 479 547 1026 1211 1471 1539 1764 1803 1890 


0 Thlr. = 1500 Mark = 31 Stück. 
Nr. 2094 2120 9145 2166 2246 2405 2893 2923 2991 3229 3362 3520 
3584 3661 3665 3666 3689 4014 4095 4129 4346 4622 4736 4961 5126 
5131 5448 Bon 100 5749 5826. 
dırj 0 Thlr. = 300 Mark = 151 Stück. 
Kan "Nr. 6037 6067 6928 6377 6392 6536 6915 6860 6986 7012 7047 7197 
005 7735 7930 8162 8294 8525 8560 8635 8746 9138 575 9307 9431 


1895 


16082 
19479 


083 
37154 


42042 
43981 


94 9709 9950 9966 10240 10325 10397 10629 10794 1 10888 
11.33 11264 11523 11575 11785 11958 11999 12376 12542 12663 
- 13049 13206 13450 13482 13498 13801 14235 14246 14347 14578 
14726 14932 15252 15344 15383 15687 15792 15907 15972 
16211 16339 16543 16559 16671 16810 16888 16987 17353 
17498 17505 17622 17645 17727 17820 17842 17976 18191 
18433 18536 18999 19235 19252 19435 19561 19668 19706 
20341 20506 20726 20903 21068 21116 21204 21593 21721 
22160 22375 22389 22418 22497 22591 22744 22770 22771 
22061 23032 23284 23660 23797 23878 23884 23934 24034 
24383 24403 24417 24516 24523 24575 24820 24831 24869 
5582 25636 25668 25909 25930. 
„4. von den Obligationen Emiſſion von 1869. 
à 1000 Tblr. = 3000 Mark = 21 
292 123 246 695 749 768 1055 1326 1530 2202 2307 2396 2609 2641 
2833 3095 3461 3551 3808 3856 3887. 
a 400 Tölr. 1200 Mark — 52 Stück. 

17 4026 4224 4232 1662 4758 5108 5403 5547 5819 5820 6008 6041 
6044 6249 6942 7211 7229 7279 7424 7749 8377 8521 8522 8594 8764 
is 9323 9332 9530 9761 9802 9910 9950 10963 10985 11142 11145 
11161 11777 11823 11848 12201 12202 12221 12693 12762 12789 13197 
13782 13783 13997 13998. 

a 100 Thlr. = 300 Mark = 285 Stück. 
Nr. 14530 14601 15043 15053 15264 15656 15856 15900 
10255 16858 17163 17180 17295 17408 17644 18326 18833 1 
19483 19665 19670 19714 19868 19957 20063 20076 20082 
20246 20271 20310 20508 21050 21073 21246 21623 22627 
2293. 22935 23015 23081 23139 23349 23708 24063 24544 
24629 25263 25915 26027 26083 26156 26184 26273 26274 
27318 27468 27594 27595 27766 27882 28175 28413 28761 
29140 29792 29917 29928 29961 30083 30171 30369 30383 : 
0682 31236 31523 31524 31561 31708 31714 32228 32341 
83703 33710 34277 34328 34330 34408 34594 34640 34698 
85139 35572 35995 35996 36166 36445 36447 36614 36650 
87173 37212 37688 37895 37952 38208 38358 38554 38701 

4 39687 39859 39899 39907 40254 40363 41304 41331 
42096 42110 42113 42114 42670 42984 43030 43324 43442 
10058 44059 44274 44275 44328 44360 44405 44421 44766 
46055 46103 46531 46956 47200 47800 47915 47923 48036 
48337 48445 48732 48752 48969 49061 49363 50160 50203 


50530 
80683 51117 51206 51403 51724 51809 52057 52117 52607 53027 
550 53281 53394 53395 53562 53655 53667 53861 53863 
539 55293 55328 55499 55941 55974 56055 56173 56330 

89712 56788 56947 56990 56991 57225 57429 57873 57969 

28722 58884 58913 59139 59142 59143 59246 59711 59770 
80880 60074 60108 60300 60534 60466 60499 60772 60780 
1894 61929 62034 62421 62825 63420 63454 63455 63572 
4164 64267 64749 65579 65676 65771 65906 65978 65984 65 


56440 
58611 


8 


5. Von den Dpligationen Saiten von 1873, 
à 1000 r. = 3000 = 11 &tü 
Nr. 85 319 775 9 965 1106 1158 1330 2525 1639 n 


\ 0 Thlr. = 1500 
Nr. 2235 257 23 2701 2920 2923 3115 3123 3159 3497 3560 
11 4173 4242 4452 4566.4938 5257 5366 5402 5683 5814 5867, 


9 1 
nz: 
2 


12559 
12238 


8817 8965 9126 9235 9294 9892 10024 10306 10472 10488 10508 
10903 11696 11903 11905 12255 12329 12413 12441 12537 
12912 12914 13304 13806 13807 13824 13885 14043 
14501 14584 15158 15507 15539 15540 15580 15628 
16619 16774 16787 16995 17588 18046 18087 18291 
18880 19006 19414 19828 20128 20373 20440 20580 
20730 20771 20857 20919 21174 21321 21383 21851 
39 22841 22946 23024 23397 23441 23447 23791 24053 
24340 24709 25085 25099 26200 26423 26435 26534 
26805 26894 26984 27457 27469 28081 28486 28628 
29490 29804 29875 29938 30065 30100 30117 30148 
30860 31099 31197 31404 31601 31602 31721 31759 
82331 32352 32451 32814. 


ie w nbaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür 


a, der Obligationen Litr. E, und F. I * II. Emiſſion, 
b. October d. J. ab u 
der bungen Litr. G. und Emiftonen von 1869 u. 1873 
en Ausli vom 2. Januar 1879 a 
25 e der Obligationen nebſt den 1180 fälligen Zinscoupons 
reslau bei unſerer Couponkaſſe in den gewöhnlichen 
Geſchäftsftunden, 


und z 


46044 | find im heutigen Termine durch 
48239 | von den a Sina d 800 Sul 


59910 
61223 von den n ationen Litr. G. 18 Stück & 1000 T 
28 Stück & 


a 100 Thlr. = 300 Stüd. un 5 
6107 6215 6290 7196 7430 7495 7874 7936 8236 8299 8426 851318 


| Zweite Beilage zu Nr. 329 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 18. Juli 1878. 


2) vom 1. October bis 15. November d. J. der Obligationen 
Litr. E. und F. und 

vom 2. Januar bis 15. Februar 1879 der Obligationen 
Litr. G. und Emiſſion von 1869 und 1873 

in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 

in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 

Bank-⸗Vereins, 

in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 

Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anftalt, 

in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 

| Klincksieck, Schwanert & Comp., 


| A. 
j . 


Kr 


g. in Hannover bei der e er Then Bank, 
B. 15 amburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank: 


dern 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
1. 9 bei der Bank für Handel und Induſtrie 


m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
in nn zu nehmen. 
Die — ig der gelooſten Obligationen Litr. E. und F. bört vom 
1. October d. 9 diejenige der Obligationen Litr. G. und Emiſſion von 
1869 und 1873 vom 1. Januar 1879 ab auf. 
| Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht werden. 
Von den im Jahre 1877 und 1 ausgelooſten Oberſchleſiſchen Priori ⸗ 
täts⸗Obligationen Ltr. E. F. G. und Emiſſion von 1869 und 1873 ſind 
bisher zur Einlöſung nicht präfentirt: 
1. Prioritäts⸗ Obligationen LItr. E. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. 0) 1874) Nr. 1587, (aus 1875) Nr. 
1974, (aus 18 9 Ar. 196 1942, (aus 1877) Nr. 697 
1319 1 26 2349 2 
à 500 Thlr. = 1500 M. (au 5 1874) Nr. 3044 3634, (aus 1875) 
Nr. 2677 4242 4259, (aus 1876) Nr. 1052 1231 1233 
. (aus 1877) Nr. 204 1671 1956 4409 4912 5323 


à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1874) Nr. 1820 2623 47 


11781 12748 13911 14401 14578 18115, (aus 1875) Haarhersteller u. Haar färbemittel, 


Nr. 1250 2323 3104 3865 6144 6610 7481 9 

12356 13286 18025 18816, (aus 1876) Nr. 887 3034 
4574 6568 8292 8387 8476 9442 9518 9543 9823 9906 
16757 16802 17875 an! aus 1877) Nr. 1990 2872 
4620 4660 4665 6580 6631 8107 8170 8246 10760 
10860 11559 a 12303. 12556 13098 14710 14877 
15627 16305 1985 


8 Dit jationen Zum E 
I, Emiſſion & a 1000 248 = 


13) En 
1 100 en = 300 M. a 1873 57 7505 s 1874) 
2332, (aus 1877 
II. Emiſſion à 100 Thlr. 2300 M. (aus 187 0 Nr. 10620 10697 10793 
12231 12283 12361. 
3. Prioritäts Obligationen Litr. 8. 
00 Kia: = 3000 M. (aus 1877) Nr. 9 756 1128. 
2 * 15008: (aus 1877) Nr. 3323 4064 4155 4847 5110. 
Thlr. = „(aus 1877) Nr. 6258 6716 7029 7821 
0 8353 8544 8797 9424 9467 10117 10452 
11419 12414 12541 13117 13484 13522 14809 15329 
16368 16724 16940 17227 17287 18011 18225 18678 
20442 20727 21070 21343 21929 23119 24326 24431 
24624 24955. 
4. Prioritäts⸗ 3000 br. (us 1er a on von 1869. 
a 1000 Thlr. = aus 125 r. 2364 2499 2845 3836. 
à 400 Thlr. fa 1200 M. (aus 1 18 4683 4984 6271 6792 
5 22887 130 Si 9202 9504 10181 10434 11155 11988 
2 301 
à 100 Thlr. 7 6200 m. ue 18 9879 97 14171 14581 15896 16349 
392 20531 20992 21057 21082 
22070 23689 24046 25209 25213 25836 
26689 26992 27063 28104 28280 29169 
32123 32540 32567 32990 33916 34061 
35047 35385 35922 36955 37207 37982 
39755 39791 39849 40137 40377 40637 
42157 42158 42741 43260 44298 45022 
45215 45877 46732 47205 47238 47433 
48129 48300 49587 49897 50324. 52166 
53520 55069 55330 55518 55535 55956 
1 59614 59840 60351 60722 60777 61284 
62153 62157 62435 62477 62739 63823 65762 66278. 
115 Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1873. 
100 Thlr. = 27405 M. (aus 1876) Nr. 6565, (aus 1877) Nr. 


Inhaber berſaben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ab⸗ 


8 10 
a 500 
a 100 


2 


Die 


39101 4 — der Obligationen nebſt Zinscoupons hierdurch wiederholt aufge: 


Von den im Jahre 1877 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 
ge vernichtet worden: 
itr. E. 17 Stuck à 1000 Thlr. = 3000 M., 


Stück & 500 Tölr. = 1500 M. und 141 Stück a 100 Thlr. 


54381 von den We ee A 195 1 Eniffon 15 Stüd & 1000 AM 
= 3000 M., 35 Stück 


500 Thlr. = 1500 M., 128 Stück 
100 le = = 300 M., 
Litr. F. II. Emiſſion 20 Sina à 100 Thlr. = 300 M., 
Ir. = 3000 M., 


U 
00 Thlr. == 1500 M. und 161 Stück & 100 Xhlr. 


96 = 300 M., 
48998 66173 66174 66353 66532 66636 66994 67086 67375 67550 67200 von den Dh Dhligationen Gm 28 7 von 1869 14 Stück à 1000 Thlr. 


00 Thlr. = 1200 M. und 156 Stück 


00 Thlr. = 300 M., 
von den 0 5 80 Emi fion von 1873 11 Stück & 1000 Thlr. 
3000 Thlr. = 1500 M. und 152 Stuck 
à 100 Tolr. = 300 M. 


II. Von den zum 1. Juli 1873 zur Rückzahlung des Nominalwerthes 
gekündigten Prioritäts⸗Obligationen Litr. A der Re der tebergclef Eiſenbahn 
7 Prioritäts⸗Obligationen Litr. O, D der N eſiſchen 
ahn, ſowie von den nicht convertirten, zum 22 April 1874 laben 
Veit tas @tamm-Hetlen der Miederfepfenfpen Zweigbabn find wahr 
ade Stücke nicht zur Einlöfung präſentirt worden: 
. 4½ proc. Prioritäts⸗ be der Neiſſe⸗Brieger 
iſenbah 172 N 
1 Itr. A. 
a 100 Nu. — 595. M. Nr. 262 623 949 956 974 977 978 979 


2. 5 proc. Prioritäte Obli ationen der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn. 


Litr. C. 
à 100 Thlr. = 300 M. Nr. D d 


3 500 Thlr. = 1500 M. gi 2 76 241 795. 
à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1381 1382 1383 1384 1385 1670 1671 
1790 1791 1838 1870 1871 2047 3000 3100 3195 3196 
3584 3771 4320 4580 4648 4649 4650 
3. Priorität: m. re der Niederſchleſiſchen 
weigbahn. 
à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1218 14318 
III. Von den früher zur Amortiſation 
bisher nicht eingelöft worden: 


7 


gelooſten Obligationen And 1 


4½ proc. Prioritäts-Obligationen der Neiſſe⸗Brieger 
5 


tr. A. 
à 100 Thlr. = 300 en al 1870 Nr. 965. 
Die Inhaber der unter II und III aufgeführten, noch im Umlauf bes 
ndlichen ig ationen und Actien werden bierdurch zur Erhebung 
aluta gegen Ablieferung der Obligationen bezw. Actien nebſt den dan 
gebörigen, nicht fälligen Zins⸗ reſp. Dividenden⸗Coupons bei unſerer Co . 
kaſſe bierfelbft wiederholt mit dem Bemerken 1 daß die 
zin —— ſämmtlicher vorbezeichneter Effecten aufgehört bat. 
Für die bei der Cinlöfung feblenden Zins⸗ reſp. Dibipenden + Coupond 
wird der entſprechende Jul 1878 von der Valuta in Abzug gebracht. 
Breslau, den 12. 


Königliche Direction. 
Holzverſteigerung. 


Aus den Gebirgsforſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Güter wer⸗ 
den nachſtebend verzeichnete Holzer meiſtbietend gegen baldige Bezahlung 
zum Verkauf geſtellt, und zwar [171 
Mittwoch, den 24. Juli 1878, Vorm. von 10 Uhr 9 1 

im Buchmann 'ſchen Gaſthaufe in Neubielau, Hl 
aus dem J. und II. Schutzbezirk Langenbielau: 4 

600 Nadelholz⸗Klötzer, 120 Stämme (Grubenholz), 150 N 40 
Verbinde⸗, 1 Baumpfablſtangen, 300 rm hart, 500 rm weich S * 
300 rm h., 500 rm w. Knüppel, 3000 Geb. h., 2000 Geb. w. Stang. ö 
200 rm löcke, 6000 Geb. Durchforſtreiſig. 


Außerdem kommt im Tiefengrund ein Schlag von 16 Morgen im Ganzen 9 

m Hoffmann'ſchen Gatthaufe in Steinkunzendorf, | 

Rundlatten, 200 Verbinde⸗, 300 Hopfen⸗, 400 Baumpfahlſtangen, 200 m 
Oberförsterei Langenbielau, den 8. Juli 1878. 


zum Ausgebot. 
Montag, den 29. Juli 1878, Vorm. von 10 Uhr ab, 9 
aus dem II. und IV. Schutzbezirk Langenbielau: 

1600 Nadelbolz⸗Klötzer, 2400 Stämme Bau⸗ und Grubenbölzer, 200 
bart und 500 rm weich Scheil⸗, 200 rm h., 600 rm w. Knüppel, rm 
Stöcke, 10,000 Geb. Durchforſtreiſig. 12 

Der Oberförſter. 
088. 


dabei Dr. Alry's Hair-Vigor, 


Rossetters, Miss Alens & B. Petzold's 


alr-Restorer, 

Maria Schubert's Haarbalsam, 
Nigritine und Barterzeugungstinetur, 
Pinaud’s & Laurent's Eau de Quinine, 
Dr. Richter’s Thymol-Präparate, 


als auch größte Auswahl in Puder und Schminken 
empfing neue Zuſendung und empfehle einer gütigen Beachtung. [1424] 


Emil Schultze. 


Albrechtsſtraße Nr. 10, 
Parfümerie-, Seifen-, Lichte-, Toilettenwaaren-, 
Kamm- und Bürsten-Handlung. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Stifen 


haben ſich bei Bene achten Leiden, Wunden, Salzfluß, Ent G. Schwer, 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. mare 
Oblauerſtr. 21. Beuthen 88. R. Baumann. Bolkenhain W. „wagte 
Brieg H. Neumann. en Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Friede 
land, e er. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
— — iſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. 1 enberg E. Neumann. 
1 giehite Habelſchwerdt! Ge irſchberg Paul ee 
uring 8 Landeshut E. Rudolph. Löwenber 9 other. 
ieban E. Schindler iegnitz A. Guſinde. Münſterberg F 8. K. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Canlplaß 6. 


N 
| 


a 
2 


| 
| 
| 


3 
i E 
Bremer Roland. 
3 — 9 
3 8 a 
Cigarren- und Tabak-Fabrin. 
Empfiehlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabakem- 
gearbeiteten Cigarren. l 
Nr. 1 5 13 19 31.187 43 55 hr 
p. Mille 50 60 75 75 80 80 100 120 125 Mk. ＋ 
Haupt niederlage für Schlesien: "2 
Reinhold Klotz & Co. in Breslau, 
[820] Schweidnitzerstrasse 41/42. 2 
toir der Buchdruck 0 
Tüchtige Agenten 8] 9 . eee r. 0 
werden von einem renomm. Bauk⸗ tn Credit. et 4 
8 tliche Formulare zu d 1 
haus für die Propin Schleien, Aneifſchen An. l. Abmelden wen. 4 
gleichviel, ob in Stadt oder Land“, S engen e e. „ 
1 5 hohe — Bir Gefl. orladungen und Attefle. 
Off. erbeten unter Dr Nic ndentarien. = 
amt IV Breslau, sis 25 Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths e sbücher. 4 
Proceß-⸗Voll macht N 
Die Reſtbeſtände Ki e für Meiften 
der noch vorhandenen 1 ei Zoll- und Poſt⸗ 2 
ings, waſchechten Kreuz: a 
He gie ee eelarationen. 
en», . r⸗ 
Teint omie Strumpflängen Gaſchlechtskraulhetten 
derkaufe, um damit zu räumen, 8 „ der hartnäckig 


unterm Koſtenpreiſe. ße Fluß, Pollutionen, bie 


gefahri en Folgen d. Selbf- 
leſlerung een ſicher 2 
und glück ohne Folgen in der 


a 


—— 49. kürzeſten 5 * 227 det a 
u e nach neueſter Methode geheilt) 
ſaͤmmtl 3 2 3 Arzt 18244. 


und ofamentierwansen. 


a st re 
er 8 55 ſtraße 38. . 


Weidm . f 
nen Nil dect de t 28. Answürt, werden drleſich bebanden. 


mit 3 Hähnen bill. z. verk. Operfir. 28. 


Shirulnzt br. nel. 2 5 e Füge ie abe ie 


Nur Familien⸗Verhältniſſe zwingen 
mich, meine ſeit ya in beſtem 
Gange innehabende Reſtauration unter 
ſehr günſtigen Bedingungen weiter 
zu vergeben. 

Nal eres Berlinerſtraße Nr. 67 
ei Naß. [802] 


Milch Pacht. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syyhilis, Geſchlechts⸗ und Aue 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [23701 


ee (Pollutionen, 
1 heilt ſicher 


Wund⸗ u. Comm. ⸗Arzt Ri: 


tt. I 
Albrechtstr. 5 50. Ausw. brie Sprec⸗ Die Milch von circa 
ſtunden 7—11, 12—5 Uhr. [799] 160 Stück Kühen ſoll von 


dem 1. October d. J. ab 
anderweit verpachtet wer⸗ 
den. Pacht⸗Bedingungen 
find einzuſehen und Of⸗ 
ferten werden entgegen⸗ 
enommen bei dem herr⸗ 

chaftlichen Nentamte zu 
Markt Borau bei 
Wäldchen. [235] 
. Schmolz bei Breslau ver⸗ 


Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, | 
} Impotenz, Pollutionen, 
1 ſexuelle Schwäche ꝛe., 

ebenſo 


Frauenkrankheiten 
b Heitt ſchnell, ſicher und rationell ohne 
Kl jede nachtheilige Folgen 
! sub Discretion und Garantie 
Dehnel in 1 
Albrechtsſtraße Nr. 9, 2. Etage. 
Syrechſtunden v. 812 u. b. 14 Ubr, 
auch Spuntagz. [800] 


nen 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der 3 


Milch von circa 70 Kühen an einen 
A HAN geh Pächter. 1609] 

Dieſelbe kann täglich zweimal mit 
der Babn zur Stadt geſchickt werden. 


Metbode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 4 
8 nne in anc Milch⸗Verpachtun 0 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen Dominium Kraſchen bei 
Medzibor hat die Milch von 
65 Kühen vom 1. Auguſt c. ab 


Speeialiſten gründl. geheilt. Strengſte 

Discretion. Honorar nach erfolgter Hei⸗ 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
Ppoſtl. Breslau erhalten fofort Antwort. Antwort. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
waärts brieflich. Adreſſe: „Dellanfteit, 
Oderſtr. 13, 
Alten täglich von 30 9 
u. 


1 u Syphilis 
kranke ee 39, 1. Et. Tägl. (außer 
5 Bere) 145 — 6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 924 2 Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 


2 Dr. Karl Weisz. 
Die Reſtauration 


einer Bierbrauerei mit Tanz⸗ 
bh, großem Coneert⸗ u. Ge 
Silca Garten, Kegelbahn, 
ungen 2c., mit vollſtändi⸗ 

55 Inventar, iſt bald oder 
zum 1. October e. an einen 
tüchtig., N Gaſt⸗ 
wirth zu verpachten. Neflee⸗ 
tanten belieben O ns unter 
K. 2243 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu aten 11303] 


an einen cautionsfähigen 99 6 
abzugeben. 

Reflectanten erſahren u l 
bere in Breslau bei Werner 
& Paecully oder auf dem Do⸗ 
minium ſelbſt. 


Rauchlachs 


in vorzüglicher Qualität und Seiten 

von 8 bis 10 Pfund empfiehlt billigſt 

täglich friſch aus dem Rauche 
Framz Patzker Nachf., 
242 Rus, Oſtpr. 


Java⸗Dampf⸗ Kaffe, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


1000 Centner 


Steinkohlen⸗Theer 
ſind abzugeben. 


Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter H. 22306 Haaſenſtein & Bunt 
Breslau. [1415] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


m 1. Oetbr. wird ein älteres ge⸗ 

"bildstes F ge⸗ 
ſucht, die die feine Küche, Bäckerei u. 
das Einkochen der Früchte, ſowie Milch⸗ 
u. Viehwirthſchaft gründlich verſteht. 
Kenntniß der poln. 9500 1260 gute 
Atteſte ſind Bedingung. Geh. 300 M. 
Frau Rittergutsbeſitzer Borrmann, 
Kipowiec bei Loſchwin, Prov. Posen. 


Eibe a Reſtauration, beſte 
Lage der Stadt Schweidnitz, iſt 
5 balber bald zu vergeben. 

N 0 Uebernahme ſind pig 


ca. 
Offerten werden unter Shift. K. >). 
Nr. 50 poſtl. Schweidnitz erbeten. 


Jos ſuche eine Waſſerradwelle, 26 
Fuß lang, 26 Zoll mittlerer Durch⸗ 


[245] 
Sonnenfeld 
„Kuſchnitzka bei Land zin. 


meſſer. 


Inländisohe Fendt. 


Amtlicher Oouro. and Stamm-Priorltäteaotien, Mich 
sichs- Anleihe 4 96,50 B tlicher Cours. Oarl-Ludw.-B. 4 een W — ET: Mr 
1% 105710 8 Be-Behw.Frb. DB FE DRSE I Lombarden ...|4 | — alt, 134 0 
96,50 B 10 5 ne Oest-Franz- Stb. 4 — alt. 459 6 
cad. R.-O.-U.-Eisenb 4 105,50 br enen 
50. Präm.-Anl. 1 15 14250 B do. 8t.-Prior..|5 |111,00 B Warsch.-W. StA 4 — en 
Bea. „Bät.-Obl. 4 ni Er.-Waroch. do.|5 | — de. Prior. 5 a 
4 “1 Kasch.- Oderb er — 
e an. 37 86.75 a 50 haG Inläadisoha Eisenbahb-Prieritäte- 4. 0 Fl. da ae Bi 
32 84,50 6 f ae Krak-Obersehl[ 4 — — 
e. 4 Freiburger 4 91,50 6, 6 — do. Prior.-Obl. 4 RN 0 
4% 10280 à 60 . Is 47 0 gn 2 2 
2, by 0 t. u Be = 
39 5 eee 9500 ba Conttalb.- Prior. fr. 
3 4 del Lat. K. 4 1670 55 bs f 
4 5 970 A do. 5° 1101, Baak-Aotias, 
4 „45 ba orgchl. Lit. E. 3% 85,90 3 86 tzB Brol. Dlacontob. | 4 6350 8 — 
. 4 102,50 B do. Lit. C. u. PD.4 94,1 do. Wechel.-B. 4 72,00 6 — 
4 L 96 5 do. 1873. . 45 9105 55 D. Reichsbank 4 — 2 
n 4 | 2. 95,40 bz do. 1874 , 1424 100.50 bi Beh. Bankverein 4 | 86,50 B — 
4x — do. Lit. F.. 4 10100 B do. Bodenerd. 4 90,00 8 : 
Pos. Ord.-Pfäbr. 4 95,00 b. do, Lit G. 1448 100 6 Obsterr. Credit 4 456 ult. 456,50 4581563 
atenbr. Schl. 4 6,60 à 75 bs do. Lit. H. |4% 101,25 8 ** | 157356,500z 
do. Posener 4 806 B do. 1869 5 101,25 bz 4 
Behl. Pr..Hülfek.|4 ' | 94 B do,Neisse-Brg. |4% | Närs, En. sg Bla Pa Gera e Nr 
do.. 4, 101,20 b G. de: Wilh.- B... 5 103,50 6 adastrla-Aytlen, 
hl. Bod.-Crd. | 4 94,95 tz. B.-Oder-Ufer . 4 100,50 bre Bresl; Act. Ges. 
do, 5 —. 6 | far Möbel! 4 - 
ch K Pfdbr. E — Weohsel-Cenree vom 17. Jui. do, do. St.-Pr. 4 — * 
Böchs. Rente. |B bir wer 100 fl. { 18.169,40 iz dv. Börsenagt. 4 — — 
women baer. . 65 ut 16810 6 25 e ee: 9 — 
8. | — ©. enb.-G |4 50 B — 
 Aaständieohe Fands, do. 32 IM. — e 4 — — 
Amorikaier . 8 London ll. S8 3% ke) 20 80% %/ bonner markb9 ! — u 
allen. Rente 2 o. do. 3 3m‘ 2026 8| Tadrabütte . 4 | 78,50 6 ult, 78,25 0 
D 8b. Faf „Bank, 10 56,90 B Paris 100 Fre. 2, PE. 8,10 % . Moritzhätte..., 4 — 
do. SlIb.-Rent. 4½ 58,25 B de. 4%, 2 Iamı °] 0.8. Eisenb.-B. 4 36,25 bs — 
4 65,50 Gbz Warsch. 1008. R. 6 I 217,60 tz Oppeln. Comont |4 — — 
5 115,50 à 16 bz ver ki 4 174, 40 bz Schl. Feuervers, 3 — — 
— — do. 40 11 ‚1138, 10 6 do. Iamobilien 4 — = 
4 59,25 bz . — | do, Leinenind, |4 — — 
44 — Fremäy Vahatan, . do. Zinkh.-A.|4 = van) 
do. 5 67,25 6 Ducaten do. do. Bt.-Fr. 44 — — 
„Bd.-Ord. 5 78 8 20 Fra. - Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 "|. — — 
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100 8.-R 


pachtet vom 1. October c. an die 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1878. 


Intäudische Elusmbahn-Stammaotlen  ; Ausländloong Elssnhahm-Astion und Prioritäten, 


17,69 ba I 25&17,75b 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graz, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


torei oder feinem 
nere geſucht. 

Adreſſen K. 4 poſtlagernd Beuthen 
Oberſchleſien. 


Ein Landwirthin, welche gut bei 
der Milch⸗Wirthſchaft bewandert 
iſt, beim Vieh u. Geflügel alles verſteht, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, iſt bald 
zu haben oder vom 1. Oct. ab. (795 
Näheres unter O. P. poſtl. Ratibor. 


Für ein Poſamentier⸗, Band-, 
Weiß und Wollwaarengeſchaft 
wird ein ſolider, tüchtiger [791] 


Reiſender 
per 1. October er. geſucht. 
ff. ſind an die eren Goldſtein 
& Silberſtein in Breslau zu richten. 


Reſtaurant als 
24 


Modewaaren⸗Tuch⸗ 
u. Leinen⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt wird zum 
Auguſt 11412 


Antritt per 1. 
1. September & 


1 tüchtiger Verliufer 
u engagiren geſucht. Polniſche 
a Bedingung. Offerten 
sub H. 22309 an Haaſenſtein 
& en serie 


Wir ſucen zum eee Antritt 
einen mit unſerer Branche vertrauten 


Eager⸗Commis. 


[244] ger: & Feige, Liegnitz. 


Ein älterer junger Mann, mit ver⸗ 
ſchiedenen Branchen vertraut, län⸗ 
gere Zeit für die Reiſe und gegen⸗ 
wärtig als erſter Verkäufer am bie⸗ 
ſigen Platze thätig, ſucht PR als 
Reiſender oder Gernätter taführer. 
Offerten unter V. 40 in den 
Briefk. der Breslauer Zelung [786] 


in geb. j. Mann, einjähr.) Freiw., 

Handels "Akademiker, 
vertraut, mit der englischen und 
französlsch. Correspondenz, 
sucht irgend eine beliebige Stel- 
lung. — Offerten sub A. 248 an 
Bruno Pusch & Co., Carls. 
strasse 43, erbeten. 1420] 


Ein junger Mann, Specetift, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, flotter Expedient, der noch in 
Stellung iſt, ſucht . 
per 1. Oetober dauernde Ste 
Gef. Offerten beliebe man an J. K. 
poſtlagernd Militſch zu ſenden. [221] 


Fur. ein Engros⸗ 0 in Leipzig 
wird ein mit einf. Buchführ. und 
Correſp. vertr. j. Mann per bald od. 
1. Oct. gef. O erten unter B. B. 1000 


eſ. 
baupipollagernd Breslau. [801] 


In meinem Spirituoſen⸗ sa ift 
die Stellung 92] 


eines Deſtillateuts, 


der mit Buchführung betraut und zur 
Reiſe geeignet, vom 1. October ab 
event. auch früher 1 175 0 


lobt in Ober 
in Neuftadt in 8 erſchleſien. 


Kaufleute Oekonomen, Brauer, 
Brenner, Aufſeher 2c. placirt das 
Buregu „Bavaria“, Breslau, 
Gr. Baumbrüde 1. [675], 


Ein junger Dan, 
2 4510 Deſtillateur, 

ſchon gereiſt und noch activ, 8 5 
10 Erg Poſtlagernd 617 


Ein nüchterner, fleißiger, e 
b 1199] 


bermüller, 


der mit Leitung der Dampfmaſchinen 
u. mit Holzarbeit vollſtänd. vertraut iſt, 
findet bei mir dauerndes Engagement. 
Bewerbungen ohne Zeugnißabſchrif⸗ 
ten Bene Hi} berüd ſicht tigt. 
Zabre O 
Simon Hamburger. 


in Monteur, welcher längere Zeit 
in Papier⸗ und Zuckerfabriken und 
Brennereien beſchäftigt, und auch in 
Keſſelanlagen nicht unerfahren, ſeit 6 
92 5 den Maſchinenbetrieb einer grö: 
eren Ziegelei geleitet hat, mit guter 
Schulbildung, ſucht Stellung per 1. 
October. Offerten unter E. F. 44 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. [243] 


Schloſſer geſucht. 
J. Moegelin in Poſen. 


Ein tüchtiger Pianino⸗Zuſammen⸗ 
ſe 170 welcher auch ſtimmt, 58 
Beſchaftigung. 1400 

F. Nichter, Liegnitz, Hainauerſtr. 8. 


Ein praktiſch gebildeter 


Zandivirth, 


32 Jahre alt, unverh., 47 uerſt 
in Schleſien durch 7 Jahre thätig, 
dann durch 6. Jahre in Galizien e n 
Gut ſelbſtſtändig bewirtzſchaſtet, 
egenwärtig noch in ungekündigter 
tellung, Aue, geſtützt auf gute 
Zeugni e und Emp ehlungen, eine 
anderweitige, dauernde Stellung. 
Gef. Offerten sub X. 2255 befördert 
die . von 1 50 
Moſſe, Breslau. [1381] 


Na unverheiratheter, militärfreier, 
herrſchaftlicher Diener mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen ſucht 
zum 1. October cr. ähnliche Stellung. 
Offerten sub H. 22301 an Haaſen 
ftein u. Vogler, Breslau, erbeten. 


Ein Lehrling, moſaiſch, wel⸗ 
cher das Gymnaſium oder die 
Realſchule mindeſtens bis zu 
Tertia abſolvirt hat, wird für 
eine Getreide⸗ und Sämereien⸗ 


Handlung einer größeren Pro⸗ 


vinzialſtadt Schleſienz gegen 
freie Station und Wohnung 
bald oder per October e. geſucht. 
Offerten unter N. N. 33 ſind bei 
der Expedition der Bresl. 1285 

abzugeben. * 


Für meine Buchhandlung ſuche 
ich zum baldigen Antritt [1414 


einen jungen Mann 


aus guter Familie, der die oberen 

Klaſſen einer höheren Lehranſtalt ber 

ſucht hat, als Lehrling. Koſt und 

Wohnung gegen entſprechende Ent⸗ 

ſchädigung im Hauſe. 

1 Schl. 15. Juli 1878. 

Meltzer's Buchhandlung 
(G, Knorrn). 


Ei. Ob,-Tert., v. g. Herk., sucht 
eine Lehrlingsstelle i. e. 
gröss. Fabrik. Offerten erb. unter 
D. 45, an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


achtbarer Eltern wird für ein hieſiges 
Modewagren- und Confections ⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht sub 8. W. 42 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 787 


Für einen jungen Mann wird eine 


Kebrlingsitelle 

in einem Deſtillationsgeſchäft per ſo⸗ 
fort geſucht. Offerten an Leopold 
Roſenberg, Gr.⸗Streblitz Oberſchl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Neue Antonienſtr. 4 
am Nicolai⸗Stadtgr., 135 — benaı. 
eingerichtete 1. Et. u. 1 Compt. z. 


Freiburgerſtraße 5 
iſt die größere Hälſte der erſten 
Etage, beſtehend aus 6 Piecen, mit 
beſtem Comfort, per 1. Oetober e. 
zu vermiethen. [1422] 


\ 3 Höſchenſtraße 4 


ctober das Parterre und die 
Hälfte der 3. Etage zu verm. 803] 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die halbe 2. Gtage zu vermiethen. 


Fur zwei ältere Damen wird eine an⸗ 

ſtändige kleine Wohnung in der 
Näbe des Sonnenplatzes geſücht. 
Offerten e man poſtlagernd 

unter Chiffre B. [790] 


Ein Zimmer, 119 oder unmöbl. 
Freiburgerſtraße zu verm. Näh. 
een 11, part., bei Guttentag. 


Bahnhofstraße 13 


find zwei ſehr ſchöne Webern 
per I. October zu vermietben. Näheres 
im Hinterhauſe, im Comptoir. 


Eine, freundliche, möblirte Stube, 


mit Flügelbenutzung, iſt vom 1. 
Auguſt 1878 ab zu vermieſhen Kleine 


Si 


= 2 au] D 4 Sti „vi 1 
für u FE Galanterie⸗ dem Hotemilgen Haren. [1243] 
und inen Lehr ati Oblanerftr. 55 
einen Leh 1 N iſt die 1. Etage am 1. October zu bins 
Mag der paz, nt a 17 5 15770 
111 5 Ach 1% 5 Garten⸗Wohnung für 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
in meiner Spritfabrik Stellung. 

Bruno Schottländer, 

| Schatendorf b. Manſterberg Schl. 


Thlr. zu verm. Kloſterſtr. 10 
bunt 9 October ab. [632] 


Tauenzlenplatz 4 


ist der erste Stock zu Michaeli zu 
vermiethen. = 1792... 


Telegraphiſche erdbeer vom 17. Juli 


vermieth Ben 


elegant ausgeſtattete 1 
von 4. 7, 12 4 1. u 2. e, 
Oblauerſtraße 4 0 


Friedrich rose 10 iſt ein Hochpar⸗ 
terre und der halbe erſte tod, 
Friedrichſtraße 12 ein Hochparlerre, 
Neudorfſtraße 11 ein Gewölbe und 
der balbe zweite Stock, Neudorfſtr. 
Nr. 110 ein Hochparterre und der 
halbe zweite Stock zu vermiethen. 
Auch ſind kleinere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
et Fiiedrichſtraße 10, parterre. 
112331 H. Heſſe. 


Roßmarkt 14 


ſind in dem umgebauten Hauſe zwei 
Wohnungen im dritten Stock, je vier 
Zimmer, Küche, Entree und Na 
gelaß, zu vermiethen. [613] zu vermiethen. [613] 


Zimmerſtr. 14 


ind in der zweiten u. dritten 

Etage herrſchaftliche Quartiere 

von 3, 4 und 6 Zimmern nebſt 

Zubehör und allem Comfort 

der Nenzeit per 1. October, auch 
per ſpäter zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 14 


find höchſt eleg. Wohnungen u. zwar: 
a. das Hochparterre, beſtehend aus 
10 Zimmern, Plätt⸗ u. Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, 
Beigelaß; 

„die 1. Etage, 13 Zimmer, Kant 
wie Hochparterre, im Ganzen 
event. getbeilt; 

die dritte Etage, wie erſte; 

ein Comptoir mit drei Zimmern, 
Küche und Beigelaß, 

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Beſitzer Hauptmann 

Brieger in Schüſſelndorf bei Brieg 

oder Kaiſer Wilhelmſtr. 12 bei Herrn 

Kuveke im Comptoir. 


Gräbſchenerſtraße 9% 


angrzd. W eee 43.6 ab., 
Küche, Mäpddygel.,Entree, Stof,, 1 Oct. 

zu verm. Näh. Wurzel, Wallstr. L355. 
EEE eee eee 


Bun 


Geſchäfts⸗Locale 


Albrechtsſtraße 3. [630] 


FFC ͤ TREEN 
Ein Laden 


zu vermiethen Kloſterſtr. 10. [633] 


Ein Laden 


wird in einer frequenten Straße per 
ſofort oder ſpäter e 88] 
Offerten unter B. 43 Brfk. 
Bresl. Ztg. 
5 


Ein Laden 


der 


* 
mit daranſtoßender Wohnung u. Bei⸗ 
gelaß, für Fleiſcher u. Murſtmacher 
geeignet, iſt zu verm. Schulgaſſe 2. 


Die Reſtaurations⸗ 
localitäten mit Tan nzfaal 


Adalbertſtr. Nr. 8 (früher Arndt), 
ſind ſofort zu vermiethen. Näheres 
5e Stadtgraben 26, 
m Comptoir, Vorm. 8 — en 155 


375 Ubr. 


von der deutſchen Seewarte zu Damburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Badeeintih ung, u. 


— — — —— ———— 
N je eis 
Or t. 11 er Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
2 * Fir > } 
* 2 8 81 x . 
Aberdeen 765,8 20, WSW. ſtill. halb bedeckt. 
Ropenhagen 763,1 14,3 W. leicht. bedeckt. 
Stechen 758,9 20% Nd leicht. heiter. 
Haparands 757,3 19,5 . wolkig. 
* 5 54,0 18,2 838. still. halb Gevedt. 
elan 749,8 15,7 BN. ftil. bedeckt. 
Cort 771,4 16, N. lech. wolkig. See rubig. 
Brem 7708 16,0 O. 7 da een Seegang "lei. 
len 768,5 17. WS W. ft alen 
!: J 765,9 15,9 WNW. a 2 f 
ae „48% 140 8 Tönad. bet Tab Reaentropt 
win 765,0 14, NW A , each bede eegang, leicht. 
* 761,2 174 W bei det. 
758,8 20,7 NNW. N a wolkenlos. See rubig. 
Baris 769,6 | 19,2 |OND. leicht. wolkenlos. 
Ereſelb 769,8 17,0 N. N leicht, wolkenlos. 
1 5 N 769,7 16, NO. leicht. wolken los. 
en 770,4] „13,3 NO. ſtill. wolkenlos. 
Rafiel 7693 | 174 VND. ſtill. wolkenlos. | 
en 770.6 14,3 D. mäßig. wolkenlos. 
Tab 7695 135 NW. wach. Doing: 
Berlin 767,5 139 = lech halb edeckt 
Wien 768,0 nano wolkig. 
Breslau, 768,6. 130 WR ftart, bedeckt. 


ueberſicht der Witterung. vo 
Wahrend in Weſteuropa der Luftdruck ſich kaum verändert, dat er * Sant 


Central⸗ und Dfteuropa meiſtens zugenommen. Der wolkenloſe Himmel im 


Südweſten und Nordoſten Eur 2980 auert fort und bat ſich jetzt auch ber 
das ganze Rheingebiet und Olipteußen ausgedehnt, dazwiſchen berrſcht jedoch, 
beſonders an der deutſchen Küfte ſehr trübe Witterung. Die eigenthumliche 


Temperpturbertheilung, bei welcher die abnorme 
Südwesten durch einen von Schottland bis Oeſterreich reichenden 
Streifen kühler Luft getrennt wird, hält noch an, doch zeigt ſich am 


warmen 


Wärme im Nordoſten vom 


weſtrande Deutſchlands jetzt Erwärmung. 


Anmerkung. Die Stationen 
Europa, 2) Küſtenzone von Irlaud 
dieſer 1 
Dit eingehalten. 


ſtenzone. Innerhalb ſeder Gruppe iß die Reihenfolge von 


Nord⸗ 
nd in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
ia AR hi 3) kae arne fi ſüplia 


af 


